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Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


1 Geſchäfts. und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle:; Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm-Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


(Thor ver ꝓreſhe) —.— 


Thorn, Mittwoch den 15. Auguſt 1913. 


= 


al 31. Jahrg. 
er 


Anzeiger für 


Stadt und Land 


Anzeigenpreſs die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
„Bein e, Wohnungsanzeigen, An» und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchriſt 25 Pf. Im Reklamelell koſtet die Zelle 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzelgenauſträge 


nehmen an alle ſollden Anzeigenvermitklungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzelgen⸗ 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrows kl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung (t. V.): Franz Jaeger in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleikung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beilräge wird an dr Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Kaiſerrede in Lübeck. 
Bei ſeinem Beſuche in Lübeck hat Kaiſer 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Mädchen in der Kirche ſich verſammelten. Wie 
ein Bild aus den Meiſterſingern entwickelt ſich 


Bichelm im Audienzfaale des Nathauſes auf der heutige Abend vor mir. Wir haben Frie⸗ 


die Empfangsrede des regierenden Bürger⸗ 


« Meilters Dr. Eſchenburg mit folgender Rede 


erwidert: 

„Wollen Sie ſo gut ſein, Meinen herzlich⸗ 
ten und innigſten Dank entgegenzunehmen und 
er geſamten Bürgerſchaft Lübecks auszusprechen 
ür den zu Herzen gehenden Empfang, der Mir 
von der Bevölkerung dieſer altehrwürdigen 
Hanſaſtadt zuteil geworden iſt, ſowohl von den 
lten, wie von den Jungen. Es ift immer ſchön, 
die Stimmen der heranwachſenden Jugend ſich 
miſchen zu hören in die Rufe der erwachſenen 
und älteren Männer. Sie haben einen kurzen 
hiſtoriſchen Überblick gegeben über die Zeit des 

lanzes und der Macht Lübecks, der Vormacht 
er Hanſa, und auch die Zeit vor hundert Jah⸗ 
den, da auf ihr die Hand Gottes prüfend ſchwer 
ag, wie auf unſerem ganzen Vaterlande. Sie 
ben ganz richtig darauf hingewieſen, daß, 
obwohl durch eine geradezu bewundernswerte 
Anſtrengung der Bürger und der Kaufleute 
im deutſchen Vaterlande ein Bundesgebilde 
entſtand, wie es die Welt nicht wieder geſehen 
hat, dasſelbe auf die Dauer doch nicht Beſtand 
aben konnte, weil die Macht des Reiches ihm 
ehlte und das Verſtändnis des deutschen Vol⸗ 
les für ſeine Wichtigkeit nicht vorhanden war. 
Aunmehr, dank der Gnade Gottes, die in ganz 
üngewöhnlicher Weiſe Kaiſer Wilhelm dem 
Moßen zur Seite geſtanden hat, der auch einit 
un Lübecks Bürgerſchaft begeiſtert begrüßt 
wurde, iſt das geeinigte deutſche Vaterland und 
das deutſche Reich wiedererſtanden, mit ihm 
ſelbfverſtändlich auch die alten Aufgaben, die 
ungelöſt bleiben mußten, weil die Einigkeit, 
die Vorausſetzung für ihre Löſung, fehlte. And 
wenn es auch manchem nach der großen Zeit, 
die wir alle noch mit erlebt haben, wohl etwas 
eintönig vorgekommen fein mag, dieſer iiber» 
gang zu dem gewöhnlichen, wenn ich ſo ſagen 
arf, einfachen Arbeitsleben, jo glaube ich, daß 

r einen guten Schritt vorwärts getan haben; 
enn ich glaube als meine Aufgabe zu erkennen, 
"ee alten Aufgaben wieder aufnehmen zu 
müſſen und fie dem deutſchen Volke vorzustellen 

ans Herz zu legen. Daß dieſelben ſo ſchnell 
ieder aufgefaßt wurden und in jo überraſchen⸗ 
er Weiſe in der geſamten Welt durchgeführt 
worden ſind, das ſelbſtverſtändlich kann ſich der 
diaufmann mit Recht zuguteſchreiben, und daß 
ber, alten Hanſeſtädte mit altem Hanſengeiſte 
eſeelt vorausgegangen find, und jo möchte ich 
en dieſer Stelle aus dem Kaufmann meinen 
ank aussprechen, daß die Städte an der nord⸗ 
eutſchen Waterkant in einer beiſpielloſen 
erlichkeit und Wagemut eingetreten waren, 
m dem deutſchen Handel und der deutſchen In⸗ 
und den deutſchen Erzeugniſſen einen 
Palas in der Welt zu ſichern, um den uns an⸗ 
gere Staaten beneiden können. Vor hundert 
ten lag die Hand des Korſen ſchwer über der 
aut. In dieſem Jahre feiern überall Städte, 
quer und Provinzen, Vereine und das ganze 
unit die Zeit der Erhebung und der Befreiung 
om Dru des Eroberers. Es iſt eine Fügung 
„Himmels, daß er es Jo gewandt hat, daß 
Na Jubiläum in dieſe Zeit fallen mußte, und 
de Feiern, die ich bisher mitgemacht habe von 
I gsberg bis jetzt, haben einen Zuſammen⸗ 
ung der Herzen des geſamten Volkes zum Aus⸗ 
ind gebracht, der ſchöner nicht denkbar iſt, und 
be Meine, daß der heutige Abend einen würdi⸗ 
Kr und ſchönen Stein in der Kette dieſer Edel⸗ 
Alete des Gedenkens bildet. Dankbarkeit für 
fan das, was die Vorſehung für unſer Vater⸗ 
nd getan hat in ſchweren wie in glücklichen 
Nähen iſt heute Abend in der alten Hanſekirche 
keipeks zum Ausdruck gekommen, und es bedarf 
„ter großen Phantaſte, wenn man den Blick 
lie die hohen Gewölbe der Kirche ſchweifen 
75 über die alten Epithaphien, wenn man den 
die an der Orgel und des Chors lauſchte, ſich in 
eit zurückzuverſetzen, wo im Mittelalter in 


denszeit, nun, was wir dieſer zu danken haben, 
das ſehen wir, wenn wir beobachten, wie im 
Südweſten unſeres Kontinents ſchwere Kämpfe 
gebrauſt haben, die durch Gottes Fügung uns 
unberührt ließen. Ich ſtehe hier vor Ihnen, 
meine Herren, in dem Gewande des Seemannes, 
das iſt das Kleid des Kindes meiner Schöpfung, 
und was dazu dienen kann, jetzt und in der Zu⸗ 
kunft dem deutſchen Kaufmann, der vom Han⸗ 
ſengeiſt beſeelt, im Auslande das Deutſchtum 
vertritt und für Deutſchland arbeitet, die nö⸗ 
tige Stärkung und den nötigen Schutz zu ver⸗ 
leihen, damit er den ihm zuſtehenden Platz an 
der Sonne behauptet, das ſoll geſchehen. Ich 
ſchütze den Kaufmann. Sein Feind iſt mein 
Feind, und Gott gebe, daß der deutſche Handen 


wie bisher, auch künftig unter ſeinem Schutz in 


Friedenszeit ſich entwickeln möge!“ 

Hiernach nahm der Kaiſer die Vorſtellung 
der anweſenden Lübecker Herren entgegen und 
beſichtigte ſodann alte Urkunden. Der Senat 
geleitete dann den Kaiſer durch die wundervollen 
Prunkräume in den Bürgerſchaftsſaal, wo als⸗ 
bald das Feſtmahl ſeinen Anfang nahm. Im 
Verlaufe des Mahles brachte Bürgermeiſter Dr. 
Eſchenburg einen Trinkſpruch auf den Kaiſer 
aus, worauf Se. Majeſtät mit folgenden Wor⸗ 
ten erwiderte: 5 

„Ich erlaube Mir Euer Magnifizenz Meinen 
herzlichen Dank nochmals bewegten Herzens 
auszuſprechen für den ſchönen Empfang in Lü⸗ 
beck. Es iſt in dieſer alten und ehrwürdigen 
Handelsſtadt ſchon mancher deutſche Kaiſer ge⸗ 
weſen, und Sie haben Mir am heutigen Tage 
manche alte Erinnerung und Urkunde gezeigt, 
die Kunde gibt von den Beziehungen der deut⸗ 
ſchen Kaiſer und des Reiches zu Lübeck. Schutz⸗ 
und Freibriefe auszuſtellen, iſt nicht mehr Auf⸗ 
gabe der deutſchen Kaiſer der heutigen Zeit. 
Wenn Ich aber nunmehr bitten darf, Euer 
Magnifizenz ein Andenken Meines Beſuches zu 
übergeben, ſo bitte Ich, daß Ich zur Erinnerung 
an den weihevollen, herrlichen Sonntagsabend 
ein Kirchenfenſter für die Marienkirche ſtiften 
darf, um Meinen Dank der Bürgerſchaft und der 
Stadt gegenüber auszudrücken. Alles was Ich 
ſonſt fühle und denke, das faſſe Ich zuſammen in 
die Worte: „Gott erhalte, ſchütze und ſegne di⸗ 
alte Hanſeſtadt Lübeck in alle Zukunft! Und 
möge ſie ſtets des alten Wahlſpruches gedenken, 
der in ihrem Ratskeller ſteht: „Das Fähnlein iſt 


licht an die Stange gebunden, aber es koſtet 


viel, es mit Ehren wieder herunter zu holen.“ 
Möge es in Ehren ſtets über Lübeck wehen. Die 
Stadt Lübeck hurra!“ 5 : 

Während des Mahles konzertierte die Ka⸗ 
pelle des Infanterie⸗Regimentes Lübeck. Unter 
anderem kamen zu Gehör die Ouvertüre zu der 
Oper der Freiſchütz, Szenen aus den Meiſterſin⸗ 
gern und der Hanſeatiſche Marſch. Als der 
Kaiſer nach dem Mahle auf dem Wege zur 
Kriegsſtube die Galerie paſſierte, wurde er von 
dem auf dem feſtlich illuminierten Marktplatze 
und den Straßen verſammelten Publi⸗ 
kum ſtürmiſch begrüßt. Die Verſammlung ſang 
die Nationalhymne, worauf der Kaiſer aufs 
freundlichſte dankte. um 9,15 Uhr erfolgte die 
Abfahrt unter abermaligen herzlichen Kundge⸗ 
bungen. Der Bürgermeiſter Dr. Eſchenburg ge⸗ 
leitete den Kaiſer zum Bahnhof. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die cumberländiſche Familie bei Kaiſer Franz 
Joſef in Iſchl. 

Prinz Ernſt Auguſt, Herzog von Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, und Gemahlin, Herzogin 
Thyra von Cumberland, ſowie ihre Töchter, 
Prinzeſſin Marie Luiſe von Baden und Prin⸗ 
zeſſin Olga, ferner der Bruder der Herzogin 
von Cumberland, Prinz Waldemar von Däne⸗ 
mark ſowie deſſen Kinder, Prinzeſſin Margarete 
und Prinz Vigo von Dänemark, trafen Sonn⸗ 


alüclicher und ſchwerer Zeit die Ratsmannen ttgs mittags mit Gefolge aus Gmunden in Bad 


N die Bürgerſchaft mit ihren Frauen und Iſchl ein. Die herzoglich cumberländiſche Fa⸗ 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


milie nahm um 2½ Uhr das Diner beim Kai⸗ 
ſer ein und kehrte nachmittags nach Gmunden 
zurück. ER, 5 


Die Finnlandfahrt des deutſchen Flottenvereins. 


Am Sonmabend den 9. d. Mts. hat der vom 
deutſchen Flottenverein für eine Sonderfahrt 
nach der Oſtſee gechartete Lloyddampfer „Großer 
Kurfürſt“ die Ausreiſe von Bremerhaven ange⸗ 
treten, zunächſt nur mit 318 Fahrtteilnehmern 
an Bord. Von dieſen werden 34 in Swine⸗ 
münde wieder von Bord gehen, dafür treten in 
dieſem erſten Anlaufshafen aber 116 neue Teil⸗ 
nehmer hinzu, ſodaß der Dampfer mit 400 Paſſa⸗ 
gieren beſetzt iſt. Aus allen Gauen unſeres 
Vaterlandes ſind die Teilnehmer gekommen. 
Auch der Präſident des Flottenvereins, Groß⸗ 
admiral von Koeſter, nimmt mit Gemahlin an 
der Fahrt teil. Nicht weniger als 124 Damen 
haben ſich bereitgefunden, die Fahrt mitzu⸗ 
machen. Die Reiſe geht von Bremerhaven über 
Swinemünde, Petersburg, Wiborg, Helſingforts, 
Stockholm und Kopenhagen. — Geſtern, Mon⸗ 
tag, iſt der Lloyddampfer „Großer Kurfürſt“ 
nach einer bei prächtigem Wetter verlaufenen 
Fahrt in Swinemünde eingetroffen, um die letz⸗ 
ten ſeiner Gäſte an Bord zu nehmen. Bei Ska⸗ 


gen wurde von Paſtor Kriele ein Schiffsgottes⸗ 


dienſt unter Mitwirkung der an Bord einge⸗ 
ſchifften Marinekapelle des Obermuſikmeiſters 


ee eee PURE Entgegenkommen Kaſernenbauten, falls keine Streiks ausbrechen, 


des Kapitäns Spangenberg wurde der Sund 
noch bei Tageslicht paſſiert und bot mit ſeinen 
ſtädtereichen Ufern ein den Teilnehmern hoch⸗ 
intereſſantes Bild. In Swinemünde geht 
Großadmiral von Koeſter nebſt Gemahlin an 
Bord. Bisher ſind alle Gäſte von dieſer vom 
Flottenverein veranſtalteten Fahrt hoch befrie⸗ 


digt. 
Die Intereſſen des Handwerks 


ſollen hinfort bei den Fleiſchlieferun⸗ 
gen an die Heeres verwaltung in noch 
höherem Grade als bisher wahrgenommen 
werden. Den Handwerksvereinigungen wird 
durch neuerliche Beſtimmungen der Heeresver⸗ 
waltung die Teilnahme an den Fleiſchverdin⸗ 
gungen exleichtert. Auch das Verdingungsver⸗ 
fahren ſoll den Wünſchen des Handwerks ent⸗ 
ſprechend reformiert werden. Wichtig dabei 
iſt, daß auswärtige Unternehmer zu Lieferun⸗ 
gen nur dann zugelaſſen werden ſollen, wenn 
die örtlichen Verhältniſſe dazu im fiskaliſchen 
Intereſſe dringend Veranlaſſung geben. 


Zentrum und Welfen. 

Die „Kölniſche Volkszeitung“ veröffentlicht 
einen Aufſatz über das Verhältnis der Welfen 
zum Zentrum. Darin wird mitgeteilt, daß die 
Welfen das Hoſpitanten verhältnis 
z rum Zentrum gelöſt hätten, u. a. auch 
aus dem Grunde, weil dieſes Verhältnis die 
Agitation unter der evangeliſchen Wählerſchaſt 
erſchwere. Der einzige welfiſche Abgeordnete, 
der dieſes Verhältnis nicht gelöſt haben würde, 
Götz von Olenhuſen, ſei bei der leßten Reichs⸗ 
tagswahl unterlegen. Das genannte Zen: 
trumsblatt ſagt, man plaudere kein Geheimnis 
aus, wenn man feſtſtelle, daß bei der letzten 
Reichstagswahl führende deutſchhannoverſche 
Kreiſe die Wiederwahl dieſes Mannes nicht 
gern geſehen hätten. a 


Abgeordneter Dr. Böhme. 

Ein Berliner Montagsblatt erinnert daran, 
daß der neugewählte nationalliberale Abege⸗ 
ordnete für Salzwedel⸗Gardelegen, der Syndi- 
kus des deutſchen Bauernbundes Dr. Böhme, 
im Jahre 1907 in Marburg als Reichstagskan⸗ 
didat ausdrücklich Ausnahmegeſetze 
gegen die Juden gefordert hatte. Als er 
ſich ſpäter von der deutſchſozialen Partei 
trennte, hat er, wiederum in Marburg, öffent⸗ 
lich erklärt, er habe an ſeinen bis⸗ 
herigen Anſichten nichts geändert. 
Dieſe Erklärung iſt von ihm nicht wiederrufen 
worden. Das erwähnte Montagsblatt meint, 
es müſſe für die jüdiſchen Mitglieder der na⸗ 
tionalliberalen Partei von einem ge⸗ 


wiſſen pikanten Reize ſein, daß die National⸗ 
Vertreter im Reichstage zu haben, der Aus⸗ 
nahmegeſetze gegen die Juden wünſche. — Noch 
liberalen jetzt das Vergnügen hätten, einen 
pikanter iſt es, daß die Fortſchrittler und die 
Sozialdemokraten dieſen Judengegner bei der 
Reichstagswahl offen unterſtützt haben. 


Konſervative eMhrheit im lippiſchen Landtage. 


Durch die Wahl des von den Konſervativen 
unterſtützten Chriſtlich⸗ſozialen Agenten Kreis 
ling, der den Führer der lippiſchen Liberalen 
Dr. Neumann⸗Hofer verdrängt hat, haben die 
Konſervativen eine Mehrheit von einer 
Stimme im lippiſchen Landtage erhalten. 


Die Generalratswahlen in Frankreich. 

Mit dem zweiten Wahlgange am Sonntag 
ſind die Generalratswahlen in Frankreich be⸗ 
endet. Nach einer vom Miniſterium des In⸗ 
nern veröffentlichten Zuſammenſtellung verlie⸗ 
ren die Konſervativen und Nationalliberalen 
52, die gemäßigten Republikaner (Progreſ⸗ 
ſiſten) 25 Mandate, die Linksrepublikaner ges 
winnen 12, die Radikalen und Sozialiſtiſch⸗Ra⸗ 
dikalen 49, die ſozialiſtiſchen Republikaner 3 
und die geeinigten Sozialiſten 13 Mandate. 


Frankreichs neue Rüſtung. 
Der franzöſiſche Kriegsminiſter Etienne er⸗ 
klärte einem Berichterſtatter, daß die neuen 


am 30. September fertig geſtellt ſein würden. 
Die Jahresklaſſe 1913 werde ſpäteſtens am 
25. November eingereiht werden. Gleichzeitig 
vielleicht ſchon einige Tage vorher, werde die 
Klaſſe 1910 heimgeſchickt werden unter dem 
vom neuen Geſetze geforderten Vorbehalte, daß 
ſie noch während eines Jahres zur Verfügung 
des Kriegsminiſters bleiben und einberufen 
werden können. Obwohl die Cadres nicht voll⸗ 
zählig ſeien und bei der Infanterie allein 1350 
Leutnants fehlen, werde es bei keiner Waffen⸗ 
gattung an Inſtrukteuren fehlen. Am 15. April 
nächſten Jahres würden die drei Klaſſen mo⸗ 
bilijterungsfähig ſein. Schließlich werde noch 
vor Ende dieſes Jahres an der Vogeſengrenze 
in dem Gebiete zwiſchen Nancy und Beſangon 
ein 21. Armeekorps errichtet werden. Zum 
Kommandeur desſelben ſei General Legrand 
auserſehen, der als Regierungskommiſſar in der 
Kammer und im Senat an den Verhandlungen 
über das Dreijahrgeſetz einen ſo hervorragen⸗ 
den Anteil genommen habe. . 


Zur Lage in Südchina. 


Nach Meldung des Reuterſchen Bureaus be⸗ 
förderte die Regierung am Sonnabend 2500 
Mann und ein ſtarkes Kontingent flußabwärts. 
Sie wurden nördlich von den Fremdennieder⸗ 
laſſungen gelandet. Eine Abteilung von 1000 
Mann trieb die Rebellen auf die Forts von 
Wuſung zurück. Die Rebellen in den Forts von 
Wuſung dehnen ihre Verteidigungswerke aus. 
Die Regierungstruppen rücken von vier Seiten, 
überall unter dem Schutze der Flotte vor. 
Kriegsdſchunken bei Wuſung verſuchten, zur Re⸗ 
gierungspartei überzugehen, doch entkam nur 
ein Schiff, die übrigen wurden von den Rebellen 
verbrannt. In den Forts von Wuſung ſoll 
Mangel an Munition herrſchen. Es heißt zwar, 
Munition ſei in größerem Umfange in die Forts 
geſchmuggelt worden, doch ſoll ſie für die Ge⸗ 
ſchütze nicht brauchbar ſein. Tſchungking hat 
ſeine Unabhängigkeit erklärt, doch glaubt man, 
daß Szetſchuan im großen und ganzen loyal iſt. 
— Die Provinz Fukien hat ihre Anabhängig⸗ 
keitserklärung vom 20. Juli widerrufen. — 
Zwiſchen Jotſchou und Hunau hat eine Schlacht 
zwiſchen Regierungstruppen und Aufſtändiſchen 
begonnen. — Aus Tokio wird noch gemeldet, 
daß der chineſiſche Rebellen⸗General Huangſin 
in Nagaſaki gelandet iſt. N 


John Lind in Mexiko. 
Nach Depeſchen, die beim Staatsdepartement 
in Waſhington eingetroffen ſind, iſt John Lind, 
der Vertreter des Präſidenten Wilſon Sonntag 
Abend wohlbehalten in Mexiko angekommen. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Auguſt 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer mit Gefolge ift 
mit Sonderzug 6,30 Uhr früh auf dem Trup⸗ 
penübungsplatz Altengrabow eingetroffen. 
Oberſtallmeiſter Frhr. v. Reiſchach hat ſich mit 
Gefolge angeſchloſſen. Der Kaiſer begab ſich 
ſofort, nachdem er am Bahnhof zu Pferde ge⸗ 
ſtiegen war, auf den Truppenübungsplatz. Hier 
begannen ſofort die übungen. Das Wetter iſt 
gut. 

— Zum außerordentlichen Kammerherrn⸗ 
dienſt bei der Kaiſerin während der bevor⸗ 
ſtehenden Manöverreiſe nach Poſen und 
Schleſien find befohlen worden: Für Poſen: 
Schloßhauptmann Graf von Hutten⸗Czapski 
auf Smogulec (Kr. Wongrowitz), Zeremonien⸗ 
meiſter von Hardt auf Wonſowo. Für Breslau: 
Zeremonienmeiſter Graf von Rothkirch und 
Trach, Panthenau (Bezirk Liegnitz), Zere⸗ 
monienmeiſter von Wiedebach und Noſtiz⸗ 
Jänkendorf auf Arnsdorf bei Görlitz. 

— Der braſilianiſche Geſandte in Berlin, Dr. 
Itibere da Cunha, iſt in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag geſtorben. — Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
ſchreibt zu dem Todesfall: „Der heimgegangene 
Geſandte war ſeit dem Jahre 1908 am deutſchen 
Kaiſerhofe beglaubigt. Seiner liebenswürdi⸗ 
gen Perſönlichkeit und der Art ſeiner Geſchäfts⸗ 
führung verdankte er große Wertſchätzung. Der 
dahingeſchiedene Staatsmann hat ſich um die 
Entwicklung der guten Beziehungen Deutſch⸗ 
lands zu ſeiner Heimat verdient gemacht. Ein 
ehrenvolles Andenken bleibt ihm geſichert.“ 

— Dem Scherlſchen Zeitungsunternehmen 
ſollen, wie ein Berliner Montagsblatt von be⸗ 
ſonderer Seite erfahren haben will, zum 1. Ok⸗ 
tober neue Kapitalien in erheblichem Umfange 
zugeführt werden, und zwar Kapital, das aus 
konſervativen Kreiſen ſtammt. Insbeſondere 
wird als beteiligt Graf Tiele⸗Winkler bezeich⸗ 
net, der ſchwerreiche oberſchleſiſche Magnat, der 
1050 Kaiſer bekanntlich perſönlich ſehr nahe 
ſteht. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz betreffend die Anderung des Militär⸗ 
ſtrafgeſetzbuches vom 8. Auguſt 1913. 

— Das neue Organ der ſüddeutſchen Rechts⸗ 
ſtehenden (einſchl. der Rechtsnationalliberalen) 
die „Süddeutſche Zeitung“, iſt nunmehr als 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in das 
Stuttgarter Handelsregiſter eingetragen wor⸗ 
den. Zum Geſchäftsführer wurde beſtellt Alfred 
Walcker, Verlagsbuchhändler in Stuttgart. 
Chefredakteur iſt Heinrich Heinz (zuletzt erſter 
politiſcher Redakteur der „Rheiniſch⸗Weſtfäli⸗ 
ſchen Zeitung“). 

— In Dresden wurde eine Vereinigung be⸗ 
gründet, die die Löſchung von Strafen im 
Strafregiſter bezweckt, damit Beſtrafte nicht 
nach Jahren in ihrem Fortkommen und ihrem 
Anſehen dadurch gehindert werden, daß ihre 
erlittenen Gefängnisſtrafen immer wieder er⸗ 
wähnt werden. Die Vereinigung, die im gan⸗ 
zen Reiche Mitglieder werben wird, ſtrebt ein 
dahingehendes Reichsgeſetz an. 

Bremen, 11. Auguſt. Das Schulſchiff des 
deutſchen Schulſchiffvereins „Großherzogin 
Eliſabeth“ iſt am 11. Auguſt wohlbehalten in 
Swinemünde angekommen und wird am 10. 
September nach Eckernförde weiterſegeln. 

Primkenau, 11. Auguſt. Herzog Ernſt Gün⸗ 
ther zu Schleswig⸗Holſtein vollendet heute ſein 
50. Lebensjahr. Zur perſönlichen Beglückwün⸗ 
ſchung traf u. a. heute früh die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Leopold von Preußen ein. Abends 
wird ein großer Fackelzug ſtattfinden, an dem 
23 Vereine mit 1200 Mitgliedern teilnehmen. 


Geſtern bereits fand vor dem Schloſſe eine Hul⸗ 


digung der Militärvereine ſowie der herzog⸗ 
lichen Beamten und Arbeiter ſtatt. Nach der 


Feier wurden die älteren Beamten und Arbei⸗ ſch 


ter mit beſonderen Auszeichnungen bedacht. 
Zurzeit ſtehen 200 Beamte und Arbeiter 25 
Jahre und länger im herzoglichen Dienſt, da⸗ 
von 12 über 50 Jahre. Der Kaiſer überſandte 
der Frau Herzogin Dorothea zu Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein den Luiſenorden. 


Heer und Flotte. | 

Die Muſterung in Deutſch⸗Südweſtafrika 
ergab das recht ungünſtige Reſultat, daß von 
66 Geſtellungspflichtigen nur 6 für den Tropen⸗ 
militärdienſt tauglich befunden wurden. 


Ausland. 

Wien, 11. Auguſt. Nach dem amtlichen 
Saatenſtandsbericht für Anfang Auguſt war, 
wenn eins ſehr gut, zwei übermittel und drei 
mittel bedeutet: Weizen 2.5, Roggen 2,7, Gerſte 
2.4, Hafer 2.2, Mais 2.9, Lein 2.2, Kartoffeln 
2.7, Zuckerrüben 1.9, Futterrüben 2.2, Kraut 
2.2, Klee 2.4, Wieſen 2.6 und Weiden 2.6. 

Iſchl, 11. Auguſt. Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand iſt heute früh hier eingetroffen und am 
Vormittag vom Kaiſer empfangen worden. 
Der Erzherzog trug hierbei die Oberſtuniform 
des vierten Dragonerregiments, zu deſſen In⸗ 
haber er kürzlich ernannt worden iſt. 
Paris, 10. August. Bei dem geſtrigen mili⸗ 
täriſchen Zapfenſtreich kam es zwiſchen Anti⸗ 
militariſten und Nationaliſten, welche an der 
Straßburg⸗Statue eine Kundgebung veranſtal⸗ 
ten wollten, zu einer Nauferei. Die Polizei 


ſchritt ein und vertrieb die Antimilitariſten, 
welche in der Hue Royale die Schaufenſter eini⸗ 
ger Juweliere zertrümmerten und Beſchim⸗ 
pfungen gegen die Armee ausſtießen. 10 Anti⸗ 
militariſten wurden verhaftet. f 

Paris, 11. Auguſt. Die Polizei verhaftete 
zwei Anarchiſten, die Gebrüder Sillard, und 
ein junges Mädchen namens Faucher, die ſich 
für eine Malerin ausgibt, wegen Einbruchs⸗ 
diebſtahls und Hehlerei. Auch die Frau Mait⸗ 
jean, die ehemalige Redakteurin des Blattes 
„Anarchis“, die in den Prozeß der Automobil⸗ 
banditen verwickelt war, wurde feſtgenommen, 
jedoch bald wieder freigelaſſen. 

Dover, 11. August. Staatsſekretär Dr. Solf 
hat heute an Bord der „Eleonore Woermann“ 
von hier aus die Reiſe nach Weſtafrika ange⸗ 
treten. 

London, 11. Auguft. Der deutſche Botſchaf⸗ 
ter Fürſt Lichnowsky wird in den nächſten 
Tagen einen längeren Urlaub antreten. 

Petersburg, 11. Auguſt. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hat ihrem Vertreter in Urga den Rang 
eines diplomatiſchen Agenten bei der mongoli⸗ 
ſchen Regierung verliehen. 

Helfingfors, 10. Auguſt. Das nunmehr feſt⸗ 
geſtellte Wahlreſultat ergibt folgenden Beſtand 
des neuen Landtages: 90 Sozialdemokraten, 
38 Altfinnen, 29 Jungfinnen, 25 Schweden, 
28 Agrarier. Im Vergleich mit den Wahlen 
1911 gewannen die Sozialiſten 4 neue Sitze, 
die Jungfinnen einen, die Agrarier 2, die Alt⸗ 
finnen verloren 5, die Schweden einen, die 
chriſtlichen Arbeiter einen Sitz; letztere ſind 
infolgedeſſen ganz aus dem Landtag verdrängt. 

Newyork, 11. Auguſt. Ein Vertreter der 
deutſchen Kolonie in San Francisco iſt mit 
dem Dampfer „Imperator“ nach Deutſchland 
abgereiſt, um dem deutſchen Kaiſer aus Anlaß 
ſeines Jubiläums ein wertvolles Geſchenk zu 
überreichen. 


Arbeiterbewegung. 
Der Streik im Bakugebiet. In Balachany 
ſtreiken in drei Betrieben über 2000 Arbeiter. 


Provinzialnachrichten. 


rr Culm, 11. Auguſt. (Zum Doppelraub⸗ 
mord in Althauſen.) Der noch vollſtändig un⸗ 
bekannte Mörder hat es verſtanden, jegliche Spuren, 
die zu ſeiner Erkennung führen könnten, zu ver⸗ 
wiſchen. Mit einem wuchtigen Schlage gegen die 
Schlafe hat er die beiden alten Leute zunächſt betäubt 
und ſie durch weitere Schläge, vielleicht zwei bis drei, 
völlig getötet. Die Obduktion ergab, daß die Leichen 
in den Betten förmlich in einer Blutlache ſchwammen. 
Die Tat dürfte mitten in der Nacht vollführt worden 
ſein, denn der Mörder hat eine Unmenge Streichhölzer 


verbraucht. Der Raub dürfte icht groß geweſen ſein, 


da mehrere hundert Mark noch hinter det Tiſchſchub⸗ 
lade verwahrt aufgefunden wurden. Die Unterſuchung 
n geſtern durch den Kreisarzt aus Culm arten 
unden. 

gegeben. 


Marienwerder, 10. Auguſt. (Ein Anglücksfall) 
ereignete ſich in Rehhof. Beim Roggeneinfahren aus 
der Weichſelkämpe fuhr ein Bruder des Beſitzers Wo⸗ 


lanewitz zu dicht an eine Lake. Der Wagen ſtürzte 
ins Waſſer, und die Garben begruben unter ſich den 
auf dem Wagen befindlichen Sohn des Beſitzers. Er 
wurde ein Opfer des Unfalles. 

Pr. Seu 11. Auguſt. (Sein 70. Lebensjahr 
vollendet) am 17. d. Mis. das Mitglied des Herren⸗ 
hauſes Fürſt Richard zu Dohng⸗Schlobitten, 
Burggraf zu Dohna, Vorſitzer des Provinziallandtages 
der Provinz Oſtpreußen, Oberſt à la suite der Armee 
und Kommendator der preußiſchen Genoſſenſchaft des 

ohanniterordens. Der Jubilar lebt teils auf ſeinem 
Fideikommißbeſitze Schlobitten im Kreiſe Pr. Holland, 
teils in Berlin. Dem aktiven und Reſerveoffizierkorps 
des Regiments der Gardes du Corps gehörte er früher 


viele Jahre an. 


Gerdauen, 11. Auguſt. (Flugzeug „Allenſtein“ zer⸗ 
trümmert!) Das Flugzeug „Allenſtein“ mußte auf 
dem aſtpreußiſchen Rundfluge bei Noſanna infolge 
eines Flügelbruches niebergeben. Die Landung mußte 
auf einem Sturzacker erfolgen; die Maſchine kippte 
dabei um und wurde zertrümmert. Die beiden 
Offiziersflieger konnten nur mit Mühe unter der 
weren Trümmermaſſe hervorkriechen; ſie ſind un⸗ 
verletzt. Das Stuggeug it ein Trümmerhaufen. Der 
untere Teil iſt zerbrochen, desgleichen beide Kügd, 
das Vorderteil zerschmettert. Nur einige Draht⸗ 
ſtangen ſind ganz geblieben. 

inten i. Oſtpr., 11. Auguſt. (Feuer.) Das 
Reſtaurant „Waldſchloß“ bei Zinten iſt am Sonn⸗ 
abend faſt vollſtändig niedergebrannt. 

. 1 11. Auguſt. (Die königl. Bernſtein⸗ 
werke in A 9 1 5 im vergangenen Jahre 
407 000 Kilogramm Rohbernſtein gefördert und außer 
dem 22 000 Kilogramm (Strandbergung) angekauft. 
25 Prozent, d. |. 107000 Kilogramm, wurden in 
Königsberg zur Herſtellung von Bernſteinwaren und 
zur We e verwendet. 75 Prozent, 
d. ſ. 322 000 Kilogramm, der Förderungen dienten der 


Lackfabritation und der Herſtellung von Bernſteinöl 


(60 000 Kilogramm) und Bernſteinſäure (4000 Kilo 
gramm). Die vorgenannten 107000 Kilogramm 
wurden mit 40 Prozent zu Rauchrequiſiten, mit 
60 Prozent zu Schmuckwaren verarbeitet. Von der 
e wurden 33 Prozent in Deutſchland 
verarbeitet, der Reſt im Auslande, und zwar in Ruß⸗ 
land 80 Prozent, in Sſterreich 24 Prozent, in Frank⸗ 
reich, deſſen Verbrauch an Bernſtein der relativ kleinste 
iſt, 4 Walen, in der Türkei 2 Prozent und in kleine⸗ 
ren Staaten zuſammen 7 Prozent 


Schuliz, 10. August. (Törichte Wette) Eine 
en e Wette gewann der etwa 65 Jahre alte 
Altſitzer W. A. von hier. Er wettete im Gaſthauſe 


mit mehreren Beſitzern, daß er in einem Zeitraume 
von fünf Minuten 60 Stück Hühnereier, in einen 
Eimer geſchlagen, austrinke. Nachdem die recht 
großen Eier A* Stelle und in einen Eimer getan 
waren, trank A. dieſe in kaum 3 Minuten mit einem 
Zuge aus. Hinterher trank er noch eine Achtelflaſche 
Branntwein, Din irgendwelche Beſchwerden davon: 
getragen zu haben. 

Landsberg a. W., 10. Auguſt. (Zum Heinersdorfer 
Mord. Waldbrand.) Der in der Heinersdorfer Mord⸗ 
affäre verhaftete Sade verwickelt ſich immer mehr in 
Widerſprüche, ſodaß die Verdachtsgründe faſt er⸗ 
drückend find. — Im Schweinertſchen (von Schlüter⸗ 


Die Leichen wurden zur Beerdigung frei⸗ K 


n) Forſt hat ein Waldbrand 35 bis 40 Mor 
Ban Fance ankam Delius⸗Morrn 985 


mierte das ganze Dorf Morrn, deſſen ganze Nan 
Bevölkerung zur Hilfe auszog. Es gelang denn auch, 
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
12. Auguſt 


1601 Taufe eines jungen Türken; ein Thorner, 
Bart. Ritter, hatte ihn um 20 Reichstaler ge⸗ 
kauft. Pathe war Bürgermeiſter Stroband. 

13. Auguſt. 


1264 Urkunde des Ludwig v. Baldersheim, Land⸗ 5 


meiſters v Preußen, durch welche die Vorſtädte 
der Oſt⸗ und Nordſeite zur Neuſtadt Thorn ge⸗ 
bildet werden. 


Thorn, 12. Auguſt 1913. 


— (Kirchliche Fürbitte.) Der Kaiſer hat 
bestimmt, daß die kirchlichen Fürbitten für eine glück⸗ 
liche Entbindung der Frau Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen, deren Niederkunft in nächſter Zeit 
erwartet wird, in den evangeliſchen Kirchen ſofort 
beginnen. E 5 8 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Die 
Ernennung des Aktuars Rahnenführer zum Amts⸗ 
gerichtsſektetär in Tiegenhof iſt auf deſſen Antrag 
zurückgenommen. — Der diätariſche Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtent Akutar Brunkow in Elbing iſt zum Amts: 
gerichtsſekretär ernannt und in dieſer We dem 
Amtsgericht in Tiegenhof vom 15. Auguſt d. Is. ab 
überwieſen. — Der Kanzliſt Gerlach in Elbing iſt 
vom 1. Oktober d. Is. ab an das Landgericht in 
Thorn perſetztt. < = 
(Entſchädigung der Schöffen und 
Geſchworenen.) Der Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht das Geſetz über die Entſchädigung der Schöffen 
und Geſchworenen, gleichzeitig auch eine nnt⸗ 
machung über die Tagegelder und Neiſekoſten der 
Schöffen und Geſchworenen. Danach erhalten ſie für 
jeden Tag der Dienſtleiſtung eine Entſchädigung von 
5 Mark, außerdem aber für jedes notwendig gewor⸗ 
dene Nachtquartier eine Zulage von 3 Mark. Schöffen 
und Geſchworene, die außerhalb ihres Wohnorte⸗ 
einen Weg von mehr als 2 Kilometern zurückzulegen 


haben, erhalten als Neileentihädigung für jedes an D 


gefangene Kilometer des Hinweges und des Rüd- 
weges 6 Pfg., wenn die Reiſen auf Eiſenbahnen, 
Kleinbahnen oder Schiffen zurückgelegt werden können, 
ſonſt 20 Pfg. Iſt ausnahmsweiſe die Benützung von 
Beförderungsmitteln notwendig, die höhere Auslagen 
erfordern, jo ſind dieſe höheren Auslagen zu erſetzen. 

— (Die Anſchläge guf Eiſenbahnzüge) 
haben den Miniſter der öffentlichen Arbeiten ver⸗ 
anlaßt, an die Direktionen einen Erlaß zu richten, 
worin es heißt: „Wenn auch bisher aus fo getz 
Anlaß größere Anfälle nicht zu beklagen ſind, ſo muß 
doch dafür geſorgt werden, daß die Ausübung von 
Bahnfreveln rechtzeitig verhindert wird. Die Eiſen⸗ 
bahndirektionen werden daher beauftragt, die Be⸗ 
triebsbeamten, insbeſondere die Bahnwärter, anzu⸗ 
weiſen, bei e ihrer Dienſtpflichten nach dieſer 
maden eſondere Aufmerkſamkeit zu ver⸗ 
wenden. 
führung verſtärkter Bahnbewachung Bedacht genom⸗ 


men werden. ; g 

— (Der Geheimmittelſchindel auf 
dem Lan 50 Immer von neuem müſſen beſonders 
die Landbewohner vor Leuten gewarnt werden. die 
für alle möglichen Leiden Mittel und Arzneien an⸗ 

teilen und Kranke mit vielen Worten durch Unter⸗ 
5 zur e ihrer e verpflichten. 
ie oft wird nicht nutzlos weggegeben und der 
gehalten, für ſeine Leiden beim Arzte 

juhen! Die Erwägung ſollte allein ſchon 

Menſchen 175 vor Täuſchung und 
trug bewahren, daß ein Übel, welches einem kun⸗ 
digen Arzte widerſteht, nicht von einem Laien im 
Vorübergehen erkannt und durch ein dem kundigen 
Arzte unbekanntes Mittel leicht geheilt werden kann. 
Wie mancher hat es nicht ſchon bereut, den Ver⸗ 
treibern von Heilmitteln nicht kurzerhand die Türe 
82 zu haben, wenn die Nachnahme eintraf und 

ie Zahlung drängte! 

— (die diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung der Vereine deutſcher Katho⸗ 
liken im Oſten) findet am 13., 14. und 15. Sep⸗ 
tember in Crone a. Br. ſtatt. 

— ee RE 3 vergangener 
Woche it hier in Thorn die Verkaufsstelle der vom 
deutſch⸗evangeliſchen Frauenbund neu gegründeten 
Brockenſammlung eröffnet worden. Dieſe Einrichtung 
dient nicht einem einzelnen Verein, einer geſchloſſenen 
Geſellſchaft oder beſtimmten Kreiſen, ſondern ihre Be⸗ 
Ran gelten, ohne Anterſchied des Alters, des 

anges und der gad der geſamten Bevölkerung 
Thorns. Die Brockenſammlung iſt eine Wohlfahrts⸗ 
einrichtung, die unſeren minder bemittelten Brüdern 
und weſtern Gelegenheit gibt, für einen billigen 
Preis in den Beſitz von notwendigen Gegenftän n 
zu gelangen, und die aus ihrem etwaigen Neinertrag 
wohltätige Beſtrebungen unterſtützt. Ihre Wohltaten 
ſollen hauptſächlich denen zukommen, denen es ſchwer 
wird, ſich und ihre Familie anſtändig durchs Leben 
zu bringen, die aber zuviel Selbſtgefühl haben, um 
von Tür zu Tür zu gehen und um Almoſen zu bitten. 
Mar will keine Almoſen geben. N ſein eigenes, 
ſelbſtverdientes Geld jollen der Arbeiter, die Arbei⸗ 
terin, der Invalide — kurz, alle, denen der Kampf 
des Lebens ſchwerer wird als den wohlhabenden 
Kreiſen — als 295 Käufer zu feſten, aber e 
berechneten Preiſen erſtehen können, was ihnen nötig 
iſt, oder womit ſie ihr Heim ſchmücken können Denn 
auch der Schmuck des Heims hat eine weittragende 
ſoziale Bedeutung. Jeder muß ſein Heim, und wäre 
es noch ſo klein, lieb haben können und ſich wohl 
en ſoll er nicht der Wirtsſtube und damit 
dem Alkohol in die Arme getrieben werden. Darum 
wendet ſich die Brockenſammlung mit herzlicher Bitte 
an alle, die in der Lage find, dieſes Unternehmen zu 
unterſtützen; denn erſt durch die Hilfe vieler iſt es 
möglich, erfolgreich wirken zu können und den Zweck 
der Brockenſammlung zu erfüllen. Es werden ge⸗ 
ſammelt: Gebrauchte Kleider für Männer, Frauen 
und Kinder, Möbel, Wäſche, beſonders gern Kinder: 
Rügen u 5 F Ann 50 Ha Dan 

üchengeräte, Haushaltungsgegenſtände, Spielſachen 
aller At, Betten, Metalle Staniol, kurz alles, was 
im Hauſe Seen bean Die Verkaufstage werden 
durch die Zeitung bekannt gemacht. Die Verkaufs⸗ 
ſtelle befindet ji) in der Uebrickſtraße in dem alten 
Kunſtausſtellungsgebäude. Anmeldungen zur Ab⸗ 
5 von Sachen find an Frau Fabrikbeſitzer Hecht, 

rombergerſtraße 48, I, erbeten. Die Zuſendung der 
Sachen iſt, um die Transportkoſten zu erſparen, er⸗ 
wünſcht. 

— (Das Se des Infanterie⸗ 
Regiments r. 61.) Unbekümmert um den 
Regen am Sonntag⸗Morgen, wurden die letzten Vor⸗ 
bereitungen für das große Sportfeſt der 61er ge⸗ 
troffen. Und der Himmel hatte Einsehen. Das 
Gewölk zerteilte Ach, und beim Beginn der Vorkämpfe 
um 10 Ehr 


anz u de 
Wo es angezeigt erſcheint, ſoll auf die Ein⸗ Ta 


vormittags brach bereits die Sonne durch 


die Wolken. Sie lachte dem Feſte bis zum legten 
Augenblick. Viele Mühe hatte das Regiment wieder 
auf die Anlage des Dr: verwandt, ſodaß von den 
Verwüſtungen, die der Zirkus Sarraſani angerichtet 
1 955 nichk mehr viel zu ſehen war. Von hohen 
kaſten flatterten Fahnen und gaben dem Platze ein 


eſtliches Ausjehen. An der einen Seite hatten Mann⸗ 
chaften des Regiments unter Leitung eines Pionier» 
eldwebels eine Tribüne 150 Perſonen errichtet. 


Auf den reſervierten Yale für das a gelt und 
Anteroffizierkorps waren wie im Sr Zelte auf⸗ 
eſchlagen. Um 3 Uhr nachmittags leitete die Kapelle 
= Regiments 61 das Seit mit einem flotten Marſch 
ein, Die Wettkämpfe wickelten ſich in alte „aufs 
einanderfolge ab, da die erforderlichen Vorkämp 

ereits am Vormittage ausgetragen waren. Alle 
100 Meter⸗Mallauf ſah man 4 Mann am Start. lle 
drei Ehrenpreiſe fielen der 6. Kompagnie zu, die mit 
12 Sekunden (Gefreiter Sippel), 12,1 Sekunden (Ge⸗ 
freiter Möller) und 12,2 Sekunden (Musketier Hagen) 
die erſten drei Plätze bele Den e im 
Speerwerfen gewann ebenfalls 6/61 mit dem Gefreiten 
Sippel (36,40 Meter). Sechs Anteroffiziere und 
Mannſchaften erhielten Ehrenurkunden für Würfe 
über 30 Meter, Im Sec fiegte mit 1,65 Meter 
Fahnenjunker⸗Gefreiter Liebſcher. 2, Preis: Unter 
offizier Grafunder 2/61 (1,60 Meter), 3. Preis: Ge 
freiter Sippel 6/61 (1,60 Meter). Mrenuzkunben für 
Sprünge über 1,30 Meter wurden 9 Mann verliehen. 
Den intereſſanteſten 1 bildete wieder, wie 
ſchon 1912, die 1000. Meter⸗Stafette um den es 


reis des Vereins ehemaliger 61er Danzi 
e A 75 ndkampf 


pagnie mit 2,24 und 2,28 Minuten. Die 3. Kom⸗ 
pagnie verlor den Stab und vermochte die dadurch 
verlorene Die bei 


2,60 

90 35 7/61, wurde mit der gleichen Lell 
ur 

et wurden für Sprünge über 2,25 Meter Ehren⸗ 
ur 


Sprüngen und Saltos ein. Unter den Klängen 
eines flotten Marſches marſchierten die Turner unter 
ihrem Führer, dem Feldwebel Klein 8./61, an das 
rät. Beſonders gute Leiſtungen zeigte der Unter⸗ 
offizier Lück 10./61, dem vom Preisgericht auch der 
1. Preis zuerkannt wurde. Der 2., J. und 5. Preis 
iel an Mannſchaften der 12. Komp. (Musk. 
ieste, Hoffmann, Jasper), 4. Preis Sergeant 
roll 6/61. Feldwebel Klein turnte außer Wett⸗ 
werbern mit. Er ſchloß das Turnen mit einem 
Rieſenſchwung im fel A ee Anzuge ab. 
Im 110 Meter⸗Hürdenlauf errang den 1. Preis 
Musk. Hagen 6.21 (18,2 Set.), 2. Preis Anterofft⸗ 
zier Steinmann 4.61 (20 Sek.), 3. Preis 
Dibbern 6.61 (21 Sek.]. Der 1. Preis für Anter⸗ 
offigiere im Gewehrfechten fiel auch in dieſem Jahre 
an den Unteroffizier Grafunder 2/1. 2. Preis Ser⸗ 
geant Haaſe 2/61. Die 4 ang, erhielten 
ust, Dubberſtein 9./61, Frakowiak, Koſitzki 10.61, 
Gert. Beck 8.61. Einen Ene mand des Feſte⸗ 
bildete der 100 Meter⸗Schützenlauf, bei welchem 
von den im feldmarſchmäßigen Anzuge laufenden 
Gruppen eine kleine Hürde mit Graben und eine 
größere Hürde zu überſpringen waren. Da machten 
denn verſchiedene wackere Schützen bei dem Nehmen 
der Hinderniſſe unſanft Bekanntſchaft mit Mutter 
Erde. Die 7. Komp., die den für den Schützenlauf 
ausgeſetzten Wanderpreis des Anterofftzierkorps 
(Statue eines 61ers) zu verteidigen hatte, mu 2 
dieſen der 6. Kompagnie welehen Zeiten: 6. 
Komp. 223 Sek., 7. Komp. 23,1 Sek. Im Anſchluß 
an die Wettkämpfe nahm der Regimentskomman⸗ 
deur, Herr Oberſt Zanke, unter anerkennenden 
Worten für die gezeigten Leiſtungen die Preisver⸗ 
teilung vor. Das Sportfeſt des al wie schen 
von der Marwitz hat jo recht bewieſen, wie ſchne 1 
der Sport in unſerem Heere heimiſch geworden if 
und welches hohe Intereſſe dem Sport als Erzieher 
zur körperlichen Tüchtigkeit von militäriſcher Seite 
entgegengebracht wird. Möge das Beiſpiel der er 
auf die übrigen Truppenteile vorbildlich wirken 
— (Im „Tivoli“ findet morgen Abend großes 
Platz⸗ und Kir Hude der 2ler Infanteriekapefle 
ſtatt, das Herr Obermuſikmeiſter Böhme perſönli 
leiten wird. 5 R 
(In Müllers Lichtſpielen) gelang 
in dieſen Tagen ein Film zur Vorführung, der na 
den hinterlaſſenen Aufzeichnungen eines Kriegen 
veteranen von 1870-71 hergeſtellt worden iſt 18 
eine ſpannende Epiſode aus dem Kriege, un 
„Die Heldin von St. Honorse“, behandelt. Dei 
Hauptdarſteller ift Carl Clewing vom königl. Schau⸗ 
ſpielhauſe in Berlin. 10 
Nach e le e e morgen, Mi 
206, Nachmittag 3 Ahr der Dampfer „Zufrieden 
it.“ : 
— ng.) Das 
ann en auf den Namen des beer gr 
unſch in Lonzyn, welcher mit Adelheid, geb. Netz af, 


in ehelicher Cütergemeinſchaft lebt eingetragene 
ie beſtehend aus Wohnhaus, Stall, Hofraum 
und Acker in Größe von 0,45 Hektar iſt geſtern af 
Gerichtsſtelle verſteigert. Das Höchſtgebot, 600 11 75 
bab ab de, Lebe allein Shut n ee d 
a er Arbeiter Wilhelm Schulz in . 
8 orner Wohenmartt) Nach dem 


Sonntagsregen, der den Landwirten ſehr willkommen 
puren Stände reich beſtellt. nah das 


i den zeig 
die gelbe, welke Stau u 
Größe. 


ee 


. —— —— 


darunte 


z der 
Jaun i 


ri glatt landete. 
10 M ete 


10-20 Pfg. gezahlt werden müſſen. Mit der „Saure 


Gurken⸗Jeit⸗ 3 = f 8 
5 des nächſten Jahres wird es alſo nicht 
Inn Detten beſtellt ſein. 5 die Zwiebel, deren 
deem ch. vielen unbekannt, anbetrifft, ſo 15 1 in 
ale nn Jahre geradezu eine Teuerung, da ihr Anbau, 
ehr 0 dur lohnend, aufgegeben oder wenigſtens 
Ei 15 ränkt worden iſt; während man im Vorjahr 
ve 518. über 4 Pfund erhielt, zahlt man in dieſem 
5 Kohl mine Pfund 15 Pfg. er Preiſe 
hl. trüben uw, ie i 
tiger Woche. w. waren dieſelben wie in 


ßig. f Vorausſicht deſſen 
müßte ‚ \odaß die iſe nicht B >= 
„ le 2 2 5 


b Schack gr Markt die ff f 
v große, am Markt, die für den Preis 
funde 078 Mark das Schock, mit geringem über⸗ 


„(der Pole | . l 
einen keinen, izeibericht) verzeichnet heut⸗ 
ine Befunden) wurde ein Jakettanzug nebit 
Ve Weichſelbech alf 5 i ba 
e das e elhochwaſſer tte 
ale mit 5,08 Metern jeinen 15 N Stand er⸗ 
gefallen iſt im Laufe der Nacht auf 4,70 Meter 
au bene An einen Verkehr der Fähre iſt aber nicht 
5 5 en. Noch vor Ablauf dieſer ijt. auch die 
Sannthwaſſerwe e zu erwarten, die in Galizien am 
io 15 eine rohliche Höhe erreichte. Bei 
9201 M wurden 3,44 Meter, bei Chmalowice ſogar 
Mont a bei Zawichoſt 3,92 Meter gemeſſen. Am 
kauf 8 Üt dann das Waſſer im galiziſchen Strom: 
L wieder etwas gefallen. 
der Weit on der Welch ſſel.) Der Waſſerſtand 
er i leis de bei Thorn betrug heute + 4,74 Meter, 
Eh eit geſtern um 33 Zentimeter gefallen. Bei 
auf 49 owice iſt der Strom von 5,21 Meier 
97 Meter gefallen. 


re Ruſſiſch⸗Polen, 11. Auguſt. (Verſchiedenes.) 
die La für das en en Jahr zufolge betrug 


kme 2 Inſtallationen 1 — elektriſche Motore 


Seen En induſtrielle Anſtalten. Steuern von den 
Sy von 10 843 Rubel, die Geſamteinnahme aber, 


er Stad 5 PR 
zuſſſche t Lodz für das 8 1913 wurde vom 
dae die Anifterium des Innern beſtätigt. Heute 

Laune 
1548505 ſich auf 1777 851 Rubel, die Einnahmen auf 
228 99265 Das Defizit in Höhe von 
St ae Rubel wird aus dem Reſervekapital der 
drei Pele gedeckt werden. — In Liſſow verunglückten 
Sommeslonen, die ſich bei einem dortigen Beſitzer zur 
hit zw, ade legten fin in d Die Leute (Vater 
EU zum Schlafen legten ſich in die Scheuer ins friſche 
Un w lafen. Als am nächſten Morgen die Be: 
betet bolt: waren der 12⸗ und der 14 jährige Knabe 
ade ot, während der Vater noch ſchwache Lebens⸗ 
n kunnt gab und ins Leben zurückgerufen 


Gtr Eingeſandt. 
leſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur dle 
Viel 1 preßgeſetzliche Verantwortung). 

Forma, willen hat es erregt, daß die Fähre am 
brücke brd den Betrieb fortſetzte, obgleich die Ponton⸗ 
war. Eine die polniſche Weſchſel nicht mehr paſſterhar 
dun emene Anzahl Fahrgäste waren ja jo glüdlih, 
Gay en Soldaten, der ſich damit ein ſchönes Stüc 
Mupten Diente, ans Ufer getragen zu werden; andere 
N unten 0 * durch das Waller waten, und die letzteren 
ie Bei „ort dies nicht und mußten ihren Weg über 
aß Kluft; nehmen. Hoffentlich wird dafür geſorgt, 
Rubin der Betrieb rechtzeitig eingeſtellt und das 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Marge ahnte Berufung. Univerſitätsprofeſſor Dr. 

Bengenen nde hat den kürzlich 220 1 n er 

kat Tou, Ruf an die kaiſerlich japaniſche Aniver⸗ 
Be abgelehnt. 


rofeſſor Wilhelm Albermann in 
am Sonnabend Abend im Alter von 78 


= Iren geſtorben. 
c hh —ů— 
Luftſchiffahrt. 


Ei 
Nine d. Rekordflug Biarritz⸗Bremen. Der franzö⸗ 
Aer eger Seguin ſtieg Sonntag Morgen in 
egen Be Fluge nach Bremen auf. Er wurde 
L perlor end in der Nähe von Bremen geſichtet. 
8 Uhr or dort die Orientierung und landete gegen 
d ends auf einer Wieſe im Teufelsmoor. 


er 
Nie Apparat wurde leicht beſchädigt, der Flieger 


e 
Landu unverletzt. Seguin iſt noch abends von der 
agen wle wieder aufgeſtiegen und nach Bremen 
elde 7,00 er auf dem Flugplatz in Neuenlander⸗ 
Er hat den Flug von Biar⸗ 
1 Teufelsmoor ohne Zwiſchen⸗ 
Bat zl, durchgeführt. 
Slug Paris⸗Berlin⸗Petersburg. Der fran⸗ 
meer Janoir ſtieß Sonntag Nachmittag 
auer de tjuh, in Riga aufzuſteigen, gegen die 
% 5 Aerodoms. Sir die en des 
n zwei e nötig ſein. 
furt = Me „3. 5“ hat die Luftfahrt von Frank⸗ 
Ein ne latt vollendet. 
auptmarenler Norbſeeflug deutſcher Militärflieger. 
liegerkonn von Oertzen, der Führer der erſten 
Aigen Mpagnie in Döberitz, ſtieg Sonntag 
batte fn 5 Uhr 30 Minuten mit einem Militär⸗ 
der Flug ngleug zu einem Fluge nach Borkum auf. 
Bis ichs wurde in 2000 Meter Höhe ausgeführt. 
amburg dor Hamburg war das Wetter ſchön. In 
ndund ih herrſchte Regen und Nebel. Die 
deutnan Mile um 9 Uhr 10 Minuten glatt. 
mit. 115 Müller machte die Fahrt als Beobachter 
dambur 11 ER 25 Minuten find die Flieger in 
Fliegen zum Weiterflug nach Borkum wieder aufs 
orkum und 2,35 Uhr auf dem Muſchelfelde auf 


Mannigfaltiges. 


09 Swinemünder Bootskata⸗ 
gen +75) hat nach den amtlichen Feſtſtellun⸗ 
ſechzehn Todesopfer gefordert. 
elf Leichen geborgen worden. Fünf 
von dem Torpedoboot „S. 86“ und 


* 
werden Im 


den Regierungsdampfern geſucht. Der Beſitzer 
des gekenterten Bootes, der Schiffer Bauer ſen., 
iſt fälſchlich totgeſagt worden. Auf dem unter⸗ 
gegangenen Motorboot iſt, wie die „B. Z. a. 
M.“ erfährt, jetzt ein Spazierſtock gefunden 
worden, der von dem Bruder des vermißten 
Oberleutnants Schmidt v. Schmidteck als deſſen 


Eigentum erkannt wurde. Dadurch iſt der Be⸗ 


weis erbracht, daß der Offizier auf dem geken⸗ 
terten Boot geweſen iſt und den Tod in den 
Wellen gefunden hat. — Der Kaiſer hat durch 
Landrat von Bötticher einen Kranz mit ſeinen 
Initialen an den Bahren der bei dem Boots⸗ 
unglück ums Leben Gekommenen niederlegen 
laſſen. 

(Waſſerhoſen) wurden im Oſtſeebade 
Warnemünde beobachtet. Eine derſelben wir⸗ 
belte Strandkörbe hoch empor und warf ſie an 
weit entfernter Stelle nieder. Die Naturer⸗ 
ſcheinung war von wolkenbruchartigem Regen 
begleitet. Zum Glück befand ſich kein Segel⸗ 
boot auf See, ſonſt hätte es leicht eine Kata⸗ 
ſtrophe von der Schwere des Swinemünder Un⸗ 
glücks geben können. 

(Mutter und Sohn aus dem Zuge 
geſtürzt.) Auf der Fahrt von Berlin nach 
Poſen ereignete ſich zwiſchen Reppen und But⸗ 
ſchow ein ſchwerer Unfall. Der fiebenjährige 
Knabe einer vom Rheinland kommenden Fa⸗ 
milie öffnete die Tür eines Abteils vierter 
Klaſſe, ſtürzte heraus, und die Mutter ſprang 
in ihrer Aufregung hinterher. Der Junge 
hatte einen Schädelbruch erlitten und der Mut⸗ 
ter waren die Beine gebrochen. 


(Begnadigte Mörder.) Die beiden 


Infaſſen der Strafanſtalt Sonneburg Schröder 
und Weber aus Zechlin, die im Jahre 1883 
vom Schwurgericht Neu⸗Ruppin wegen Mordes 
an der Geliebten ihres Freundes Mohnke, der 
ebenfalls an der Tat beteiligt war, zum Tode 
verurteilt worden waren, ſind jetzt, nachdem ſie 
ſchon früher zu lebenslänglichem Zuchthaus 
begnadigt worden waren, aus Anlaß des Ne⸗ 
gierungsjubiläums des Kaiſers endgiltig frei 
gekommen. 


(Die Leiche des Sängers Stur m⸗ 


fels geborgen.) Die Leiche des bei einem 
Bootsunglück auf dem Tegernſee umgekomme⸗ 
nen Sängers Sturmfels wurde Sonntag Nach⸗ 
mittag geborgen. 

(Vater mord.) In Maulburg bei 
Schopfheim (Baden) hat Freitag der 30jährige 
Malermeiſter Vetter in trunkenem Zuſtande 
ſeinem 80jährigen Vater, der es ablehnte, für 
den Sohn Bürgſchaft zu leiſten, ſieben Dolch⸗ 
ſtiche in den Kopf verſetzt. Der alte Mann war 
ſofort tot. Der Täter wurde bei ſeiner Ver⸗ 
haftung von der Bevölkerung ſchwer miß⸗ 
handelt. 


(Ein Polizeifkandal in Paris) 


Ein neuer Poltzeiſkandal iſt in Paris aufge⸗ 
deckt worden. Sieben Polizeibeamte hatten 
ſich zu einer Erprejjerbande vereinigt und ſchick⸗ 
ten Kaufleuten willkürliche Strafmandate, die 
ſie dann gegen Bezahlung einer gewiſſen 
Summe wieder zurücknahmen. Ein Mädchen, 


das ſich mit feinem Liebhaber überworfen 


hatte, ſetzte ſich mit der Erpreſſer⸗Geſellſchaft in 
Verbindung und ließ gegen den Liebhaber eine 
Anklage wegen Zuhälterei ergehen. Der Be⸗ 
ſchuldigte, der Sohn eines bekannten Politikers, 
ſoll infolge der falſchen Ausſage ins Gefängnis 
gekommen ſein. Eine Unterſuchung iſt einge⸗ 
leitet. ! 

(Feuer in einem Kinotheater.) 
Die Blätter melden aus Valencia: In Gandia 
brach in einem überfüllten Kinematographen⸗ 
theater Feuer aus. Es entſtand eine Panik. 
49 Perſonen wurden verletzt, davon 14 lebens⸗ 
gefährlich. Zahlreiche Beſucher erlitten Quet⸗ 
ſchungen. 5 8 

(Gräßlicher Selbſtmord.) In dem 
ruſſiſchen Dorfe Kartuchino bei Tananrog er⸗ 
ſchien der Räuberhauptmann Trojanof, der die 
ganze Umgegend durch ſeine Taten in Schrecken 
hielt, unter einer Gruppe von Bauern und bat 
um Feuer für ſeine Zigarette. Nachdem er 
ſeine Zigarette entzündet hatte, 
Seite, nahm eine Dynamitpatrone in den 
Mund, entzündete ſie durch die Zigarette und 
ſprengte ſich in die Luft. Trojanof ſoll, wie 
das „B. T.“ zu berichten weiß, die Tat verübt 
1 aus Reue über ſeine zahlreichen Mord⸗ 
aten. 

(Brand einer Geſandtſchaft in 
Konſtantinopel.) Im Gebäude der fran⸗ 


zöſiſchen Botſchaft in Therapia, des altberühm⸗ 


ten Palais Ppſilanti, brach ein Feuer aus, wel⸗ 
ches das Gebäude völlig zerſtörte. Die Mann⸗ 
ſchaften der Kriegsſchiffe „Breslau“ und „Lore⸗ 
ley“ leiſteten Hilfe. Es fand gerade ein Diner 
aus Anlaß der Rückkehr des franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters Bompard ſtatt, als plötzlich im oberen 
Stockwerke ein Brand ausbrach. Die Tiſchgäſte 
mußten eilig flüchten. Es gelang, das Archiv 
zu retten. Ein Sekretär der italieniſchen Bot⸗ 
ſchaft, der ſich an dem Rettungswerke beteiligte, 
erlitt ziemlich ſchwere Brandwunden. Um 
Mitternacht dauerte der Brand noch fort. 
(Vier Deutſche aus der Fremden⸗ 
legion entkommen.) Mit dem Dampfer 
„Samos“ trafen vier deutſche Fremdenlegio⸗ 
näre in Hamburg ein, die auf dem Transport 
von Oran nach Tonking im Suezkanal über 
Bord geſprungen waren. Sie wurden mit 
Hilfe des deutſchen Konſuls in Alexandrien 


trat er zur 


nach der Heimat befördert. Drei von ihnen 
ſind Bauarbeiter, einer Bergmann. 

(Zu zehn Jahren Verbannung) 
iſt der Braſilianer Cunha Neves, der das 
Attentat auf den portugieſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Alfonſo Coſta verübt hat, verurteilt 
worden. 


Neueſte Nachrichten. 
„ ckdwdeutſcher Rundflug, 
Allenjtein, 11. Auguft. Hier wird die 
Zerſtörung des von der Stadt geſtifteten Flug⸗ 
zeuges „Allenſtein“, das mit Leutnant Ecken⸗ 


brecher aus 200 Meter Höhe abſtürzte und zer⸗ 


trümmert wurde, allgemein bedauert. Es Des 
ſteht bereits die Abſicht, einen neuen Apparat 
zum Geſchenk zu machen. Die Flugmaſchine ſoll 
ebenfalls den Namen Allenſtein führen. 

Wien, 12. Auguſt. Das Militärluftſchiff 
„3. 4“ it heute früh 147 Uhr zu einer Fahrt 
nach Inſterburg aufgeſtiegen. Es kehrt im 
Laufe des Tages nach hier zurück. 

Tilſit, 12. Auguſt. Wie berichtet würd, 
wurden die Flieger hier geſichtet. Große Be⸗ 
geiſterung rief die Ankunft des Zeppelin 4 her⸗ 
vor, der in etwa 800 Meter Höhe die Stadt meh: 
rere male überkreuzte und dann wieder davon 


fuhr. ö a 

3 Feſtnahme eines Mörders. 
Kaiſerslautern, 12. Auguſt. Der 
Mörder des Gendarmen Lindner, Klingel, 
wurde heute morgen von Polizei und Gendar⸗ 
men in einem Reſtaurant feſtgenommen. 
Mühlhausen i. E.—Leitmeritz im Aeroplan. 
Prag, 11. Auguſt. Bei Wegſtädtl unweit 
Leitmeritz in Böhmen landete heute Nachmittag 
der vormittags in Mühlhauſen i. Elſaß mit 
einem Aeroplan aufgeſtiegene Leutnant Koch. 
Bei der Landung fuhr der Apparat gegen einen 
Baum. Der Propeller zerbrach und das Flug⸗ 
zeug wurde beſchädigt. Leutnant Koch und ſein 
Paſſagier blieben unverletzt. Die zurückgelegte 
Flugſtrecke beträgt in der Luftlinie zirln 830 


Kilometer. 

Auch Sſterreich rüſtet ab. 
Wien, 12. Auguſt. Wie die „Militckiſche 
Rundſchau“ mitteilt, finden in den allernächſten 
Tagen in größerem Umfange Beurlaubungen 
einberufener Neſerviſten im Bereiche von Bos- 
nien, Herzegowina und Teumatien ſtatt. 
. Cholera in Bosnien. 
Sarajewo, 11. Auguſt. In Gornja 
Tuzla find fünf Fälle von Cholera mit tödlichem 
Ausgang vorgekommen. Der Sanitätschef Co⸗ 
kinaldi reiſte ſofort dorthin ab. Die Regierung 
trifft umfaſſende Maßnahmen zur Einſchränkung 
des Seuchenherdes. f ' 

Abflauen des Streils in Mailand. 
Mailand, 12. Auguſt. Die Arbeit iſt 
heute morgen in weitem Umfange wieder auf⸗ 
genommen worden. Der Generallſtreik kann 
als beendet angeſehen werden. In Rom it 
nichts von dem Streik zu merken. Die Zei⸗ 
tungen find heute wieder erſchienen. 

Ein Duell zwiſchen Vater und Sohn um 

ein Weib. 2 

Paris, 12, Auguſt. In dem Dorfe Buſſiere 
im Departement Creuſe beſchoſſen der Pächter 
Blanchart und ſein Sohn Jean, die beide in das 
gleiche Mädchen verliebt wapen, den Streit 
durch ein Duell zu entſcheiden. Die einzige Zeu⸗ 
gin des Duells war die umwarbene Geliebte. 
Nachdem die Gegner 3 Revolverſchüſſe aufein⸗ 
ander abgegeben hatten, gebrauchten ſie das 
Meſſer als Waffe. Der Sohn tötete den Vater 
durch einen Stich in die Bruſt. 

Im Gebirge verirrt. 
Grenoble, 12. Auguſt. Drei deutſche 
Studenten der hieſigen Univerſität verirrten ſich 
bei der Beſteigung des Berges Cirque⸗e⸗Meron 
führerlos an einer unzugänglichen Stelle. Eine 
Abteilung von Führern und Trägern it zur 
Hilfeleiſtung aufgebrochen. Näheres iſt noch 
nicht bekannt. ; 

Demobiliſierung in Bulgarien und Rumänien, 

Sofia, 12. Auguſt. Agence Bulgare mel⸗ 
det: Die Demobiliſierungsorder wurde den 
Kommundeuren der Armeen mitgeteilt. Die Des 
mobiliſierung begann am 11. Auguſt. Die Trup⸗ 
pen find bereits auf dem Mari in ihre frühere 
Garniſonen. 

Bukareſt, 12. Auguſt. Agence Noumaine 
meldet: Mit der Demobilifierung der rumäni⸗ 
ſchen Armee wird am 14, Auguſt begonnen. 

Albaniſch⸗montenegriniſche Streitigkeiten. 

Valona, 12. Auguſt. Geſtern trafen in 
Stkutari die Chefs und Großen aus Maliſſia mit 
700 Mann ein und haben gegen die Beſitzergrei⸗ 
fung des Gebietes der Stämme Hoti und Grudi 
durch Montenegro proteſtiert. Nach einem der 
Regierung heute von dem in Skutari weilenden 
Unteveihtsminiitr Guracuckt zugegungenen 
Telegramm eröffneten die beiden Stämme wegen 
der Annektion die Feindſeligkeiten an der mon⸗ 
tenegriniſchen Grenze. 

Die Lage in Mexiko. 

Waſhington, 12. Auguſt. Präſident 
Wilſon erklärte Beſuchern gegenüber, daß ſich 
die Lage in Mexiko innerhalb der letzten 24 
Stunden weſentlich gebeſſert habe. Wilſon und 
Briand erhielten ein Telegramm von Linds. Sie 
bexatſchlagten einige Zeit zuſammen, doch iſt 
das Ergebnis nicht bekannt gegeben worden. 
Der Kreuzer „Nashville“ wurde nach Veracruz 
Peordert. 


Amtliche eie der Danziger Produkten ⸗ 
örſe 5 5 


vom 12. Auguſt 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktoxei⸗Propſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. f 
Weizen ohne Zufuhr, per Tonne von 1000 Kgr⸗ 

Negulierungs⸗Preis 2121, ME. a 

per September — Oktober 201 Mk. bez. 

per Oktober November 201 Mk. bez. 

per November Dezember 201½¼ Mk. bez. 

Roggen ſchwächer, per Tonns von 1000 Kgr. 

inländ. 708— 738 Gr. 160% Mk. bez. 

Megulierungspreis 162 Mk. 

per September — Oktober 162 Br., 161½ Gd. 

per Oktober November 162 Mk. bez. 

per November — Dezember 162 Mk. bez. 

Gerſte und., per Tonne von 1000 Kor. 
inländ. groß 692—721 Gr. 160—171 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 124—143 Mk. bez. 
Hafer ruhig, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 156—158 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 % fe. Neufahrw. 9,22 ¼½ Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Welzen⸗ 9,10—9,70 Mk. bez. 

Roggen⸗ 9,70—10,10 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Börſenbericht. 
> 12. Aug. | 11. Aug. 


Go e ichiſche Banknol 8 
terreiihifche Banknolen 84,65 84, 
Ruſſiſche Bautnoten per Kaſſe 214,90 215 
Deulſche 1 3½ % . . „ 84, 84,50 
Deulſche Reichsanleihe 3% „„ 74,60 74,60 
Preußiſche Konſols 3¼ % ! 84,4 84,50 
Lerne Konſols 3% „ 74,50 | 74,60 
horner Stadlanlelhe 27% 1 93,50 | 93,50 
3 5 e % N —— — 
zoſener Pfandbrleſe OR 98,25 99,75 
Bofener Pfandbriefe 8, „„ 85,75 85,80 


Neue Weſlpreußiſche Pfandorleſe 1% 92,.— 93.— 


0 2 

Weſlpreußlſche Pfandbrleſe 312%, . 83,10 | 83,56 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% „ 74,50 74,50 
Ruſſiſche Slaatsrente 4% „ „ 4 —— 91.90 
Ruffiſche Staatsrente 4 von 1902 .| 9025 | 90,40 
Ruſſiſche Staatsreute 4½ / von 1805 | 99,90 9,90 
Polnſſche PBiandbriefe 4½ % » 89,10 89,10 
Hamburg⸗Amerkka Pakelfahri⸗Akllen . 138,80 | 139,25 
orddeulſche Lloyd⸗Aktlen » „| 116,— | 116,10 
Deutſche Bank⸗Akllen 245,25 | 245,25 
Distoni-Konmmandit-AUnlelle ,. » 183,80 | 183,60 
Norddeutſche Kredltanſtalt-Akllen 115,80 115,80 
Oſidant jür Handel und Gewerbe⸗Akt.] 117,60 18,.— 
Allgem. Elekkrizllätsgeſellſchaft⸗Aklien] 243,50 | 243,90 
Aumetz SrledeAltin . ıo ... 170,60 | 470,10 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 4 221,0 221,.— 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . „ .| 146,70 | 146,40 
Gefell für eleklr. Unternehmen ⸗Akllen] 154,50 | 154,70 
10 8 Bergwerks-⸗Akllen 1,— | 191,80 
aurahiltle⸗Akllen 168,60] 168,30 
hönix VBergwerks⸗Akllen 257,25 256,30 
Mheinſtahl⸗Akllen 130,75] 158,75 
Welzen loto in Newy ort 95 7 95.— 
„ Seplem beer. 200,78 200,75 
Oklo ber oNaka —,— | 201,25 
Dezember 202,.— | 202,25 
Roggen September . aön ol 167,25 168,— 
„ Oktober ee 68,— | 168,50 
7 UN 168,25 | 169,25 


Tendenz der geſtrigen Berliner Börſe. Eine Belebung 
des Verkehrs iſt auch mit Beginn der neuen Woche nicht ein⸗ 
getreten; weder die Unterzeichnung des Bukareſter Friedens, 
noch die auf die letzten Reichsbankausweiſe zutage getretenen 
Erleichterungen am Geldmarkt haben vermochk, der Börſe 
neue Beteiligung aus den Kreiſen des Privatpublikums zu 
verſchaffen. Die Tendenz charakteriſierte ſich trotz der vor⸗ 
herrſchenden Geſchäftsſtille als ziemlich feſt. Beſſerungen find 
namentlich für Hüttenwerke zu verzeichnen auf Grund der 
weiteren Erholungen am belgiſchen 
waren bevorzugt infolge einer Zeitungsmeldung von einem 
guten Halbſahrsabſchluß. Von Banken iſt Dis konto als beſſer 
hervorzuheben. Die Unſicherheit der Auslandsbörſe war mit 
ein Grund dafür, daß die berufsmäßige Spekulation Zurück⸗ 
haltung zeigte. Tägliches Geld 4½ Prozent und darüber. 

Danzig, 12. Auguft. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 504 inländiſche, 582 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 12. Auguſt. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
24 inländiſche, 65 ruſſ. Waggons, exkl. 14 Waggon Kleie und 
13 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotie rungskommiſſton.) 
Danzig, 12. Auguſt. 

Auftrieb: 25 Ochſen, 119 Bullen, 114 Färſen und Kühe, 
201 Kälber, 440 Schafe und 1388 Schweine. 7 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 52 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., c) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 46—50 Mk. ch mäßig genährte junge, gut ge» 
nährte ältere bis —,— Mk., e) gering genährte — Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 50—52 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 45—49 Mk., 
9 mäßig genährte Junge und gut genährte ältere 38—44 Mk., 
) gering genährte —36 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerks 50 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 44—48 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 38—43 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30—36 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —27 Mk., 9 gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —— Mk.; Kälber: 
a) Doppellender, feinſte Maſt — Mk., b) ban Maſtkälber 
64—70 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
57—63 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—56 
Mark, e) geringere Saugkälber —40 Mk.; Schafe: 
A. Stallmaftihafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
— Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 40—42 Mk., c) mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —37 5 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk.; Schweine: a) Volles 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 62—63 ME, b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 60—63 Mk., o) voll⸗ 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 59—62 Mk., d) vollfleiſchige 
von 80—100 Kilogr. 55 —60 Mk., e) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 538—57 Mk, d) 1. aus» 
gemäftete Sauen 55—60 Mk. 2. unreine Sauen und ge⸗ 
ſchnittene Eber 50 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. \ 

Markiverlauf; Rinder: ruhig, kaum geräumt. — Kälber: 
flott. — Schafe: mittel — Schweine: langſam, nicht geräumt. 


— — • . ĩ⅛ — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 12. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: ＋ 15 Grad Cel. 

Welter: trocken. Wind: Südweſt. 


Barometerſtan d: 764 mm. 


Vom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur: 5 
1 


+ 22 Grad Celſ., niedrigſte + 11 Grad Celſ. 

„ or JE EEE FFRUEE 7 Y WU VO IX TORE” YERzer Rasen enmer 7 mer een} 
Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Nehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 

der E m Tag m 
Weſchſel Thorn 12. 4,74] 11. 5,07 
anihoft . . . 11.] 3.75 10. 3,48 
arſchauu „ 12. 420 11. 392 
Chwalowice „ 1. 4,7 10. 5,21 
Jakroczuun . 112 3,37] 11. 3,33 
Neuſandeck 8 75 2,80] 6. 2.05 
Brahe del B „Pegel | 11. 5,72] 10. 5,64 
b romberg f. Pegel | 11 230 10. 238 


Netze bei Czarnikuu . , — . — 


13. Auguft; Sonnenaufgang 4.39 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.29 Uhr. 
Mondaufgang 6.37 Uhr, 
Monduntergang Morgens. 


iſenmarkt, Gelſenkirchener 


. A Nr. 60, auf die Dauer von 3 Jahren 


A 


Nachruf. 


Sonntag den 10. d. Mts., mittags 12½ Uhr, verſchied 
ünſer hochverehrter Kollege 


Herr Bäckermeiſter 


Wilhelm Hübner : 


in Podgorz. 


Während der 34 Jahre, die der teure Entſchlafene unſerer 
Innung angehört hat, war er uns ſtets ein treuer Kamerad 
und ein leuchtendes Vorbild der Arbeitsfreudigkeit und der 
ſtrengſten Pflichterfüllung. 

Wir werden des Verewigten immer in Dankbarkeit und 
Liebe gedenken. 


Thorn den 12. Auguſt 1913. 


Nek u der Vütler⸗Innung Thorn. 


din I. Harmon ma 
Aloysius Bruski, 
organifl, Jakobsſtraße 17, 2. 


f his 10 Ml. u. mehr im Hauſe tägl. 
ul z. verdien. Poſtk. genügt. 
R. — — en 15. 
— — — — ESSEN 


Telnuntundung, 

Wir bringen hiermit zur öffent- | © 
lichen Kenntnis, daß der bisherige 
Schiedsmann des 6. Bezirks, Herr 
Baugewerksmelſter Kaun bier, 
Culmer Chauſſee Nr. 49 und deſſen 
Stellvertreter, Herr Kaufmann Adolf 
Werner hier, Culmer Chauſſee 


agu g 


iu jedergewählt und beftätigt worden if 12 — 
ve 6. Schledsmannsbezirk Fit: Junger Mann 
ſucht ſchriftliche Nebenbeſchäftigung auch 
Culmer Chauſſee, Janitzenſtraße, 2 1 0 Gefl. Angebote unter 
Kirchhofſtraße, Waſſerwerk, Weiß- | A. II. 98 an die Gesch. der „Breffe“. 
„ höferſtraße und Gut Weißhof. 8 Tandwirt, 
6. Schledsmannsbezirk wird gegenwärtig außer Stellung, ſucht von 
bon der Culmer Chauſſee und der | jofort Beſchäftigung. Ang. u. K. L. 100. 
Kirchhofſtraße — einſchließlich — be⸗ poſtlagernd Culmſee. 


deen Aelteres Fräulein 


Thorn den 11. Auguſt 1913. ee 0 e 
wünſcht einem alten, gut ſitulerten Herrn 
Der Magiſtrat. vom 1. Oktober die Wirtſchaft zu führen 


7117 Angebote unter 1000 an die Geſchäfts⸗ 
Polizeiliche Vekauntnachung. [rt 8 


ſtelle der „Preſſe“. 
Die Inhaber von Mineralwaſſer⸗ 


am [) 
fabrifen im Stadtkreiſe Thorn were Fräulein, 


N ; j der deulſchen, ruſſiſchen uud polniſchen 
den darauf hingewieſen, daß ihre Sec ln 1 lacht von ſpfert Ben 
Anlagen gemäß 8 10 der Poltzei⸗, ſchäftigung, gleich welcher Art. Geſl. An- 
Verordnung des Herrn Oberpräfiden« gebote unter A. ©. an dle Geſchäfts⸗ 
len von . a 55 Okto⸗ ſtelle der „Preſſe“. 
ber 1912 (A.⸗Bl. S. 513) einer 5 ; 
ERS Sal e San Putzmacherin 
unterzogen werden müſſen. Als Sad: mit guten Zeugniſſen wünſcht Stellung. 
verſtändiger für dieſe Prüfungen ift| Angebote unter M. M. an die Ge» 
vom Herrn Regierungs-Bräfidenten | MMäftsitelle der Preſſe 


in Marienwerder durch Bekannt⸗ Jg., gebild. Mädchen 


machung in Nr. 22 des Amtsblatts 1 
N mit guter Handſchrift ſucht Beſchäftigun 
für 1913 für den Stadtkreis Thorn in ten, rien ee Angeb. 


der Chemiker Dr. Rogner be⸗ 
ſiitwt kurden Aue „ 30, banpipnjliingernd 
Die Beſcheinigungen über die ſtatt⸗ 
gehabten Unterſuchungen werden in⸗ 
nerhalb vier Wochen eingefordert] 
werden. 
Thorn den 8. Auguſt 1913. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Belanntmachung. 

Der Wert der freien Station (Koſt 
und Wohnung) der Handwerkslehr⸗ 
linge wird auf 1,30 Mark für den 
Tag feſtgeſetzt. 

Thorn den 6. Auguſt 1913. 

Das Derfiherungsamt. 


Bon der Neile zurüd 
Zahnaczt Davitt. 


Unreiner 


Teint, 


5 Miteſſer, Blüten 1 
ſehr ſchnell, wenn man abends den 
Schaum von Zucker’s Patent- 
Medizinunl-Seife, a Stück 50 Pf. 
(45% ig) und 1.50 M. (35 9, ig, ſtärkſte 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erſt 
morgens 0 un mit Zuckooh- 
Creme (d 5 75 Pf. 26) nad)» 
ſtreichen Stogertihe aan, von 
Tauſenden 1 100 15 1 1 theke. 
bei Anders & 00., Ad. Maj Wen 
gisch Nachf., A. Raralktewiez, Panl Weber, 
II. Class und . Stryezynski. 


f tische Ia Freiselheeren 
Allerfeinsten Himbeersaft 


Liter 1,20 Mk. 2 
Weinessig 


garantiert rein Liter 40 Pfg. 


Einmacheessig 
Liter 20 Pfg. 


Röst-Kaffee 


ff. Pfd. 1.30, 220 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 
2.00, 2.20 Mk. 


Fritz Schmidt 


Fiſcherſtraße 45. 


Dei 20 Mille Bauen 


ſucht e Kaufmann, 35 Jahre 
alt, kath. Konfeſſion, der deutſchen wie 
polnischen Sprache und Schrift mächtig, 
Baut, , d im Kontor oder 
N auch als Filialleiter, ganz glei 
welcher Branche. Meld. 25 Fo = 
E. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
—:: TEN er A Te 


Men und Herten, 


welche Buchführung, Gtenographie, Ma: 
ſchineſchreiben, überhaupt 5 EX ganze 
Kontorpraxis erlernen wollen, können ſich 
täglich in meinem Kontor melden. 


Un 
gelernter Schmied und Schloſſer, 
fofort geſucht. j 


Ofenleute 


finden dauernde Beſchäfligung, 


von 


Winter⸗ 


arbeit zugeſichert. Koſt und Logis auf 


Ziegelei. 


J. Sobolewski, Zieglermeiſter, 


Dampfziegelei Jerusalem, 
Rudak, Thorn II. 
Für 


mein Phokographiſche⸗ telier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 


Wir ſuchen per bald oder ſpäter für 
unſer Kontor einen 


Lehrling 


a 4 55 Schulbidung. Sohn achtbarer 


ax Hirsch & Kranse, 


m. b. H 


Eten Yobeiter 


und einen verſtändigen 


Arbeitsburſchen 
verlangt Oler⸗Betrolenm⸗Geſellſchaft, 
horn⸗Mocker. 


Arbeiter und 
können ſich uticher | 
. Pohl. 
1 berheirateter 


Kutscher, 


1 verheirateter 


Pferdeknecht 


beide mit 


Scharwerkern, 


bei hohem Lohn und Deputat z. 11. 11. in 


„ Wiksch 


(Bahnſtation) geſucht. 


Einen Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 
Sodtke, Bromberſtr., Ecke Parkſtr. 


aeg ge Junge Puchhaltetin i 


verlangt F. Zielinski, Mellienſtr. 92. 


dus Subertulfe »YBander - Pufenm 


befindet ſich in der Aula der königlichen Gewerbeſchule 
vom 3. bis 17. Auguſt. 


| Geöffnet täglich von 9—1 Uhr vormittags und 3—8 Uhr nachmittags. 


Eintritt frei. 


Der Borland des Vereins zur Bekämpfung der Tuberkulose, e. 8. 


Tivoli. 
Mittwoch den 15. Auguſt: 


Großes Kaffee⸗ Konzert. 


Anfang 4 Uhr, Eintritt frei. 


Kirſch⸗, Apfel⸗ und diverſe Kuchen. 
Abends 8 Uhr: } 


Großes Militär⸗Konzert, 


lat und Streich mufik, 
ausgeführt von dem Muſikkorps des Infant.⸗Regts. Nr. 21 unter perfönl. Leitung 
ſeines Obermuſikmeiſters Herrn Böhme. 
Um gütigen Zuſpruch bittet hochachtungsvoll 
Franz Grzeskowiak. 


— 3 ARE 


Milers 0 ai ie 


Odeon⸗Theater, — Zentral⸗Theater, 
Gerechteſtr. 3, Telephon 879, Neuſt. Markt. 


Daß Tagesgespräch von Thorn nur allein: 


Carl Clewing. 


Mön igliches Schauſpielhaus Berlin. 


NB. Um dem koloſſalen Andrang in den Abe dſtunden möglichſt 
Rechnung zu tragen, bitten wir das hochgeehrte Publikum, die weniger 
gut beſuchten Nachmittagsſtunden zu berückſichtigen. 


955 


dent Bi Biterbuk, 6.n ı 905 m Thom, 


Seglerſtraße 22, J, "Sernruf 966 
Wir empfehlen nachſtehende Güter und Grundſtücke für ernſthafte 


2 20 18 
1 | Reſtgut, 


ca. 2595 e bei Goßlershauſen, Weſzenboden, Anzahl. 20—30 000 M., 


Nr. 2 ut, 


ca. 470 Morgen, 2½ km von Stuhm, Zuckerrübenboden, herrſchaftliches 
1 1 mit 10 Zimmern, Anzahlung 60 000 M. 


22 Grundſtück, 


ca. 160 Morgen, 3 km von 000 ll Meizenboden, ſehr gute Gebäude 
5 ee Anzahlung 25 000 M 


Dane Grundſtück, 


ca. 200 Morgen, 3 km Chauſſee von Culm, Zuckerrübenboden, alter Fa⸗ 

mp Anzahlung 40000 M. 
l Grundſtück, 

ca, 205 Morgen, bei Goßlershauſen, Welzenboden, ſehr gute Gebäude 
a a Inventar, Anzahlung 25 000 M. 

r. 

Gut, 

ca. 430 Morgen; Kreis Marienwerder, nur Zuderrübenboden, dlettriche 

9 0 Anzahlung 50 000 M. 

Wir haben ferner für Käufer, welche in Oſtpreußen ſehr günſtig 
kaufen können, eine große Anzahl größerer und kleinerer Güter und Grund⸗ 
ſtücke zur Verfügung und wollen fi ernſthafte Reflektanten mit uns dieſer⸗ 
halb in Verbindung ſetzen. 


Zahn-Atelier von Frau F. Hoernecke, prakt. Dentistin, 


Thorn, Neustädtischer Markt 12: 
Sprechstunden von 9 bis 6 Uhr abends. Sonntags nur bis 1 Uhr mittags. 


Anfertigung von Kautschuk-Gebissen, sowie 


einzelner Stiftzähne, Kronen u. Goldbrücken. 
Billige Preise. "Weitgehendste Garantie. 


Wer bat Geld 


Laufburſche f 


bis 6% braucht, auf Schuldſchein, ſchreibe 
fofort. Bis 5 Jahre rüdzahlbar, 
est I. Berlowitz. 


Laufbur 


diskret. Zahlreiche RD H. Otto, 
Bäckerei Mellienſtr. 123. 


Breslau I. Taſchen-Str. 2324. Taſchen⸗Str. 23/24 
Tüchtige 


8000 Mark 
Bertänfetin 


zur 2. Stelle Ei ein Stadtgrundſtück zum 
ſucht per 1. September. 


1. 10. 13 geſucht. Angebote u. 527 
Kornblum, 


verlangt 


an die an die Gefhäftsttile der rel. der „Preſſe“. 
Breiteſtraße 22. 


Geübte Stickerin, Wäſche⸗ 


zur erſten Stelle auf ein n 
zum 1. 10. 13 oder 1. 4 gejudt. 

nühterin und Lehrdamen 
verlangt Verein zur Unterſtützung | @ 


Angebote unter J. 32 an die Ge⸗ 
SEE der „ Breſſe. ER 
durch Arbeit, Bäckerſtraße. 
mit guten 


Stubenmädchen 


Zeugniſſen 
empfiehlt Carl Arendt, gewerbsmäßiger 


em Derlauf | 


von ländlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ 


1 Klavier 


Stellenpermittler, Thorn, Strobandſtr. 18, 
Fernruf 544. 


Lehrfräulein, 


oder die ſchon ausgelernt hat, of. geſucht. 
Damenfriſierſalon Karl Gehrz, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Aauſmabchen 


geſucht für den ganzen T 
Sprengel, Neuftädt, Markt 1, 3. 


Gin Nufwartefran oder Müdden \ 


3.15. Aug. gel. Schmiedebergſtr. 1, pi. r. 


Muftwärterin Fr Sener 10 1. 


3000 Mk. are ſichere Sppothet ge⸗ 
cht. Angebote u. B. 
an die Geimäftsfielle der „Preſſe“. 


ſtücken, Hotels und Reſtaurants ꝛc. ver⸗ 
mittelt und bittet um 4 C. Arendt, 
Thorn, Strobandſtr. 13. 


Gutgehendes 3nileungelhäft | 


kaufen. Zu erfragen in der G 
(tee Bei alla 


am Mittwoch den 13. Auguft, vor⸗ 


mittags von 10—11 Uhr, im 


Ausſtellungsgebäude | 


Uebrickſtraße, 
Eingang Brombergerſtraße. 


A| ftraße 2 4, 1, von 11—1 Uhr 


Aelteres Pferd, 


truppenfromm, ſehr gut 15 215 En ana 
dauernd, zu verkaufen für 375 M 
Mellieuſtraße 86, Hof, 155 erk 
Ein brauner Jakettanzug 
für mittlere, unterſetzte Figur, noch gut 


erhalten, billig zu verkaufen 
Schmiedebergſtr. 1, pt., r., Fiſcherei 


Schreibmaſchine, 


Syſtem Adler, gebraucht, billig zu ver⸗ 
kaufen. Gaidus, Brückenſtr. 38, 3. 


Floltgeh. Material- U. Schaukgeſch. 


zu verkaufen. Näheres unter Poſtlager⸗ 
karte Nr. 44, Thorn. 


Seltenes Angebot. 


Mit 3— 5000 Mark bietet ſich einem 
Geldgeber hohe Verzinſung des Betrages, 
evtl. ſtille Beteiligung. Angebote von 
Selbſtgebern unter Nr. 675 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ar 3 Germania, noch gut 
Ciſerner Ofen, erhalten, für 6 Mark 
zu verkaufen Seglerſtr. 10, Laden. 

Zirka 16 Morgen 


ansommerroggen 


Utesch, Gramiſchen bei Thorn. 
wegen Mangel an 
Raum zu SEEN 
Arab berſtr. 13. 1. 13, 


Suche Deikung 


bis 40 Morgen bei Thorn zu kaufen. 
Anzahlung bis 10000 Mk. O. Arendt, 


a Güteragentur, Thorn, Strobandſtr. 13. 


But erhaltenes Auto 


zu kaufen geſucht. Angebote unter Nr. 


41908 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Zahle mie hefanat 


ſür getragene Kleidungsſtücke, Möbel, 
Preise ſowie ganze Nachläſſe bie höchſten 
reiſe 
Ich bitte auf die Firma zu achten: 
phon dt Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6, Tele- 
phon 8 
S. "Naftaniet, 83 1 


Wanne 


$ Alleinftehende Bilme Hurt Sag 
Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 
1 Tr. oder part. Ang. erb. unter E. W. 3 
Ih die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Zimmer und Küche 
für alte Dame geſucht. Angebote unter 


J. K. 100 an die Geſch. der „Preſſe , 


Kleine Wohnung, 


Stube, Küche und Gelaß, zum 1. 10. von 
se ruh. Mieter geſucht. 
‚u 11 an bie al: ber 


Ce Wofnungsangeot. 


Angebote unter 


„Brefle“. 


R ‚Tier Offgteruoimung 5 


v. 8. 13 3. verm. Junherſtr. 6 


b l. Ui ane 


mit Vorflur und Nebenraum ſofort zu 
vermieten. 


Joh. v. Zeuner, 
Baderſtr. 28, 2. 
Möbl. Zim. 


geeignet für Lehrerin od. 
Buchhalterin oder Poſt⸗ 
1 ohne Bettgeſtell u. Betten, bel 
einz. Dame zu vermieten. Zu erft in 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe.“ 


100.2 gl. Möbl. Zimmer 


zu vermieten 
Strobandſtraße 17, 2, 1. 


1 bis 2 gut möblierte Zimmer 


zu vermieten Mellienſtr. 70, 2 Tr., r. 


Ein Zimmer 


für alleinſtehende Frau vom 1. 10. 3. vet» 
mieten Mellienſtr. 70, z. erfr. 2 Tr., r. 


Ballon⸗Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, ſowie 2⸗Zimmer⸗ 
wohnung, per 1. 10. zu vermieten. 
Stahl. Königſtr. 20. 


U 
I, 2⸗ und 3⸗Zimmerwohnungen, 
der Neuzeit entſprechend eingerichtet, von 
ſofort oder 1. 10. 13 zu vermieten. 
Bartel, Waldauerſtr. 21. 


Die von Herrn Hauptmann Gra ßh eff 


bewohnte 


5. Fimmerwohnung 
nebſt 0 5 Mellienſtr. 112, 2. Etg., 
iſt per 1. 10. d. Is. anderweitig 3. an 


Ladwig, Mellienſtr. 1123, pt., r. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit elektr. Lichtanlage und 


Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbenutzung 
und Zubehör vermietet von ſofort 
R. Vebrick, Brombergerſtr. 41. 


In meinem Hauſe Baderſtr. 24 iſt die 


Parterrewohnung 


zum 1. Oktober cr. zu vermieten. 
. Simonsohn. 


vermieten. Hoſſtraße 1. 


b⸗Ammerwohnung 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, 1. 
Eventl. Pferdeſtall. Zu 1118 Friedrich 


Eine Stube und keilche 


& Wohnung, dh vun. 1; 


von ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. 


Coppernikusſtr. 22. 


Wohnung 


von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr. 


Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 


vermieten. 
L. Beutler, Altſt. Markt 29. 


J Abgabe von Mielsverträgen ebenda 
Mellienſtr. 103 (Villa) 9 Zim. 2400 


F. T. 


Donnerstag den 14. 55 Mis. 
Spaziergang 
ach Echläfemülle 


Treffpunkt: 3 Uhr an der Fähre. 
Der Boritand. 


au: Teilnahme an ber Sete 
unſeres verftorbenen Kollegen, des He! 
Bäckermeiſter 


Wilhelm Hübner, 


Podgorz, verſammeln ſich die Miihe 
der Innung Mittwoch den 13. d. 15 
am Sta 


nachmittags punkt 3 Uhr, 
bahnhof. 9 
Der u 5 


Achtung! Achtung! 
Mlle, ice, 


fährt ap N Mittwoch, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, von der Fähre nas 


Kernen 


Krebsſuppe und Eprit⸗ 
| kuchen. 


r en Be 
Sans und Brundbefiger-Bereil 
1 Thorn. 


Wohnungsnachweis in der Ge 
ftelle bei Artur Abel, in Firn 
W. Boetteher, Haber eilt 


ſof. 


Mellienſtr. 20, pt. 7 Zimmer und 
Zubehör, mit Stall und Saul 


Brombergerſtr. 2 1, 8 Sim, 1000 

Mellienſtr. 85, 1, 6 Zimmer, 
eventl. Stall, 400 
Friedrichſtr. 10/12, 3, 6 Zim,, 1200 


Breiteſtr. 17, 1, 5 Fine 1200 of 
Brombergerſtraße 64, pt, 7 
Zimmer und Zubehör, 1100. „ 


Schulſtraße 20, pt., 6 Zimmer, f 
ad, Garten, 9501101. 
Mellienſtr. 89, 1, 5 Zimmer, 900 
Kloſterſtr. 11, 1, 6 Zimmer, 
elektr. Licht und Zubehör, 
Anfr. bei Hirſchberg, Ba⸗ 
derſtraße 28, 900 f 
Brückenſtr. 20, 1, 5 Zimmer, 550 fſof. 
Albrechtſtraße 2, 2, 4 Zimmer, 10, 
reichl. Zubehör, 8251. 
Brombergerſtr. 60, pt., 4 Zim. 10. 
und Zubehör 80011: 
Allſtädk Markt 8, 1, 4 Zim, 800 10. 
Albrechtſtr. 2, pt., 4 Zinn., 500. 
0 38, 2, 5 Zimmer, 140 


Schult. 16, 2, 4 Zim., Zub. or 
und Balkon, 8 3 10% 

Araberſtr. 8, 1, 4 Zimmer, 700110 

Culmer Chauſſee 36, 3, 4 Zim., 


Bad, Gas, Balkons, Garten⸗ 


620 
Lindenſtr. 54, pt., 4 Zimmer, 

Garten u. Zubehör, 600] 40 
Mellienſtr. 83, 4, 3 Zim., Zub., 600 
Brombergerſtt. 20, „> Zimmer, 550 
Heiligegeiſtſtr. 11, 2, 3 Zim., 1. 55 
Sele 11, 2, 3 Zim, 460 40. 
Schulſtr. 20, 1, 3 Zimmer, 601% 
Heiligegeiftitr. 41,2, 3 Zimmer, 430 
Mellienſtr. 127, 2, 3 Z., Zub., 40 
Mellienſtr. 123, 1, 3 Aimmer, 
Brombg.-Sir.66 „2, 3 J., K. u. Z. 3 360 
Leibitſcherſtr. 46, 1,3 Zimmer, 3508 
Mauerftr. 71, 55 3, Zim., Zub., 320 
Mellienftr. 89, 3, 2—3 aim, 20 
Hoheſtr. 1, pt. 2 Zim 250. 4 
Friedrichſtr. 10 12, Pferbefal, 100 2 
Mellienſtr. 72, 5 Zimmer, br, 
Sriedrichftr. 49 12, 6 Zimmer, 
Schulſtr. 20, 3 Zim. u. Balkon, 100. 
Mellienſtr. 60, 2. 7 Zimmer u. 140 

Pferdeſtall, 

Mellienſtr. 90, 3, 6 Zimmer, 
Mellienſtr 81, 1, 8 Z., Stall, 

Burſchengelaß und Zubehör, 

Talſtr. 24, pt., 6 Zim., Zubeh., 

große Veranda, Vorgarten, 

Pferdeſtall u. Bagenzemife, 
Mellienſtr. 115, 5 Zimmer, 

Zubehör u. Gartenland, 

Bankſtr. 10, pt., 3 Zim. u. Zubeh. 

Mellienſtr. 80, eee billig 
zu vermlete 

San Finne Kloßmanuſtr 16 a, 4,10 


0 
Nelſtäbß Markt 11, 4, 6 Immer | 
Grabenſtr. 34, 1, 3 Zim. Balkon 10, 5 
Bad, üpchengimmer, Enge ! | 
Kloſterſtr. 14, 2. u. 3. Et, 3 Zim⸗ H 
merwohnungen, Entree, beide 
Wohnungen zu erfr. Culmerſtr. 7, 
Gerechteſtr. 5, A Zimmer, Bad) 
Mädchenzimmer und Mädchenzimmer und Zubehör, en, 


große, hohe und helle Beteräun 
Geſchäfts⸗ wie auch Lagerzweche ul 
geeignet, zum 1. Oktober, a 
früher, zu vermieten 


Seglerſtraße 3; 


Ein Portemonnaie mit Kuhn v 
Montag morgen Waldſtraße value 5 
gangen. Gegen Belohnung abzu fe 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der Beltz ae 
Die Beleidigung, her 
den Hausbeſitzer Herrn ic rü. 


und Frau nehme 2 reuevoll zur Ki 
. Krzewit 


Die Beleidigung, 17 


die ich dem Bäckermeiſter Brune 11 
ſollte zugefügt haben, HN = 88. 


anteil, von jof. oder ſpäter 


400 0 
100 


Io 


sp» 


p 


Die Teuerung im agrariſchen 
Rußland. 
2 Die Regierungsaktion aus Anlaß der vor⸗ 
jährigen Fleiſchteuerung hatte auch die ver⸗ 
angnisvolle Wirkung, daß fie den Irrtum 
wachrufen oder ſteigern mußte, im Ausland be⸗ 


ſtehe ein Fleiſchüberſchuß. Insbeſondere führte 


er Amſtand, daß bei der kommunalen Fleiſch⸗ 
derſorgung von den aus dem Auslande insge⸗ 
amt bezogenen 13 862 901 Kilogramm nahezu 
Millionen Kilogramm, alſo gegen 50 Prozent, 
aus Rußland bezogen wurden, zu der Annahme, 
beim Nachbar im Oſten ſei noch das Land, da 
Milch und Honig fließe und das überflüſſige 
billige Fleiſch werde lediglich durch die Zoll⸗ 
mauer künſtlich von uns ferngehalten. Wider⸗ 
brach einer ſolchen Annahme freilich ſchon der 
Umſtand, daß die Fleiſchausfuhr in Rußland 
mit ſteigendem Murren beobachtet wurde, ſo 
wird fie durch die vom Reichsamt des Innern 
zuſammengeſtellten Berichte über Handel und 
Induſtrie — Band 19 über die Lebensmittel⸗ 
euerung im Auslande — noch gründlicher 
widerlegt. Der vom landwirtſchaftlichen Sach⸗ 
verſtändigen beim Generalkonſulat in Odeſſa 
erſtattete Bericht über die ruſſiſchen Verhält⸗ 
giſſe beſtätigt ja letzten Endes nur die Wahr⸗ 
geit, daß die gegenwärtige Teuerung eine 
internationale Erſcheinung iſt, trägt aber in 
inzelheiten ſo viele neue Mitteilungen zu⸗ 
ammea, daß man an ihm nicht achtlos vorüber⸗ 
reiten kann. Bekanntlich hat das Reich des 
aren nach der Beendigung des ruſſiſch⸗japani⸗ 
ſchen Krieges und nach der Erſtickung der poli⸗ 
tiſchen Wirren einen Abſchnitt wirtihaftlicher 
Erſtarzung betreten, aber die Begleiterſchei⸗ 
nung der Aufwärtsbewegung war eine bedeu⸗ 
tende Verteuerung aller Lebensmittel und 
überhaupt der geſamten Lebenshaltung. Wäh⸗ 
tend bei uns guten Getreideernten billigere 
Preiſe folgen, leiſtet ſich das öſtliche Nachbar⸗ 
teich geſteigerte Getreideernten bei gleichzeitig 
lebhaft anziehenden Getreidepreiſen, und dieſe 
yähten Preiſe hatte zu einem guten Teil auch 
der Deutſche mitzubezahlen, obwohl oder rich⸗ 
tiger gerade, weil der deutſch⸗ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag den Gerſtenzoll ermäßigte, d. h. den ein⸗ 
heimiſchen Gerſtenbau ſo gut wie preisgab. Bei 
dem vorwiegend agrariſchen Charakter der ruj- 
ichen Volkswirtſchaft hängt eben von der Ge⸗ 
kreidepreisgeſtaltung für die Kaufkraft und den 
onſum nahezu alles ab. n 


„Jedenfalls mehren ſich in Rußland die 


Stimmen, die klagend fragen, warum denn in 
Deutſchland ſo vieles billiger ſei. Bezeichnend 
iſt z. B., daß der Preis des ruſſiſchen Roggens, 
er im Gegenſatz zu dem unter dem Einfluß des 

eltmarktes ſtehenden Weizenpreis eine 
größere Abhängigkeit von der einheimiſchen 
—— ð — K ——— 


Uunſtmaler Viritſchenko und die 


Seinen. 
Novelle aus Ruſſiſch⸗Polen. 
Von Cl. Naſt. 


Nachdruck verboten.) 
G. Fortſetzung.) 

„Ich habe mich, wie es ſcheint, geirrt,“ ver⸗ 
ſetzte Agafia Prokoffewna grämlich. 

„Vielleicht doch nicht, Tantchen,“ verſuchte 

afonow ſie zu beruhigen. „Laß uns das 
eſte hoffen.“ 

„Vom Hoffen allein iſt noch keiner ſatt ge⸗ 
worden,“ bemerkte Agafia Prokofjewna. „Ich 
werde gleich morgen Platon Pawlowitſch er⸗ 
ſuchen, mir die Hälfte der Miete für den erſten 

onat vorauszuzahlen.“ 

Als der Tiſch abgedeckt worden war, hielt 
lich Sſafonow noch eine Weile bei Agafia Pro: 
kofſewna auf, die, nach allzu reichlich genoſſe⸗ 
ner Mahlzeit, kaum fähig ſich zu rühren, ſchwer 
ſaß end in ihrem großen Lehnſtuhl am Fenſter 

„Nun wird mit ſeiner 
Bitte um Geld 
Witwe, und ſie 


er wohl wieder 
herausrücken,“ te d 
freute ſich ſchon förmlich 


rauf, Sſafonows Wünſche und Hoffnungen 


abermals durch einen abſchlägigen Beſcheid 
vernichten zu können. 

„Allein fie wartete vergebens. Sſafonow kam 
nicht mehr auf das Geſpräch zurück, das er 
mittags mit ihr geführt hatte. 

r war freundlich und gefällig wie immer, 
nur nicht ganz ſo heiter wie ſonſt, denn ab und 
du verdüſterte ſich ſein Blick, und er zog die 
rauen zuſammen, während auf ſeiner Stirn 
eine Falte erſchien. 

1555 die Uhr neun ſchlug, griff er nach ſeiner 

tze. 

„Ich werde mich noch ein wenig im Freien 


ergehen, Tantchen,“ ſagte er. 


dachte die 


(ömeites Blatt) 


Ernte zeigte, an den nördlichen ruſſiſchen Aus⸗ 
fuhrplätzen wiederholt höher ſtand als an den 
deutſchen Einfuhrplätzen, und der Bericht⸗ 
erſtatter des Generalkonſulats hält es für irrig, 
dieſe Erſcheinungen auf das Syſtem der deur⸗ 
ſchen Zollrückvergütungen zurückzuführen: „Die 
Zollrückvergütung erleichterte natürlich die 
Ausfuhr deutſchen Roggens, aber die Ausfuhr 
war in ſich begründet in der Preisdifferenz. 
Wenn die ruſſiſchen Roggenpreiſe an ſich höher 
find als die Preiſe in Deutſchland einſchließlich 
des Zollbetrages, ſo iſt der Grund offenbar in 
den Produktionsverhältniſſen zu ſuchen.“ 

Und die Fleiſchpreiſe? In 50 Gouvernements 
des europäiſchen Rußland waren die lokalen 
Großhandelspreiſe im Jahre 1910 gegenüber 
dem Durchſchnitt der Periode 1900⸗05 um mehr 
als 35 Prozent geſtiegen. Dabei ſind die kleine⸗ 
ren Provinzſtädte durchweg großſtädtiſch gewor⸗ 
den, d. h. dort hat ſich das Fleiſch in raſchen 
Schritten dem Preisniveau der Großſtadt ge⸗ 
nähert. In den Großſtädten ſelbſt traten zu⸗ 
nächſt die Ladenpreiſe die unerfreuliche Berg⸗ 
wanderung an, und erſt im Jahre 1912 haben 
auch die Großhandelspreiſe „infolge von 
Schlachtviehmangel eine ſtarke Steigerung er⸗ 
fahren.“ Nun iſt es nur ſchwer möglich, die 
ruſſiſchen Fleiſchpreiſe mit den deutſchen zu ver⸗ 
gleichen, da Qualität und Klaſſifizierung der 
Fleiſchteile in beiden Ländern ſehr verſchieden 
ſind und das ruſſiſche Schlachtvieh im allgemei⸗ 
nen nicht gemäſtet iſt. Immerhin läßt ſich feſt⸗ 
ſtellen: 1. Die hochwertigen Fleiſchteile und 
Qualitäten ſind in den ruſſiſchen Großſtädten, 
namentlich in Moskau, teurer als in Deutſch⸗ 
land, obwohl das Fleiſch mit den Knochen ver⸗ 
fauft wird. 2. Kalbfleiſch iſt in den ruſſiſchen 
Großſtädten bedeutend teurer als in Deutſch⸗ 
land. 3. Schweinefleiſch, das im Konſum der 
ruſſiſchen Großſtadt eine weit geringere Rolle 
ſpielt als im deutſchen Fleiſchkonſum, iſt mit 
Ausnahme der beſonders zubereiteten Fleiſch⸗ 
teile (Speck, Schinken) billiger als in Deutſch⸗ 
land; jedoch iſt das ruſſiſche Landſchwein nicht 
mit den veredelten Raſſen zu vergleichen. 4. 
Hammelfleiſch iſt billiger in Odeſſa und Pe⸗ 
tersburg, nicht weſentlich billiger in Moskau. 
5. Rindfleiſch (das in Rußland ſogenannte 
„Suppenfleiſch“), d. h. alles Fleiſch mit Aus⸗ 
nahme von Keule, Oberſchale, Schwanzſtück iſt in 
den ruſſiſchen Großſtädten entſprechend ſeiner 
geringeren Qualität beträchtlich billiger als in 
Deutſchland. Der vorliegende Bericht faßt dies 
dahin zuſammen: „In den großen Städten Ruß⸗ des Da 2 : 
16. uf Di eretacn Auen Bali m en: SE 
mit Ausnahme der geringwertigeren Fleiſchteile gelehnt worden iſt; denn als nichts anderes will 
und Qualitäten teurer oder doch ebenſo teuer man in hieſigen politiſchen Kreiſen die beſondere 
wie in den großen deutſchen Verbrauchszentren.“ Ehrung des Königs von Griechenland durch Kaiſer 
Im einzelnen wird weiter bemerkt: Der Ver⸗ Wilhelm deuten. 


8 Br Aus Petersburg 
gleich mit den Brotpreiſen ergibt, daß der ge⸗ erfährt der Matin, Rußland werde die franzöſiſche 


meine Mann in der ruſſiſchen Großſtadt das 
Schwarzbrot im Herbſt 1912 etwas billiger und 
das Weißbrot etwas teurer kaufte als der deut⸗ 
ſche Konſument; die bürgerlichen Kreiſe der ruj- 
ſiſchen Großſtadt dagegen zahlen im Stückverkauf 
nicht nur für das Weißbrot, ſondern auch für 
das Schwarzbrot, das gewöhnlich in demſelben 
Laden gekauft wird, erheblich höhere Preiſe. 
Der Preis des Weizenmehls im Kleinhandel iſt 
in Rußland höher als z. B. in Eſſen und Stutt⸗ 
gart, ebenſo ſind die Preiſe der Milch und 
Milchprodukte in Rußland bedeutend höher; 
auch die Preiſe für Kartoffeln, Zucker, Eier, 
Reis ſowie ſämtliche Kolonialwaren ſind in 
Rußland erheblich teurer. Daß die Fleiſchpreiſe 
bei dem ohnehin wenig entwickelten Fleiſch⸗ 
konſum in den letzten Jahren geſtiegen ſind, 
und zwar, wie der Bericht mehrfach hervorhebt, 
wegen „des ſtarken Rückganges der ruſſiſchen 
Schlachtviehbeſtände“, iſt bereits hervorgehoben. 
Sit dem noch hinzugefügt, daß auch Gemüſe, 
Obſt, Fiſche, beſſeres Maſtgeflügel und Konſer⸗ 
ven aller Art im Preiſe bedeutend höher ſtehen 
als bei uns, ſo iſt für das „billige“ agrariſche 
Rußland ein leidlich vollſtändiges Bild entwor⸗ 
fen, und man verſteht, weshalb der Ruſſe mit 
einigem Neid auf die deutſchen Lebensmittel⸗ 
preiſe zu blicken ſich längſt gewöhnt hat. Ein ge⸗ 
lobtes Land oder gar ein Schlaraffenland iſt 
jedenfalls jenſeits der ruſſiſchen Grenze nicht zu 
finden. i —y. 


Das Ende des Balkankrieges. 
Mißſtimmung überall. 

In Wien, in Petersburg und in Cetin⸗ 
te herrſcht wenig roſige Laune. Überall hat man 
im Bukareſter Friedensmenu oder ſeinem Nachtiſch 
ein Haar B Sſterreich fühlt ſich unbehaglich, 
weil der deutſche Kaiſer dem König von 
Griechenland zum Friedensſchluſſe den Rang 
eines Generalfeldmarſchalls verliehen 
gal In Petersburg iſt man über Frankreichs 

altung in der Kawallafrage unzufrieden, und 
Montenegro klagt, daß man es in Bukareſt nicht für 
nötig gehalten habe, ſeine Wünſche auf Landerwerb 
zu beſprechen. Aus = 
en 


wird gemeldet: „In hieſigen politiſchen Kreiſen hat 
die Ernennung des Königs Konſtantin von Griechen⸗ 
land zum Generalfeldmarſchall außerordent⸗ 
liches Aufſehen hervorgerufen und überaus 
peinlich gewirkt. Man will in dieſer Er⸗ 
nennung eine vollſtändige Ablehnung der Politik 
des öſterreichiſchen Miniſters des Außern, Graf 
Berchtold, der durch die Anregung einer Konferenz 
zur Reviſion des Bukareſter Vertrages Kawalla 
für Bulgarien retten möchte, erblicken. Seit Be⸗ 
ſtehen des Dreibundes dürfte es das erſte mal ſein, 


31. Jahrg. 


Regierung, wenn Krk ſogleich, jo doch im Laufe 
der gegenwärtigen { 
ſuchen, durch entſprechende Maßnahmen zu verhin⸗ 
dern, daß der Türkei der vorgeſehene neue Vorſchuß 
von 10 Millionen gezahlt werde. Falls die 
zöſiſche Regierung den ruſſiſchen Wunſch exfülle, 
würde der üble Eindruck, den die Haltung Frank⸗ 
reichs in der Kawallafrage in Petersburg hervor⸗ 
gerufen habe, zum 57 Teil verwiſcht werden. 
Sollte jedoch die Tür . 

bei den franzöſiſchen Kapitaliſten finden, dann 
würden 
ziehungen eine tiefgehende Störung 
erfahten. 


rhandlungen, freundlich er⸗ 


ran⸗ 


ei eine neue Unterſtützung 


die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 


Die Enttäuſchung in Cetinje 


geht aus folgender geſtrigen Drahtnachricht aus der 
montenegrinſſchen Hauptſtadt hervor: „Hier iſt inan 
ſchwer enttäuſcht darüber, daß dem montenegri⸗ 
niſchen Delegierten zur Bukareſter Konferenz, Ge⸗ 
neral Wukotitſch, 
geben wurde, eine Beſprechung über die montene⸗ 
griniſchen Forderungen einzuleiten. General Wu⸗ 
kotitſch hat daher ſehr verſtimmt bereits am Freitag 
Bukareſt verlaſſen und ſich nach Iſtip begeben, um 
die Mobiliſation der dort ſtehenden montenegri⸗ 
niſchen Truppen zu überwachen. Hier hat man die 
Hoffnung auf eine territoriale Entſchädigung auf 
albaniſchem Gebiet bereits aufgegeben und hofft 
nur noch, einen kleinen Landſtrich ſerbiſchen Ge⸗ 
bietes zu erhalten. Wie der Pariſer „Temps“ dazu 
erfährt, verlangt Montenegro den Sandſchak 
Novibaſar einſchließlich der Orte Dſchakowa 
und Prizren. Die ſerbiſche Regierung iſt bereit, 
dieſen Wunſch teilweiſe zu erfüllen. pr i 
ſie jedoch nicht abtreten. Sollte eine friedliche Cint- 
gung zwiſchen beiden Staaten nicht möglich ſein, 
dann werden Serbien und Montenegro den Schieds⸗ 
ſpruch einer befreundeten Macht anrufen. 


keinerlei Gelegenheit ge⸗ 


izren will 


Der Friedensvertrag 


umfaßt folgende 10 Artikel: 1) Zwiſchen dem König 
der Bulgaren und den Königen von Griechenland, 
Montenegro, Rumänien und Serbien ſowie ihren 
Erben und Nachfolgern wird Friede und Freund⸗ 
ſchaft herrſchen. 2) Die gemäß N 
tokoll berichtigte Grenze zwiſchen Rumänien und 
Bulgarien wird von der Donau oberhalb von Tur⸗ 
tukhai ausgehen und am Schwarzen Meer ſüdlich 
von Ekrene endigen. Es iſt ausdrücklich abgemacht, 
daß Bulgarien in längſtens 2 Jahren die beſtehen⸗ 
den Befeſtigungen von Ruſtſchuk, Schumla und in 
einer Zone von 20. ! t ! 
ſchleifen wird. Eine gemiſchte Kommiſſion wird 
binnen 14 Tagen an Ort und Stelle die neue Grenz⸗ 
linie feſtſetzen und die Verteilun 
neue Grenze geteilten Güter und i \ 
nehmen. Im Falle von Meinungsverſchiedenheiten 
wird ein Schiedsſpruch in letzter Inſtanz ent⸗ 


Annex V zum Pro⸗ 


Kilometern um Baltſchit herum 


der durch die 
ſitztümer vor⸗ 


cheiden. ; 
3) Die gemäß Annex IX im Protokoll feſtgeſetzte 


Grenze zwiſchen Serbien und Bulgarien wird vom 
Patrica⸗Berge an der alten Grenze ausgehen, der 
alten türkiſch,bulgariſchen Grenze und der Waſſer⸗ 
ſcheide zwiſchen dem 
mit Ausnahme des oberen Strumitza⸗Tales, das 
bei Serbien bleiben wird, und wird beim Beleſch⸗ 
Gebirge endigen, wo ſie ſich an die bulgariſch⸗grie⸗ 
chiſche Grenze anſchließen wird. 
Hane alte wird 

linie 

neue n 
Vorbehalt eines Schiedsſpruches vornehmen. 


ardar und der Struma folgen 


Eine gemiſchte 
innen 14 0 0 die neue Grenz⸗ 
eſtſetzen und die Verteilung der durch die 
renze geteilten Güter und Beſitztümer unter 


4) Die Fragen, die ſich auf die alte ſerbiſch⸗bul⸗ 


gariſche Grenze beziehen, werden Kern den zwiſchen 
den vertragſchließenden Parteien entſprechend dem 
Annexionsprotokoll 
barungen geregelt werden. 


zuſtandegekommenen Verein⸗ 


„Du läufſt ſeit einiger Zeit auffallend oft 
abends ſpazieren,“ bemerkte Agafia Prokof⸗ 
jewna. { 

„Wer, wie ich, nicht am Tage dazu kommt, 
muß abends ausgehen,“ meinte Sſafonow. 

„Du ſprichſt gerade ſo, als wäreſt du ge⸗ 
zwungen, tagsüber hinter dem Ofen zu hocken,“ 
ließ Agafia Prokofjewna ſich vernehmen, „und 
dabei biſt du doch von früh bis ſpät auf den 
Füßen. — Oder geht etwa Miſchins ai e 
ſo ſchlecht, daß du dort tagüber faulenzen ET . 
en ; 5 f Sſafonow zwang ein Lächeln auf ſeine blaß⸗ 

„Durchaus nicht, Tantchen. Die Arbeit bei N Lippen, grüßte und verließ das 
Miſchin iſt genau dieſelbe geblieben, entgeg⸗ Daus. e 5 
nete Sſafonow, die Hand bereits auf der Tür⸗ .. „Baſcha! ee e ſchrie „gar 
klinke. „Die Füße haben alſo Bewegung voll- fia Prokofjewna aus e ſowie er 
auf. Allein die Luft im Laden iſt jo dumpfig verſchwunden war. „Baſcha! 
und von Staub erfüllt, daß ich Verlangen „Baſcha, die in der Küche am Tiſch ſtand, 
habe, fo viel wie irgend möglich beſſere ein⸗ fuhr heftig zuſammen. Der Teller, den fie 
zuatmen.“ gerade in der Hand hielt, entfiel ihr und ging 

= 10 : 1 rben. And als ſie die Tür öffnete und 

„Früher, als die Lubotſchin noch nicht bei in Se 5 
mir 5185 Haft du nie über ſchlechte Luft bei über die Schwelle polterte, kam ihr Fanach, 
Miſchin geklagt “ ſagte Agafia Prokofjewna. 155 en r a Se i 

2 5 8 ie Stube hinein wollte, unter die Füße, ſoda 
e grub ſchweigend die e ee ſie über ihn ſtolpernd einen Stuhl umriß und 

„Höre, mein Sieber, ich kann dir nur raten, 9 8 jelatt N: Fall ee 1 85 
Kenia Waſſiljewna jo wenig wie möglich zu „Ungeſchickte! brauſte Agafia Prokoffewna 
beachten,“ fuhr Agafia Prokofjewna eindring⸗ auf. „Willſt du Ignacy mit deinen Sar 
lich fort. zermalmen und meine Möbel zertrümmern? 

„Zu deiner Vereinigung mit einer Perſon, 99175195 du wieder draußen in der Küche 

e ; er] en? 
9 aus der Hand 100 den 1 werde ich „Einen Teller,“ ſtammelte Baſcha angſter⸗ 

e eee ö füllt. „Ihr rieft ſo furchtbar laut nach mir, da 

„Leben wir nicht alle von unſerer Hände erſchrak ich.“ 

Arbeit?“ wagte Sſafonow einzuwenden. „Schwatze nicht,“ fiel Agafia Prokoffewna 

„Ich nicht, ich habe das nicht nötig,“ fuhr ihr heftig ins Wort. „Dazu iſt jetzt keine 
Agafia Prokofjewna beleidigt auf. Zeit. Mein Neffe iſt ausgegangen; geh ihm 

„Nun wohl, Tantchen, du kannſt die Hände 


nach und ſieh zu, ob er mit Xenia Waſſiljewna 
müßig halten,“ gab Sſafonow bereitwillig zu. 
„Indeſſen, das war doch nicht immer ſo. Bevor 


Onkel Jefim Jefimowitſch dich heiratete, haſt 
auch du dich recht gründlich rühren müſſen.“ 

„Die Zeit, von der du zu ſprechen beliebſt, 
liegt ſo weit zurück, daß ich mich kaum mehr 
daran erinnern kann,“ knurrte Agafia Prokof⸗ 
jewna grämlich. „Ich halte mich an das, was 
jetzt iſt. Und damit du es nicht etwa vergißt, 
ſag ich dir noch einmal: Xenia Waſſiljewna 
darf nie deine Frau werden. — So, und nun 
geh. Der Boden brennt dir ja förmlich unter 
den Füßen.“ 8 


zuſammentrifft, und trachte danach zu hören, 6 
was die beiden miteinander ſprechen. Aber laß! Druck die Hand, die in ſeiner lag. 


dich nicht von ihnen ertappen dabei, hörſt du?, 
und ſage auch keiner Seele, was für einen Auf⸗ 
trag ich dir gegeben habe. 
Sache gut, ſchenke ich dir zwei — nun ſagen wir 
eine Kopeke. 


Machſt du deine 


So, und nun lauf!“ 
Baſcha ſetzte ſich ſogleich gehorſam in Bewe⸗ 


gung, rannte quer durch die Stube, ſchoß in den 
Flur hinaus, fuhr mit dem großen, kürbisähn⸗ 


lichen Kopf Eupraxia Jakowlewna blindlings 


gegen den Magen und ſauſte, von dem Auf⸗ 
ſchrei der Getroffenen erſchreckt, mit verdoppel⸗ 


ter Geſchwindigkeit aus dem Hauſe und die 


Straße entlang. 


Von Sſafonow war weit und breit nichts 
zu erblicken; allein das bereitete Baſcha keine 
Sorge 

„Irgendwo werde ich ihn ſchon finden,“ 
dachte ſie, und haſtete laut keuchend von Straße 
zu Straße. — \ 

Sſafonow hatte unterdeſſen das Städtchen 
verlaſſen und war, wie an jedem Abend ſeit 
einiger Zeit auf dem nach Markutje führenden 
Landwege mit Xenia zuſammengetroffen. 

Nun gingen ſie dort Hand in Hand auf und 
nieder. i 

Die Luft war mild, der Himmel klar. Ein 
ſanfter Wind ſpielte mit Kenias blonden 
Nackenhärchen. 

„Wie ſchön der Abend iſt! 
Sterne, Rodja!“ plauderte 
ſanften Stimme. 

Sſafonow nickte wortlos mit dem Kopfe. 

„Du biſt heute ſo ſehr viel ernſter und 


Sieh nur die 
Xenia mit ihrer 


ſchweigſamer als ſonſt, Rodja,“ meinte Xenia, 
beſorgt und zu ihm aufblickend. „Auch er⸗ 


ſcheinſt du mir blaſſer. Fühlſt du dich nicht 
wohl? Oder drückt dich etwas? Haſt du Arger 
oder gar Kummer gehabt,, 

Sſafonows Rechte umſchloß mit zärtlichem 


8 


— 


— 


2 
. 


9 — 


5) Die gemäß Annex J zum Protokoll feſtgeſetzte 
Grenze zwiſchen Griechenland und Bulgarien wird 
von der neuen ſerbiſch⸗bulgariſchen Grenze ausgehen, 
auf dem Kamme des Beleſch⸗Gebirges verlaufen und 
an der Mündung des Meſtafluſſes in das Agäiſche 
Meer endigen. Eine gemiſchte Kommiſſion und 
Schiedsſpruch ſind wie im vorhergehenden Artikel 
feſtgeſetzt. Es iſt ausdrücklich abgemacht, daß Bul⸗ 
garien bereits jetzt auf jeden Anſpruch auf die Inſel 
Kreta Verzicht leiſtet. 

6) Die Hauptquartiere der einzelnen Armeen 
werden von der Unterzeichnung des Vertrages ver⸗ 
ſtändigt werden. Die bulgariſche Regierung ver⸗ 
pflichtet ſich, bereits vom nächſten Tage an abzu⸗ 
rüſten. Die Truppen, die in der Okkupationszone 
einer kriegführenden Armee garniſoniert ſind, wer⸗ 
den auf einen anderen Punkt des alten bulgariſchen 
Gebietes dirigiert werden und erſt nach Räumung 


der Okkupationszone in ihre gewöhnlichen Garni⸗ K 


ſonen zurückkehren können. 

7) Die Räumung des bulgariſchen Gebietes wird 
ſofort nach der Demobiliſterung der bulgariſchen 
Armee beginnen und in längſtens 14 Tagen be⸗ 
endigt ſein. 

8] Während der Okkupation bulgariſcher Ge⸗ 
biete behalten die Armeen das Recht zu Requiſitio⸗ 
nen gegen Barzahlung. Sie werden die Eiſenbahnen 
zum Transport von Truppen und Lebensmitteln 
frei benutzen können, ohne eine Entſchädigung zu 
gewähren. Die Kranken und Verwundeten wer⸗ 
den unter dem Schutze der genannten Armeen ſtehen. 

9) Sämtliche Kriegsgefangenen werden ſobald 
als möglich gegenſeitig zurückgegeben werden. Die 
Regierungen werden einander eine Aufitellung der 
unmittelbaren Ausgaben für die Verpflegung und 
den Unterhalt der Gefangenen überreichen. 

10) Der gegenwärtige Vertrag wird binnen 14 
Tagen, oder, wenn möglich, noch früher ratifiziert 
und der Austauſch der Natifikationen in Bukareſt 
vorgenommen werden. 

Rußland 518 des ſſchen es. f 

ußland hat der franzöſiſchen Regierung ſagen 
laſſen, daß in der Kawallafrage die Intereſſen Ruß⸗ 
lands engagiert ſeien, und daß die ruſſiſche Diplo⸗ 
matie infolgedeſſen bei ihren Bemühungen zur Her⸗ 
un einer Nevijion des Bukareſter Vertrages 
auf die Mitwirkung des Quai d'Orſay rechne. Es 
5 feit, daß Rußland mit Abereinſtimmung von 
Oſterreich dieſe Reviſion herbeizuführen ſtrebt. Doch 
iſt bis zur Stunde noch nicht vereinbart worden, 
welche Form für dieſe Neviſion verlangt werden 
ſoll. Der Vorſchlag einer internationalen Konferenz 
ſtößt in Petersburg auf ernſte Einwendungen. Zur⸗ 
zeit findet ein überaus lebhafter Notenwechſel 
zwiſchen Wien und Petersburg ſtatt. Rußland will 
die Reviſion auf die Kawallafrage beſchränken, 
während Sſterreich auch eine Anderung der ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Grenze, d. h. die Zuteilung von Usküb 
und Kotſchana an Bulgarien, wünſcht. 

Der Abſchied der Friedensdelegierten. 

Sonntag Abend fand im königlichen Palais in 
Bukareſt zu Ehren der Delegierten der Friedens⸗ 
konferenz ein Galadiner ſtatt. Bei dieſem 
brachte König Carol folgenden Trinkſpruch aus: 

„Mit lebhafter Freude ſehe ich um mich vereint 
die Herren Delegierten der Balkanſtaaten, welche 
ſoeben in der Hauptſtadt Rumäniens den Frieden 
geſchloſſen und unterzeichnet haben. Dieſer von der 
ganzen Welt ſo heiß erſehnte Friede hat auf einer 
Seite ſtarke Reſignation und r Opfer ver⸗ 
langt, die jedoch unvermeidlich waren, um den 
blutigen Kämpfen ein Ende zu machen, welche nur 
allzu lange gedauert haben zwiſchen Völkern, die 
beſtimmt fende ſich zu verſtehen. Dieſe Opfer werden 
jedoch gemildert durch die Erleichterung, die allen 
denen gebracht werden wird, welche gelitten haben, 
und durch die Hoffnung, eine Zeit gegenſeitigen Ver⸗ 
trauens und Gedeihens für die Balkanhalbinſel an⸗ 
brechen zu ſehen. Es iſt nicht nur ein Wunſch, den 
ich ausdrücke, ſondern auch meine Überzeugung, daß, 
wenn unſere Staaten frei an ihrer Organiſation 
und ihrer wirtſchaftlichen Entwicklung arbeiten 
können, ſie in wenigen Jahren die Früchte ihrer An⸗ 
ſtrengungen und ihrer Weisheit ernten können. 
Dieſe neue Aera, die zu eröffnen von uns abhängt, 
wünſcht Rumänien beſonders 1 und wird 
von ganzem Herzen dazu beitragen, ihre Herbei⸗ 
führung zu erleichtern. Es iſt zu wünjgen, daß wir 
uns zu gemeinſamem Handeln zuſammenſchließen, 
um ein ſo edles und ſo wünſchenswertes Ziel zu 
erreichen, und es wird uns eine traurige Ver⸗ 
gangenheit 1 laſſen und die Wege zu einer 
glücklichen Zukunft bahnen Unſere Völker werden 
uns ſegnen und wir werden uns um die Menſchheit 


„Ach, Xenia, Liebe! Wir haben ein Quft- 
ſchloß gebaut! Aus unſerer Heirat kann vor⸗ 
läufig nichts werden,“ ſagte Rodiwon Nikola⸗ 
jewitſch gepreßt. Tante Agafia hat mir meine 
Bitte um Geld rundweg abgeſchlagen. Wie ſoll 
ich aber ein Geſchäft aufmachen, ohne eine be; 
ſtimmte Summe in Händen zu haben!“ 

„So werden wir uns alſo noch gedulden 
müſſen,“ ſagte Xenia, tapfer die Tränen zu⸗ 
rückdrängend. „Wir ſind ja am Ende auch noch 
jung genug, um unſere Heirat ein paar Jahre 
hinausſchieben zu können. Du biſt ſechsund⸗ 
zwanzig, ich erſt neunzehn Jahre alt.“ 

„Und wenn wir zwei, drei Jahre mit der 
Hochzeit warten, und Tante Agafia ſpringt uns 
auch dann nicht bei?“ rang es ſich gequält über 
Sſafonows Lippen. „Xenia, Liebe, daß du's 
nur weißt, wir beide haben überhaupt auf keine 
Hilfe von ihr zu hoffen. Sie wünſcht, daß ich, 
io lange ſie lebt, ledig und bei Miſchin im Ge⸗ 
ſchäft bleibe oder, falls ich mich ſelbſtändig 
machen will, ein wohlhabendes Mädchen hei⸗ 
rate.“ 

„Alſo das!“ flüſterte Xenia, kaum vernehm⸗ 
bar, und ihr feines goldhaariges Köpfchen ſank 
tief auf die zarte Bruſt herab. 

„Kenia!“ 

Sſafonow blieb ſtehen und legte die Arme 
um ſie, und ſie ſchmiegte ſich vertrauensvoll 
hinein. 

„Du ſoll eine Reiche freien; aber das wirſt 
du nicht tun, mein Rodja, nein,“ murmelte ſie 
unter heißen Tränen glückſelig lächelnd. „Dazu 
1120 deine Xenia viel zu lieb — viel — zu 
— lieb — —.“ 

Als Sſafonow eine halbe Stunde ſpäter wie⸗ 
der die Stube betrat, in der Agafia Prokof⸗ 
jewna, den ſchlafenden Ignacy auf den Anien, 
noch immer in ihrem Lehnſtuhl am Fenſter ſaß, 


Gefe 


wohlverdient gemacht haben. Ich kann mich nicht 
enthalten, meine 82515 Bewunderung zu bezeugen 
für die dauernde Selbſtverleugnung und Tapferkeit, 
die Ihre braven Armeen während eines faſt ein⸗ 
jährigen Kampfes gezeigt haben. Dieſer Kampf 
muß eine freie Entwicklung Ihrer Länder ſichern 
und zwiſchen allen ein dauerhaftes Gleichgewicht 
herſtellen. Das Gedächtnis derer, die mit ihrem 
Blute das gemeinſam unternommene Befreiungs⸗ 
werk bezahlt haben, muß heilig gehalten werden, 
das iſt eine fromme Pflicht der Dankbarkeit. Ich 
hege die feſte Überzeugung, daß der Sale 
Friede dauerhaft ſein und mit der Hilfe Gottes der 
erſte Schritt werden wird zu einem fruchtbaren Ein⸗ 
verſtändnis, welches Ihren Völkern neue Prüfungen 
erſparen und ihnen helfen wird, ſeh von der ſoeben 
überſtandenen zu erholen. Mein ehnlichſter Wunſch 
iſt, zu ſehen, daß ſich zwiſchen Rumänien und den 
Lönigreichen der Balkanhalbinſel die freundſchaft⸗ 
lichſten Beziehungen in unſer aller Intereſſe an⸗ 
knüpfen und aufrechterhalten werden. Zum Zeichen 
dieſet 12 85 trinke ich auf die Geſundheit Ihrer 
erlauchten Souveräne und bitte die göttliche Vor⸗ 
ſehung, Schutz und Segen ihren Königreichen ange⸗ 
deihen zu laſſen.“ 
Abrüſtung in Bulgarien. 

Der Miniſterrat in Sofia hat die Demobili⸗ 
ſierung der Armee beſchloſſen. Die betreffende Ver⸗ 
ordnung wird unverzüglich erlgſſen werden. Mon⸗ 
tag Vormittag wurde in der Kathedrale ein Trauer⸗ 
Bl für die Opfer des Krieges und ein 

ankgottesdienſt aus Anlaß des Friedensſchluſſes 
abgehalten. Dieſem wohnten der König, die 
Königin, die Miniſter, die ehemaligen Miniſter und 
viele Würdenträger ſowie ein zahlreiches Publikum 
bei. Beim Verlaſſen der Kirche wurde der König 
von der verſammelten Menge lebhaft begrüßt. Der 
König kehrte zu Fuß ins Palais zurück; eine un⸗ 
geheure e folgte ihm und bereitete 
ihm auf dem ganzen Wege begeiſterte Huldigungen. 
Adrianopel. 3 

Der türkiſche Miniſterrat beriet am Sonntag die 
Antwortnote an die Mächte. Die Pforte 
dankt darin den Mächten für die freundſchaftlichen 
Gefühle, die ſie durch ihr Verſprechen betr. die Ab⸗ 
renzung bekundet hätten, und erklärt, die Pforte 
habe um der Sicherheit der Grenze willen Adria⸗ 
nopel beſetzen müſſen. Wenn die Mächte die Er⸗ 
haltung eines dauerhaften Friedens wünſchten, 
müßten ſie die Beſetzung annehmen. — Den 
Blättern zufolge haben zwiſchen türkiſchen 
Vorpoſten und bulgariſchen Banden 
te ſtattgefunden. 

Während eines in Muſtafa⸗Paſcha ausgebroche⸗ 
nen Brandes explodierten, wie aus 7 
berichtet wird, in einem bulgariſchen (2) Hauſe 
zahlreiche Bomben. Von einer Panik ergriffen, 
flüchtete die Bevölkerung nach Adrianopel, kehrte 
jedoch ſpäter wieder nach Muſtafa⸗Paſcha zurück. 

Serbiens Freunde. 

Der ſerbiſche Geſandte in Paxis er dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter des Außern Pichon 
den Dank der ſerbiſchen Regierung ausgeſprochen 
für die wirkſame und treue Unterſtützung, die Frank⸗ 
reich während der ganzen letzten Balkankriſe Ser⸗ 
bien gewährt habe. 

Sühne für Palitſchs Ermordung. 

Der Leichnam des von montenegriniſchen Sol⸗ 
daten erſchoſſenen Paters Palitſch ih am 15. Juli 
aus dem Grabe, in dem er propiſoriſch beerdigt 
war, exhumiert und in Anweſenheit eines Ver⸗ 
treters der montenegriniſchen Regierung unter 
außerordentlich großer Beteiligung der katholiſchen 
Bevölkerung auf dem Franziskanerfriedhof in Zus 
embi beerdigt worden. Hiermit iſt der erſte Teil 
des zwiſchen der öſtereichiſch⸗ungariſchen und der 
montenegriniſchen Regierung feſtgeſetzten Sühne⸗ 
programms erfüllt. Im Serbſt wird die Ein⸗ 
weihung eines Erinnerungskreuzes für Pater Pa⸗ 
litſch an dem Orte der Tat erfolgen. 

5 König Ferdinand an ſein Heer. 

Der König von Bulgarien hat einen Tages⸗ 
befehl an die Armee gerichtet, in welchem er an 
die Siege im Laufe des Feldzuges gegen die Türkei 
erinnert, der mit einem vollſtändigen 0 der 
bulgariſchen Waffen geendet habe, und während 
deſſen die bulgariſchen Truppen die Welt durch ihre 
Tapferkeit und ihre Manneszucht in Erſtaunen ge⸗ 
ſetzt und den Ruhm der alten bulgariſchen Zaren 
neu belebt hätten. Der Tagesbefehl fährt fort: 
nchen dem Augenblick, wo ihr an den hei⸗ 
matlichen Herd hättet zurückkehren ſollen, traf uns 
ein neuer Schlag. Unſere Verbündeten, mit welchen 
wir ganz beſtimmte Verträge hatten, verrieten uns 


drängte ſich auf der Schwelle Baſcha an ihm 
vorbei. 

„Herrin!“ rief ſie mit ihrer dünnen, knar⸗ 
renden Stimme, „ich habe ſie geſehen, beide. 
Sie gingen ſoeben in der Nähe unſeres Hauſes 
an mir vorüber, ohne mich zu bemerken. Und 
Xenia Waſſiljewna ſagte: „Ich muß eilen, denn 
ich habe heute noch zwei Hüte zu garnieren.“ 
Und Rodiwon Nikolajewitſch antwortete: „Lege 
ich meinen dazu, ſind's drei. Und dann lachten 
1 Und nun bitte ich um die verſprochene Ko⸗ 
peke.“ 

Agafia Prokofjewna, die vergebens verſucht 
hatte, Baſcha durch Winke und Blicke zum 
Schweigen zu bringen, ſaß, das feiſte Antlitz 
wie in Blut getaucht, da und ſtarrte beſtürzt 
und beſchämt zu ihrem Neffen hinüber. 

Aber nur einen Augenblick; dann gewann 
der Zorn über Baſchas Angeſchick die Oberhand 
über die erlittene Niederlage. 

„Hinaus!“ brauſte ſie auf. „Ich verjtehe, 
dich nicht. — Hinaus, oder du ſollſt den Beſen⸗ 
ſtiel zu koſten bekommen.“ : 

„Aber Ihr wolltet mir doch eine Kopeke 
geben, wenn ich meine Sache gut mache,“ 
wandte Baſcha, bereits auf der Flucht weinerlich 
ein. 
„Hier haſt du deine Kopeke,“ ſagte Sſafonow 
zum erſtenmal an dieſem Tage wieder herzlich 
und heiter lachend, wie er es ſonſt ſo oft und 
gerne tat. „Da dieſe Angelegenheit mich eben⸗ 
ſogut betrifft wie deine Herrin, iſt es ja einer⸗ 
lei, wer von uns beiden dir das Verſlrochene 
auszahlt.“ 

Damit drückte er Baſcha eine Kopeke in die 
Hand, ſchob ſie dann, noch immer beluſtigt la⸗ 
chend, über die Küchenſchwelle und drückte hin⸗ 
ter ihr die Tür ins Schloß. 


und wollten uns das entreißen, was durch das Blut 
von Zehntauſenden von Helden erkauft war. Ent⸗ 
rüſtet über dieſen Verrat konnte die ganze bul- 
geile Nation vom Haupt des Staates bis zu dem 
etzten Bauern und Arbeiter dieſe Beraubung nicht 


Daneben Kein vaterlandsliebender Bulgare 
jätte freiwillig und kampflos auf Monaſtir, Och⸗ 
rida, Dibra, Perlepe, Saloniki, Serres und andere 


bulgariſche Gebiete verzichtet, wo unſere Bluts⸗ 
brüder leben. Herausgefordert von unſeren alten 
Verbündeten, mußten wir wider Willen einen 
ſchweren Kampf von neuem beginnen. Er wäre 
von Erfolg gekrönt Ber wenn nicht eine Reihe 
unvorhergeſehener politiſcher Zwiſchenfälle unſere 
Kräfte gelähmt hätte. Von allen Seiten bedrängt, 
ſahen wir uns gezwungen, den Frieden von Buka⸗ 
reſt zu kene e da unſer Vaterland nicht im 
Stande war, mit allen ſeinen fünf Nachbaren zu 
kämpfen, ohne Gefahr zu laufen, alles zu verlieren. 
Erſchöpft und ermüdet, aber nicht beſtegt, mußten 
wir unſere glorreichen Fahnen für beſſere Tage zu⸗ 
ſammenfalten. Ruhmbedeckte Soldaten! Jetzt, da 
ich die Reihen Eurer heldenmütigen Regimenter 
verlaſſe, erachte ich es als heilige Pflicht, euch im 
Namen Bulgariens meine herzliche und tiefgefühlte 
Dankbarkeit für alle Opfer, alle Mühen und alle 
Leiden Ai es Ar die ihr während dieſes gigan⸗ 
tiſchen Kampfes erduldet habt. Möge Gott euch all 
das lohnen, was ihr getan habt. Die Geſchichte und 
die Nachwelt wird darüber urteilen und es zu wür⸗ 
digen wiſſen. In goldenen Lettern wird ſie ver⸗ 
zeichnen, wie ſehr ihr euch um das Vaterland ver⸗ 
dient gemacht habt. Ich wünſche, daß ihr wohl⸗ 
behalten zu eurem Herd zurückkehren und mit neuer 
Kraft und Energie euch eurer friedlichen Beſchäfti⸗ 
gung hingeben möget, und daß Freiheit und natio⸗ 
naler Wohlſtand um euch blühen. Erzählet euren 
Kindern und Enkeln von der Tapferkeit der bul⸗ 
ga Soldaten und bereitet ſie vor, eines 

ages das ruhmvolle Werk zum Ab⸗ 
1 zu bringen, das ihr begonnen 
habt 

„Kriegs⸗ und Friedenslorbeeren. 

Kaiſer Wilhelm verlieh, wie ſchon erwähnt, 
dem König Konſtantin von Griechenland die 
Würde eines Generalfeldmarſchalls, ferner dem 
Kronprinzen von Griechenland das Großkreuz 
des Roten Adlerordens. Dem rumäniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Majorescu wurde ebenfalls das Groß⸗ 
kreuz des Roten Adlerordens verliehen. 

Der König von Rumänien verlieh fol⸗ 
gende Auszeichnungen: Paſitſch, der bereits das 
Großkreuz des Sterns von Rumänien beſitzt, erhielt 
das Bild des Königs mit einer Widmung, Veni⸗ 
zelos und Wukotitſch erhielten das Großkreu 
des Sterns von Rumänien, Spalaikowitſ 
und Panas das Großkreuz der rumäniſchen 
Krone. Die bulgariſche Delegation drückte den 
Wunſch aus, daß, wenn Auszeichnungen verliehen 
würden, ſie erſt nach Wiederaufnahme der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen und dem Wiederbeginn eines 
herzlichen Verhältniſſes zwiſchen Rumänien und 
Bulgarien verliehen würden 

Das daun Rote 1 8 
hat bis jetzt nach dem Balkan entſendet insgeſamt 
36 Arzte, 48 Schweſtern, 20 Pfleger. Mit der Ent⸗ 
1 von zwei weiteren Bakteriologen und drei 
aboratoriendienern nach Serbien iſt es zurzeit be⸗ 


ſchäftigt. 


Provinzialnachrichten. 

1 Culmſee, 11. Auguſt. (Verſchiedenes.] Geſtern 
gegen 10 Uhr abends brannte auf dem Levyſchen 
Brandplatz ein Lagerſchuppen mit gen und Kiſten 
gefüllt, vollſtändig nieder. Das Dach des nebenan⸗ 
ſtehenden Reſtaurationsgebäudes hatte bereits Feuer 
Gina es wurde aber noch 1 fart gelöſcht. Der 
eſamtſchaden wird auf 200 000 rk angegeben. — 
Zu dem in Dt. Krone ſtattfindenden weſtpreußlſchen 
Provinzial⸗Feuerwehrtage entſendet die hieſige Feuer⸗ 
9100 die Kameraden Glauner und Israel. — Das 
baſlede Zimmerwerk feierte geſtern fein Sommerfeſt, 
u 


ieji 
15 end in Umzug, Konzert im Hotel „Konkordia“ 
10 \ 


anz. 
e S Sn, 11. Auguſt. 11 05 Entwäſſerungs⸗ 
genoſſenſchaft Elſanowo angeſchloſſen) hat ſich mit 
einer Fläche von 60 Hektar das Gut Colmansfeld. 
ollub, 11. Auguſt. a Regierungs⸗ 
und Baurat Imand aus Marienwerder beſichtigte den 
fait vollendeten Bau der Turnhalle und ſprach ſich 
lobend über die Ausführung aus. — In dem von der 
Stadtgemeinde vom Anſiedelungsgut Schloß Golau 
käuflich erworbenen Gelände, dicht am Bahnhof be⸗ 


3. 8 
Am folgenden Sonntag ſchoß Baſcha plötzlich 
vormittags in die Stube hinein und legte der 
Witwe des ſeligen Bolondew drei mit Zier⸗ 


ſchrift geſchriebene, überreich mit buntfarbigen 


Schnörkeln verzierte Viſitenkarten auf den 
Schoß. 

„Sie ſtehen draußen im Flur und warten auf 
Beſcheid,“ meldete ſie dabei. 

„Wer?“ 

„Der Anſtreicher von drüben mit ſeinem 
Sohn und ſeiner Tochter.“ 

„Herr Kiritſchenko?“ 

„Ja, der.“ 

„Platon Pawlowitſch iſt kein gewöhnlicher 
Anſtreicher, ſondern ein künſtlicher Maler“, 
wurde Baſcha von ihrer Herrin mit der nötigen 
Strenge belehrt. „Aber geh' hinaus und frage 
ihn, was ihn zu mir führt. — Vielleicht will 
er den Mietszins für den erſten Monat im 
voraus entrichten,“ fügte ſie hoffnungsfreudig 
hinzu. 

Baſcha ſtürmte davon und kehrte gleich 
darauf mit der Meldung zurück, daß der künſt⸗ 
liche Maler Agafia Prokofjewna die Seinen 
vorzuſtellen wünſche. 

„Aber warum drückt er ſich denn im Flur 
herum und ſchickt ſtatt ſeiner dieſe bunten Din⸗ 
ger herein?“ ſagte Agafia Prokofjewna är⸗ 
gerlich den Kopf ſchüttelnd. „Offne die Tür, 
Baſcha!“ gebot ſie dem Mädchen. Und als der 
Befehl ausgeführt worden war, rief ſie, ohne 
den bequemen Lehnſtuhl zu verlaſſen: „Wenn 
Ihr mich ſprechen wollt, Platon Pawlowiſch, 
ſo tretet ein.“ . 

Kiritſchenko folgte, ein nachſichtiges Lä⸗ 


cheln auf den Lippen, unverzüglich der Auf⸗ 


forderung. 


. Lältejte, 


legen, befindet ſich ein umfangreiches Lehmlager. DE f 


Magiſtrat wird durch Sachverſtändige feſtſtellen il 
ob ſich der Lehm zur e eignet. 5 
treffendenfalls ſoll ein Ziegelei⸗Ringofen erbaut un 
das Lehmlager ausgebeutet werden. Die Stadt ſelb 
will aber den Bau und die Leitung der Ziegelei ni 
ausführen, ſondern dies der privaten Unternehme 
überlaſſen. Die unmittelbare Nähe des Bahnhols 
wäre diejer Industrie außerordentlich günſtig. — Der 
Regierungspräſident hat dem Hilfsweichenſteller Aug. 
Piotrowski hierſelbſt die Genehmigung erteilt, den 
Familiennamen „Prange“ zu führen. 

e Brieſen, 11. Auguſt. (Jagdverpachtung. Gute 
Einnahme.) In der Gemeinde Hohenkirch wurde die 
Gemeindejagd auf ſechs Jahre neu verpachtet. De 
Zuſchlag erhielt der Beſizer Heinrich Bohrowski für 
Wi Meiſtgebot von 740 Mark jährlich. Dieſer hohe 

achtzins läßt ſich nur wieder einbringen, wenn die 
Jagd bis an die Grenze des geſetzlich Erlaubten aus⸗ 
genutzt wird. Die in vielen Gegenden des Kreſſes 
12 durchgeführte, faſt gänzliche Ausrottung des 

ildes iſt nun wohl auch in Hohenkirch zu erwarten. 
— Der geſtrige Sommerbaſar des paterländiſchen 
0 N hat eine Brutto⸗Einnahme vo 
2200 Mark gehend, 

tr Pfeilsdorf, 11. Yugujt, (Eine eigenarti e Jagd 
beute) machte der Beſitzer Wilhelm R. in Kottenal, 
indem ſein Jagdhund beim Ausüben der Jagd — eine 
Speckſeite Senate Wahrſcheinlich rührt dieſelbe 
von einem Diebſtahl her, und der Dieb hat fie vor⸗ 
läufig im Getreide verſteckt, um fie ſpäter abzuholen. 

Graudenz, 10. Auguſt. (Bei einem Gerüſt⸗ 
Du beim Neubau der Kaſerne für das 

ionier⸗Bataillon Nr. 26 in Graudenz ereignete ſi 
am heutigen Montag Nachmittag ein ſchwerer Anfall. 
Ein Mann iſt tot, zwei ſind ſchwer verletzt. 

Rojenberg, 10. 1 (Beſitzwechſel.) Rittmeiſter 
von Heimendohl⸗Steekendorf hat die etwa 3000 Dot? 
gen groben Nebengüter Picus und Freudenthal (bei 

t. Eylau) für eine Million Mark an die Anfiedes 
lu al, (erſchoſſ Durch un 
oſenberg, 11. Auguſt. rſchoſſen. urch un⸗ 
Nerd Angehen mit einer none iſt in 
Roſenberg ein junger Mann ums Leben gekommen. 
Der 20 Jahre alte de Kraushaar iſt 
Finckenſtein dankten am Sonna 
mit einer n en Schreckpiſtole, die man 
92905 Groſchen im Laden kaufen kann. Sein Arbeits⸗ 
genoſſe Rogoll kam hinzu und erzählte, daß er in 
ſeinem Kaſten einen „richtigen“ Revolver habe; leider 
abe er keine Patronen mehr. R. holte auch die 
Schußwaffe hervor und geh fie dem Kraushaar, der 
im Scherz auf Rogoll anlegte. Wie Augenzeugen be⸗ 
ſtätigen, rief R. dem Kr. zu: „Du kannſt ruhi abe 
drücken, 15 habe die letzte Kugel ſchon abgeſchoſſen 
n demſelben Augenblick krachte ein Schuß, und die 
ugel drang Rogoll ins Herz. Mit einem Aufſchrei 
5 115 Getroffene zu Boden und Farb nach wenigen 

nuten. 5 

Oſterwick, Kreis Konitz. 10, Aaguſt. (Eine werk 
volle Bronze⸗Hohlaxt) nit ſchůõ ten en iſt 
beim Pflügen auf dem Felde ds Gutsbeſitzers Fedde 
in Oſterwick gefunden worden, Den Fund erwar 
. Roſentreter für das I: che Muſeum in 
Thorn. Auf derſelben Stel ſind bereits früher 
vorgeſchichtliche Funde gemacht worden; auch it. fe 
von an la Dr. Conwentz ſeinerzeit eingehend unter⸗ 
ſucht und als Kulturherd vorgeſchichtlicher Zeit feſt⸗ 
geſtellt worden. Am Ufer des Oſterwicker Sees wur 
den römiſche Perlen der jüngeren Bronzezeit gefunden. 

Marienburg, 11. August. (Todesfall.) Der Stadt⸗ 

1 ſtellvertretende e 
Kürſchnermeiſter Emil Korth iſt in vergangener Na 
nach langer Krankheit im 


chuſſes des Marienburger Luxuspferdemarktes, Bor 
iger des Gewerbevereins und der allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe. Früher war Herr Korth viele Jahre 
als Stadtrat und Beigeordneter tätig. 

Pr. Stargard, 10. Auguſt. (Ertrunken.) Beim 
Baden im Spengawsker See it der einzige Sohn des 
Kreisſtraßenmeiſters Olſchewski, 14% Jahre alt, er” 
trunken. Da der See an der betreffenden Stelle nicht 
allzu tief iſt und der Knabe auch etwas ſchwimmen 
konnte, iſt nur anzunehmen, daß er das Opfer eines 
Herthas geworden iſt. 8 

Thing, 10. Auguſt. (Ein tödlicher rs lich 
Das 6% Jahre alte Söhnchen des Lehrers Augu 
Schultz wurde vor einiger Zeit von einem Inſekt ge⸗ 
ſtochen. Zu der Wunde trat Blutvergiftung. ſodaß 
der Knabe ſieben Wochen lang krank darniederlag. 
Jetzt iſt er an den Folgen der Blutvergiftung geſtorben. 

Elbing, 10. Auguſt. (Ein Gewinn von 60 000 ME.) 
der preußiſch⸗ſüddeutſchen Klaffenlotterie iſt auf die 
—— ... äüf.,. —5,. . 

Er verbeugte ſich ritterlich vor Agafia Pro⸗ 
kofjewna, worauf er ihr erſt Froſinka vorſtellte, 
die ein rotſeidenes, mit Flittern und wohlfei⸗ 
lem Goldband aufgeputztes Theaterfähnchen 
anhatte, und dann Dmitri, der wie gewöhnlich, 


die Hände in den Taſchen ſeines Jaketts ver⸗ 
drein⸗ 


graben, 
ſchaute. 

„Ich hoffe und wünſche nichts ſehnlicher, als 
daß ſich zwiſchen Euch und uns ein recht reger 
Verkehr entwickeln möchte, Agafia Prokof⸗ 
jewna,“ wandte ſich Kiritſchenko an die Witwe, 
als er ihr gegenüber auf einem Stuhl, Froſinka 
auf dem Sofa und Dmitri in einer Ecke Platz 
genommen hatte. „Denn das, was mir, ebenſo 
wie meinen Kindern über alles geht im Am⸗ 
gang mit anderen: Natürlichkeit, Einfachheit 
und Gemütlichkeit, iſt bei Euch im reichſten 
Maße zu finden.“ 


Agafia Prokofjewna lächelte verwirrt und 
verlegen, räusperte ſich ein paarmal und ſagte 
ſchließlich: „Wenn es Euch recht iſt, Platon 
Pawlowitſch, fo trinken wir ein Glas Tee 
miteinander.“ 

„Ich nehme die Einladung für mich und die 
Meinen dankbar an, Agafta Prokofjewna,“ er“ 
widerte Kiritſchenko, während Froſinka einen 
Seufzer ausſtieß und einen verzweifelten Bli 
nach oben ſandte. ; 

„Aber Papaſcha, was ſoll das nur?“ fuhr 
ſie ärgerlich auf, als die Witwe, Ignacy au 
dem Arm, hinter der Küchentür verſchwunden 
war, um für Tee und einen Imbiß zu Jorge: 
„Weshalb gehen wir denn nicht? Ein länge 
rer Aufenthalt bei dieſer ſtumpffinnigen Perla 
iſt doch wahrlich kein Genuß. Dmitri den 
gewiß ebenſo wie ich darüber.“ 2 
N : (Fortſetzung folgt. 


mürriſch und gelangweilt 


end nach Feierabend 


d. Alter von 72 Jahren ge 
ſtorben. Herr Korth bekleidete viele Ehrenämter, war 
Kreistagsabgeordneter, Vorſtandsmitglied des Aus⸗ 


! 
; 
0 
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ſtrafe von zwei und einem halben Jahre, auch 
wurde der Verurteilte unter Polizeiaufſicht 
geſtellt. 4 
(Mutmaßliches anarchiſtiſches 
Komplott.) Die „Bohemia“ meldet aus 
Brix: „Als der Eiſenbahnminiſter Dr. Ritter 
von Forſter den Tegetthoffſchacht beſuchte, 
wurde er und ſeine Begleiter beim Einfahren 
in den Schacht von plötzlich eindringendem 
Waſſer überraſcht. Die ſofort eingeleitete 
Unterſuchung ergab, daß die in der Nähe vor⸗ 
beiführende Entwäſſerungsanlage gewaltſam 
beſchädigt worden war. Da ſich unter den 
Bergarbeitern zahlreiche tchechiſche Anarchiſten 
befinden, wird angenommen, daß es ſich um 


mitgeteilt, im Schlüſſelmühler Garten ſein Sommer⸗ 
ſeſt, das anfänglich von Wetter begünſtigt war. Im 
Garten, wo die Kapelle der dler konzertierte, ent: 
wickelte ſich bald ein lebhaftes Treiben. Zierliche 
Bäuerinnen verſorgten die Gäſte mit Kaffee und 
Kuchen, an der Eisbude, dem Würfeltiſch war leb⸗ 
RS Verkehr, flinke e i machten der 
eichspoſt arge Konkurrenz, Blumenverkäuferinnen, 
ſelbſt mit Sträußchen geſchmückt, fanden freundliche 
Abnehmer 5 die duftenden Gaben. Sehr großen 
Beifall fand ein von a f jungen Damen aus⸗ 
eführter, von Fräulein Karau einſtudierter 
Bäuerinnenxeigen. Für die Kinder war 1 der Wieſe 
ein Kasperletheater aufgeſtellt. Bei dem ſpäter ein⸗ 
ſezenden Regen flüchtete alles in den Saal, wo die 
Verloſung und Tanz ſtattfand. Der Verein hat eine 
recht gute Einnahme gehabt. 


Numme 2 
in Viertel oo nach Elbing gefallen. Das Los wird] Feuer zu löſchen, waren vergeblich, und ſo brannte die 
Eloeng, eren geſpielt; zwei Teile bleiben in auf einem Bergabhang erbaute Kirche, deren charakte⸗ 
wohnen jn 3 11 Inhaber der anderen zwei Losteile] riſtiſcher Bauſtil von den vielen Beſuchern der ſoge⸗ 
aui, 11 Augut von Elbing. Ignannten polniſchen Schweiz bewundert wurde, total 
Aus Lehe „August. (Rückkehr der Kronprinzeſſin. nieder. Die Kirche iſt im Jahre 1839 erbaut und im 
prinzeſſin it mmer in den Tod.) Die Frau Kron⸗ folgenden Jahre eingeweiht worden. 
Lingen ben Begleitung der beiden älteſten Stolp, 10. Auguſt. (Seinen 90. u), be⸗ 
eute früh ns Wilhelm und Louis Ferdinand gina ioeben auf jeinem Rittergute Grünwald, Kreis 
ig Lan a tötem Aufenthalt in Gelbenjande nach Rummelsburg, Generalmajor z. D. Maximilian von 
112 ann zurückgekehrt. Sie traf morgens Blumenthal, welcher wohl der letzte Bataillons⸗ 
60 dem Hauptbahnhofe ein und fuhr im kommandeur aus dem Kriege 1866 iſt. Der greiſe 
das Kronprinzenvilla. — Am Freitag General wurde 1823 in Quackenburg, im Stolper 
Nehlſack im 50 19jährige Dienſtmädchen Hippler aus Kreiſe, geboren. Als Bataillonskommandeur machte 
einen Selbf a Ihrer Dienſtherrſchaft in Langfuhr er 1866 den Be mit, wo er den Roten Adler⸗ 
er verjuh, Im Keller des Haules trank orden 4. Klaſſe mit Schwertern erwarb. Bis zum 
eat 8 In bedenklichem Juſtande wurde Oberſtleutnant avanciert, machte er als ſolcher auch 
AM den Folae agarett gebracht wo die Anglückkiche den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg mit. Bei Grapelotte 
üt, Sie N Ber ſchweren Verbrennungen geſtorben erhielt er 1870 das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. 
e als 6 rließ einen Brief an ihre Eltern, in dem Lauenburg, 11. Auguſt. (Selbſtmord.) Am Sonn⸗ 


diebe , end ihrer verzweifelten Tat unglückliche abend jagte ſich der 20jährige Ührmachergehilfe Wels i 5 einen Attentatsverſuch gegen den Miniſter oder 

Yeftunetinens Zungen en angab, den fie aus = eu eine Aue in bie Stirn. Auf dem Hautes mindeſtens um n en Der 
eir ö ürf ns i i 1 8 f ger 

n iraten hätte dürfen. ransport ins Johanniterkrankenhaus ſtarb der fiber dem Walde Miniſter ſetzte die Beſichtigung fort. Eine 


haftet merſtein, 10. Auguſt. (Aus dem Zuge ver⸗ Schwerverletzte. Das Motiv der Tat ift unbekannt. 
dle be 98. 70 che Stern 755 5 en...... 8 
MM r. 79, das zurzeit auf dem L N 
Ver fung eres Hammerſtein garniſoniert. Die . Lokalnachrichten. 
ace rfolgte auf der Station Lottin. Der Ver⸗ IE lb, u ander kanne Per 
e 5 ſſchoff i⸗ 
äh: igen Gutsbeſitzers, gal in äußerſt be⸗ 1911 f Dr. Karl Biſchoff, bekannter deutſcher Chemi⸗ 
Ihe Ofen. 5 5 9 e ne e 155 ker. 1910 f Earl Spencer, 1 0 von 
a a 
a 9 arniſongefängaks Riedel, ehemaliger bayerischer Finanzminiſter. 1903 + 
den e 11. Auguſt. (Beſeitigte Absperrung. Dr. von Erimmich, Rektor der deutſchen Aniverſität 
10 N des schlechten Wetters Auf ſch d I in Prag. 1901 f von Nordenſtiöld, berühmter Nord» 
Born Mein hatte anfangs der Saison bie hege polfahrer. 1870 doſhen von Pont & Mauſſon. 1866 
e aa Ban, A ee a en 
ic Kam abgesperrt. AR de a re den Rufen zu Pilagos. 1809 Sieg Andres Hofers 
deeitigt 19 daß dieſe Absperrung der Tennleplage 15 5 Ver denn IE 895 e IE 1150 Friedrich 
ER eigene et der in Zoppat Tennis ſpiett.— S en n e 5 ui a 2 
bet des 8 iges Schickſal ſcheint in dieſem Jahre öchſtädte 1521 Ci pen 1 1 Meri ranzolen bei 
Polten d. Veranſtaltung des Waſſerblumenkorſos zu 55 Au Cörte oA dan darch Fer⸗ 


In Flammen loht. 


Atmende Stille 

Berauſcht meinen Sinn, 
Seltſamer Zauber 

Nimmt ganz mich hin. — 


And Elfen tanzen 
n lichten Reih n, 
ingen mich leiſe 

In Schlummer ein. 


9. Trenkel⸗ Thorn. 


Briefkaſten. 


Alter Abonnent. Frage: „Darf der Haus wirt, 
wenn er Sonntags um 5 Uhr nachmittags fortgeht, 
die Waſſerleitung abiperren?” — Antwort: Der 
Hauswirt, der in ſo ungewöhnlicher Stunde ohne 
kriftigen Grund die Leitung abſperrt, macht ſich ſtraf⸗ 


ſtrenge Unterſuchung wurde eingeleitet.“ 


Gedankenſplitter. 
Gewalt und Härte macht e 
Und küßt der Menſchen Herz verſchloſſen. 
Wo man oft lange widerſtand, 
Ein gutes Wort leicht Eingang u, 


IN 


; erder. 

Die Kunſt ſei noch ſo groß, 

Die dein Verſtand befiket, 

Sie bleibt e 

Wenn ſie der Welt nicht nützet. 

2 Gellert. 

In allen Lebenslagen hat das Beispiel einen er⸗ 
ſtaunlichen Einfluß auf uns; in der Kinderzeit ver⸗ 


mag es alles. Feénelon. 
Bromberg, 11. Auguft. Handelskammer =» 0 


der nun für den heut . nando Cortez. 1191 f Philipp von Heinsberg, Erz⸗ fällig. Weizen unv., neuer weißer mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
Ma dee t war und Se A ee der biſchof von Köln, Kanzler Kaiſer Friedrichs I. A Da Sie verabſäumt haben, auf das | brand- und bezugfrei, 200 Mk., do. bunt Al N mind. 128 
= = ters abgelogt-werben — Schreiben der Speditionsfirma u antworten, haben Pfund gol wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 196 Mk., do. 
Femnaberd urg, 11. Auguit. (Selbſtmord! beging am Thorn, 12. August 1913. | Sie es iich jeibit aupulchreiben, daß die Fuma die non mart do, alndegtens 115 Pb. Boll wiegend. and und 
fh mend der Rentier einrich Thalmann; er ſtach — (Das Pionierbataillon Nr. 17) beab⸗ ren Abſichten nichts 1 kannte den Klagerdeg bezugfrei, — ME, do. mindeſtens 112 Pfd. hol. wiegend, 


2855 8 0 brands und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. 
natürlich e 1255 daß der er niebers | _ Roggen unv., do, neuer mind. 122 Pfd. holl. wiegend, 
geſchlagen wird die 1 „gut, geſund, 162 Mk., do. mindeſtens 120 Pfd. holl. wies 
wenn auch die Anwaltskoſten von Ihnen bezahlt find. | gend, gut geſund, — Mk., do. mindeftens 117 Pfd. Holl. 


2 y A wiegend, gut, geſund, — Mk., geringere Qualitäten 150—161 
in ant denne nn mi der au 105 Mark. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 
a 


T 4 A ohne Handel. — Zzuttererbfen 160—177 Mk., Kochware 
Gaſtwirtſchaft verbunden iſt, um etwas zu kaufen. 185—205 Mark. — Hafer 136—157 ME, guter Hafer zum 


un mi 

Tat 90 Keinem ſcharfen Meſſer ins Herz. wat ſichtigt, am 14. und 15. nach Schulitz auszurücken, um 
eit Hehe alt, trotzdem war er bis in die kun ſte dort an der Weichſel eine Pontonübung vorzunehmen. 

Alters fin n a rüſtig. Die Beſchwerden 5 Infolge des Hochwaſſers iſt aber die Übung in Frage 


onaten mögen ihn zu der un⸗ geſte 

aben. — (Aus NR Dem bisherigen Guts- 
„ 11. Auguſt. (Selbstmord.) ſchmied Karl Mattik zu Pentkowitz im Kreiſe Neuſtadt 
gr a machte hier iſt das allgemeine Ehrengeichen in Bronze verliehen 


| eine Jabo ſeinem Leben ein Ende, indem er ſich worden. 0 und Gaftf ri i : 
Selten die Schafe faz 711 , ß,, ̃ , , ji | Die Breite amteen 16 to Mrombern — 
ges) 10. Auguit, (Die Herrichtung des Referendar d. D. Kienitz aus Di, Krone iſt zum Amts⸗ Im Flur, noch ehe er die Küche betreten, wurde er - 
j Ri geneo) auf der Bromberger Vorſtadt ift in An⸗ anwalt bei dem 1 in Schwetz ernannt. don einem Hunde angefallen, der ihm das Beinkleid Wetter ; 
| Mlaftern men. Die Kanaliſations⸗ und Straßen — (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ zerriß. ſt der Beſitzer des Ladens für den Schaden Vetter⸗Ueberſicht 
dudet ki gsarbeiten werden in einigen Wochen be⸗ direktion Bromberg.) au den Ruheſtand tritt | haftpflichtig?“ —Antwort: Fa. der Deulſchen Seewarle. 
dx a Dann soll unverzüglich mit dem Bau der am 1. Oktober der Werkfihrer imkeit in Bromberg. a Hamburg, 12. August 1943. 
beben t Luftſchiffhalle, die eine Länge von 180 m Ernannt zum Schaffner find die Schaffner auf Probe — = 
des 10 rd, begonnen werden. Auch die Errichtung A in Schneidemühl und Trentowsky in ale Sport Name 3 8 E 8 8 35 eee 
fuhr top üöpunttes ſoll nach Fertigſtellung der Zu⸗ zum ienbehne üftenten die kommiſſariſchen Eiſen⸗ port. der Beobach- 8 3 8 Weller 88 f ue Age 
dessen erfolgen. ahnaljütenten (5 Berndt und Seec in Bromberg] Jayn⸗ Gedenktag. Aus Anlaß des Geburts- | tngsftation | s | ® = sds e Stunden 


no, 11. Auguſt. dve tung.] Die zum Stationsſchaffner der Rottenführer Sell in 
. 0 Jagd iſt für 370 Mt an tt Samter Verſetzt: Eiſenbahnaſſiſtent Buchhorn von 
ton el Hier ae worden. Drieſen⸗Vordamm nach Schneidemühl, die Weichen⸗ 
8 een, 11. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der ſteller Freier von Schneidemühl nach Friedeberg 
ge Kr überfuhr heute Abend in der Hornſtraße (Neumark), Witt von Soldin nach Küſtrin Neuitadt; 
in Ahrige Schülerin Franziska Pieczynski. Das ben Bae Schmidt von Arnswalde na 
2 guter einen ſchweren Unterſchenkelbruch. — Von Polen, Bahnwärter Mietzner von Schönlanke na 


tages Jahns, veranſtaltete die Berliner Tur⸗ 

nerſchaft Sonntag auf ihrem Spiel⸗ und Sport⸗ 

platz turneriſche Wettkämpfe. Swinemünde 759,8 WS W|Dun 15 2,4 nachts Nied. 
at Reufahrwaſſer 760,7 8 |Dunit | 15! 6,4 Gewitter 

Die Cowes⸗Segelwoche nahm in Gegenwart Memel 761, WNW halb bed.“ 19) — meiſt bewölt 

des Königs von England und zahlreicher Mit⸗ Hannover 761,7 Wẽ wolkig 15] 6, 4 nachm. Nied. 


Borkum 62,1 NW halb bed.“ 14 — zieml. heiter 
Hamburg 95 WSW bedeckt 13 2,4 Nied. l. Sch.) 


anderunten Burſchen überfall f it Woldenberg. Die Verſetzung des Eiſenbahngehilfen erz znialich N ; Derlin „ ern e jpebed | „451, dent bene 
CM une 1 8 5 angenen Nacht ber Man: Schmidt von Schöntante nach Filehne N ae , e e bee a 
j ie Lorenzſtraße. Die Megelagerer beraubte — (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ In der Klaſſe der großen Jachten ſiegte die Bromberg 101.7 SW wolken. 16 04 neift bewölkt 
Ri i Opfer und nahmen eine filberne Uhr, eine direktion 10 81 30 Verſetzt find: Bahnhofs: | „Germania“ des Dr. Krupp von Bohlen und Metz 762,7 WS W Regen | 13} 6, 4 uachts Nied. 
in ö arren, das Portemonnaje mit Inhalt ſowie au Rednagel von Altfelde nach Köslin, Güter- Halbach vor der engliſchen Jacht „Margherita“ | Srautfurt, B. 262,0 ud. |Dunft 180 — ſsieml. heiter 
t, meſfer mit. — Unser Infanterie-Negiment vorſteher Krüger von Köslin nach Bütow, Eiſenbahn⸗ d d Meteor“ Kaiſer Wilhel Karlsruhe 762,6] SW bedeckt 14 2, 4 nachm. Nied. 
Wap derließ geſtern die Garnzjon, um auf dem praktikant Kähler von Danzig nach Altſelde, Anter⸗ und dem „Meteor“ Kaiſer Ihe ms II. In] München 763,0 SS bedeckt 14 — zieml. heiter 
Wohallübun a Poſen das Regimentsererzieren | Alliltent Schilke von e la nach Oſche, Ran- der 19 Meter⸗Klaſſe gewann die engliſche Jacht Paris 762,3 — heelter 16 — meift bewölkt 
Pagen, Heute in der Nacht verläßt auch das giermeſter Golnic von Ekding nach Tastowiß. Meiet| „Mariquita vor der deutſchen Jacht „Wen⸗ Aa ene 7888 8 worte | 12 2, nachts Mcd. 
4 ch mitte egiment Nr. 12 die Farniſon und begibt von Eohlersgauſen nach Dirſchau. Dem Eiſenbahn⸗ dula“ des Grafen von Thiele⸗Winckler, wäh⸗ Slodholm 789.2 S 8 bedegt 15 0.4 vorw. heiter 
Ommeels Bahn in das Manövergelände nach oberſekretär Helms in zig ſind die Geſchäfte eines 1 ie Haparanda 767,4 SW bedeckt 15 — ts Nled 
Fre: 8 ich Verlehrskontrolleurs übertragen worden. Ernannt rend im Handicap für Kutter über 65 Fuß die Shane 10730 beiter 13 — er Nied. 
Alte berſhwig 10, August. (Verschiedenes.) Die Ind Eiſendahnaſſiſtent Hollitein in 1 zum engliſche „Jultar“ vor „Valdora“ und „Werts Pelersburg 758.4 Rudd wolkig 17 — Weiterleucht. i 
war ; timmberedtigten Bürger führt 277 auf, und a Reſervelokomotivführer Peſſier in dur“ erfolgreich blieb. In der Klaſſe der 15 Varſchan 17630 WSW wolken. 13) 2, Wetterleucht. a 
Und zun der 1. Abteilung 1, in der 2. Abteilung 15 Foßlershauſen zum Lokomotivführer, Kangiermeiſter Meter⸗Jachten belegte „The Lady Anne“ den Nam 408 nd ener] 180 dziemt. heiter 
Ich vo der 3. Abteilung 271 mit einem Geſamtſteuer⸗ Peters in Danzig zum Unterafſiſtenten. Reſerve⸗ I der erfolg deu 9185 3 
108940 99.097,34 Mart, wovon die 1. Abteilung lokomotipführer Ritter in Marienburg 195 ſchinen⸗ en ang = ag ET Bon eg En ee a De a ar 
d rt, die 2. Abteilung 19 868/02 Mark und wärter, Nangierführer Lüdtke in Goßlershauſen zum Jacht „Paula III“. Blarrig 7644 WT woltig | 18 24 lachts Nied. 


meiſt bewölkt 
) Niederſchlag in Schauern. 1 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 13. Auguftı 
unbeſtändig, vielfach heiter, ſtrichweiſe leichter Regen. 


de 3 8 cher 
Si dhe 5 ie Mark aufzubringen haben. e 
\ — er dieſes Jahres find 5 Stadtverordnete — (Ein | e 
1 keilununter ein Exſatzmann bin Ende 1915 der 2. Ab⸗ 12. Auguſt iſt in der Geſchichte der preußiſchen Volks⸗ 
und 10 — zu wählen, und zwar in der 1. Abteilung 1 [chule ein Gedenktag von hoher Bedeutung. An dieſem 
Lure der 2. und 8, Abteilung je 2. — In der letzten a Im 150 Jahre verfloſſen, ſeit melde 
x dt Haftlichen Sizung des Magſſtrats und der] Volksſchulgeſetz das „General⸗Landſchul Neglemen 
direktwerordnetenverſammlung wurde der Zuckerfabrik⸗ unter König Friedrich den alice erlaſſen wurde. 
3 beten u. Stefan von Grabsti zum Rreistagsabgeo:h: Das Geſetz enthielt die weſentli 
4 u def nd der Apothekenbefitzer Roman Marcinkowski über 5 Schulzeit, Schulgeld, Strafgeld 
is 1 9 


Mannigfaltiges. 

(Aus Gram über eine Pfändung 
ihrer Blumen) ließ ſich eine Blumenhänd⸗ 
lerin in Berlin von einem Straßenbahnwagen 
überfahren. Schwer verletzt wurde ſie ins 
Krankenhaus geſchafft. Die Schuld der Frau 
belief ſich auf wenige Mark. 


(Falſchmünzer.) Bei dem Gießen von 


“ 
1 


ns En Stellvertreter für die Zeit vom 1. Juli 1913 Schulreviſion uſw. die bis zum heutigen Tage no 
g f at ſch 1919 gewählt. — Die hieſige Bürgerſchaft 6 


nefeh 5 uochen sie Fruchtflammeris vonfriſchemObſte 
or > der Wach⸗ und S Der polnſſche Zentrale | des Konſiſtorialrats Johann Julius Hecker, der ſich um 


Stets werden Sie dann den friſchen, reinen 


Deren» angeſchloſſen. — Der polni Geſang⸗ die Volksſchule große Verdienſte erworben hat, der 1 N : 
f nuten e geſtern ſein 0 lang: auch im Jahre 1748 das erſte Sehrerieminar in falſchen Ein⸗ und Zweimarkſtücken, die zahl⸗ ae br da eg e dene 3 
Flrelndie Geſangvereine aus Hohenfalza. Mogilno, A5 ins Leben gerufen hat, das heute noch in reich im Umlauf waren, wurde am Sonntag in] nach der Jahreszeit, und genügend £ 
| Umzug, somborge, Argenau geladen. Nach eigem Köpenick befteht .. Berlin der Händler Schulz in ſeiner Behau⸗ 
ſalen Kirchen ei geihmücte habt und gemein-| Eiſenbehn dite k kran Bd omen) Regt an fung in der Bergſtraße überraſcht und feſtge⸗ d 1 
1 ng fand im Hotel ein ingen ©. As egt in 5 N 
t bei wel em der Geſangverein Mogilno en B endgiltigen Entwurfe vor. Auf der Strecke nommen. 6 d on & in 


| erſten 
| Shen Reis erhielt. Die Beteiligung war zahlreich; Bromberg. Schönſee fallen T⸗Züge 415 und 416 
) pop; und, Sängerinnen erſchienen meiſt in Frischen Bromberg und Otrometzte aus. Auf ber 
* pe gischer Nationaltracht und verliehen dem Kat: Strecke Berlin—Kreuz—Schneidemühl— Thorn wird 
Bel, londeres Gepräge Zug 312 wegen des Schulbeginns im Winter von 
leis en, 10. Auguſt. (Das Ende des Schmugg⸗ Kreuz bis Landsberg ſpäter gelegt; die D-Züge 29 
0 der 27 Jahre alte Franz Godzichowski aus und 30 verkehren auch weiterhin, jedo mit der Maß⸗ 
| vom eh gewerbsmäßiger Erenzſchmuggler, wurde abe, daß der letztere von Thorn 4 inuten früher 
daſcht chen Grenzpoſten bei ſeinem Handwerk über⸗ (9.44) abgeht und nunmehr auch in Natel hält. 
| er Greg er beim Anrufen die Flucht ergriff, machte Son (Eine Guſtar Adolf-Feier) findet am 
4 Fadun enzkoſak von ſeiner Schußwaffe Gebrauch Die Sonntag den 17. d. Mts., nachmittags 3% Uhr, in der 
12, ta} den Schmuggler in die Bruſt, der tot zu en zu Gurske jtatt, bei welcher Herr Pfarrer 
0 ſank. : at die Seftprebigt hält. Daran Bure t ſich eine 
entſpruümm. 10. Auguſt. (Verhafteter und wieder achfeier, zu der die Herren Pfarrer Basedow, Prinz 
den wügener Mörder.) Zwei Arbeiter bemerkten = Jacobi Anſprachen übernommen haben. Die 
Rogge egen Mordes geſuchten Ausgedinger Anton ER werden von Muſikern des np 
in 18 und nahmen ihn feſt. Er wurde proviſoriſch egiments Nr. 176 begleitet, die auch nach den An⸗ 
darmerit Schuppen gebracht und der zuſtändige Gen⸗ rachen konzertieren werden. — Wie ſegensreich der 
eat woachtmeifter ven den Fange in denntnis Pfarke ara unde 900 Nor kurzem fonnte Gerz 
ewe Während das Gebäude von einem Bolten ſtreng Pfarrer Jacobi wieder 66,94 Mark zur „Guſtar Adolf⸗ 


Der Saft friſcher Früchte übertrifft künſtliche 
Fruchtſäfte, und der volle friſche Fruchtgeſchmack 
erfreut. Verlangen Sie vom Mondamin⸗Kontor, 


Berlin C. 2, das „B!⸗Büchlein, enthaltend Rezepte 
von Mondamin⸗Fruchtflammeris. 


(Der Dieb unter der Ottomane.) 
Ein Spezialiſt im Diebeshandwerk hatte ſich 
vor der Strafkammer Eichſtätt in Bayern in 
der Perſon des aus Böhmen ſtammenden frühe⸗ 
ren Friſeurs Prochaska zu verantworten. Der 
Angeklagte wurde eines Abends in einem 
Hotel in Straubing unter einer Ottomane ver⸗ 
ſteckt aufgefunden. Er hatte ſich in ein Hotel⸗ 
zimmer eingeſchlichen und gedachte während 
der Nacht den ſchlafenden Hotelgaſt zu beſtehlen. 
Der Gaſt war aber ſo vorſichtig geweſen, vor 
dem Schlafengehen die Winkel des Zimmers 
erſt einmal abzuleuchten und hatte dabei den 
Eindringling gefunden. Als man den Mann 
unterſuchte, fand es ſich, daß er eine wertvolle 


tigt wurde. Die Aufſicht ſchien aber nicht aus- KNindergabe“ nach Bremen abführen, welche in d : de us ne 3 
Rt ee warden u 1 der Beamte | Kindergottesbienften der Hiefigen Militär emeinde, der Ahr bei ſich hatte. Die weiteren Nachforſchun⸗ ie 
ach das Neſt leer. Noszczat hatte das ſchadhafte Seorgengemeinde, der Gemeinden odgorz und gen ergaben, daß er das Verſteck unter der — e eee 


Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft 
m. b. H., Thorn, Mellienstr. 8. 


Ottomane ſchon einmal, aber mit beſſerem Er⸗ 
folg, in einem anderen Hotel verſucht hatte. 
Damals waren einem Kaufmann die Uhr und 
ein größerer Geldbetrag abhanden gekommen, 
und zwar konnten die Sachen nur von jeman⸗ 
dem geſtohlen worden ſein, der ſich in das 
Zimmer hatte einſchließen laſſen. Als man 
Prochaska den Diebſtahl an dem Kaufmann 
vorhielt, der die Uhr als ſein Eigentum rekog⸗ 
nosziert hatte, legte er ein Geſtändnis ab. Das 
Gericht erkannte gegen ihn auf eine Zuchthaus⸗ 


ſchlü an einer Stelle ſo gelockert, daß er hindurch. Ouzste, ſowie von Schülern der hieſigen Knaben⸗ 
felgen konnte. Jetzt 5 deshalb die Poſene⸗ Polizei mittelſchule geſammelt find, In letztgenannter Schule 
Mörtel worden, einen Beamten zur Ergreifung des iſt Herr Mittelſchullehrer Ruppin der Vermittler ge⸗ 

Mense hierher zu ſenden. weſen. le Johſt hat außerdem 10,56 Mark 
tapebe . Bo, 41. August. (Die Hochzeit eines fig den gleichen wet nach Bremen gelandt, Die 
{ent gen Arbeiters und einer 70jähtigen Witwe) | zindergade" wird demnächjt auf dem großen Guitan 
des gm eumerine ftatt, Die Frau iſt die vierte Frau zu Feste in Kiel überreicht werden, und es ſteht 
iſt zu leunes. Das füngſte Ehepaar in Neumerine 55 hoffen, daß wieder mehr als 20 000 Mark aus den 
\ a eich das ältefte an Jahren. Gabe der Kinder zuſammenkommen werden. Die 
di chin (Poſen), 10. Auguft. (Brand einer de ift 


77 


Reizlos ſoll die Nahrung fein, welche Herzkranke, 
Nieren⸗ und Harnleidende nehmen; daher empfiehlt ſich 
in dieſen Fällen ganz beſonders „Kufeke“ als diäte⸗ 
tiſches Nährmittel. Es iſt vollkommen neutral, dabei 5 
aber wohlſchmeckend, leicht verdaulich und kräftigt den 7 
geſchwächtlen Körper. Ueber die verſchiedenen Gerichte, 
die ſich damit herſtellen laſſen, beliebe man näheres aus = 
dem Kufeke“⸗Kochbuch zu erſehen, welches in Apolheken 
und Drogerien gratis erhältlich ift, 


S für das evangeli i i 
N Gabe * angeliſche Waiſenhaus in Stanis⸗ 
920 in Gewitter entlud ſich geſtern über der au in Galizien beſtimmt. 
Fiche von Zerkow, wobei der Blitz die katholiſche „ — an i 1 
Wlan in Brzoſtkow traf und das Gotteshaus in Podgorz, 11. Auguſt. (Der vaterländiſche 

ſetzte. Die Bemühungen der Feuerwehr, das Frauenverein] feierte am Sonntag, wie ſchon kurz 
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Bekann machung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
ze. für das 2. Vierteljahr des Steuer⸗ 
jahres 1913 ſind zur Vermeidung 
der zwangsweiſen Beitreibung bis 
6165 Den 


unter 5% Aut der Steteraus: 
ſchreibung an unſere Steuerkaſſe im 
Rathaufe, Zimmer Nr. 31, während 
der Vormftlagsdienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfehlen 
wir ſchon jetzt mit der Zahlung zu be⸗ 
ginnen, da erfahrungsgemäß der Andrang 
zur Kaſſe in den letzten Tage vorge⸗ 
nannten Zeitpunktes ſtets ein ſehr 0 der 
iſt und hierdurch die Abfertigung der 
e bedeutend verzögert wird. 

Thorn den 25. Juli 1913. 

Der Magiſtrat, 


Steuer⸗ Abteilung. 


Velanntmachung. 


Am Mittwoch den 13. Auguſt, 
nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. Gym- 
kiewiez ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 
Borsyl-Puder, 
Byrolin-Puder, 
Dlalon-Puder, 
Eston-Puder, 
Kinder-Puder, 
Sanitäts- Pnder, 
Salieyl-Puder, 
Schweiss- Puder, 
Vasenol-Puder, 


sowie sonstige 


Haut- u. Haar-Puder, 


beste deutsche und l 
Fabrikate, stets vorrätig. 


. N. Vencia kau. 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 33. 


hathlillestnden 


erteilt Student phil. gründlich. Angebole 
erbittet unter A. K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Handarbeiten 


zeichnet auf Bertha 5 
Wilhelmſtr. 9, Gartenh., 3 


& Stellenangebote 09 ar, 


F Tüchlige Ir 


Bene 
Schmiede 


für Schweißfeuer und 


Muſchinenſchlof er 


ſucht zu ſofortigem Eintritt 


Maſchinenfabrik F. Eberhardt, 


FFT 


Lehrling 


von ofort verlangt 


S. Meyer, Steinnehneife, 


Kirchhofſtr. 14. 


Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Baumaterialien: und Kohlen: 
Handelsgejelljchaft m. b. h., 


Mellienſtr. 8. 


Stallmann 
2 Kutſche 


kautionsfähig, für 5 7 Auguſt geſucht 


Pokol⸗ Petroleumgeſellſchaft, 
Klavon, Graudenzerſtr. 107. 


Bootsmann 


ſofort ae 


W. Huhn, Sunkerhof, 


Arien Und suche zu jeder Zeit: 


Forſt⸗ und eee Schweizer, 
Portier, Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, 
e Kutſcher, Laufburſch., Gärtn., 

Stellmach. Schmiede, Vögte, Kellnerlehrl. 
u. Lehrl. verſch. Branch., Erzieh., Kinder⸗ 
gärter. u. Bonnen nach Rußl. bel freier 
Reife und Paß. Für Hotel, Reſtaur. 
(Stadt- u. Landhaushalt), Wirtin, Koch⸗ 
mamſell, kalte Mamſell, Köchm, Zimmer⸗ 
mädch., Stützen, Büfettfrl., auch a. Rech⸗ 
nung, Verkäuferinnen für Konditorei und 
fir all. 2 lenz Dienſtmädch. 

e Arbe tellung erhält 
ſchu ell überall hin. 3 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn. Schuhmacherſtr. 18, Fernſprech. 52. 


uchhalterin, 


ar a 17 ein 
„Schmahl, Militäreffekt 
Nathurhunenſt pate e 


ſehr preiswert zu vekkaufen. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Suche von ſofort eine 


Verkäuferin an ein Lehrmädchen 


für mein Geſchäft 
G. Guiring, Bleiidierniehten, 
Thorn, Neuſt. Markt 1 


Für meine 


Annahmeſtelle, 
Alter Markt, 
ſuche ich ein tüchtiges 


Fräulein. 


Wäſcherei Frauenlob“, 


H. Palm, Friedrichſtr. 7. 
—— aer 


Jläkterinen 


ſtellt für dauernd ein 


Wüſcherei „Frauenlob“, 


Friedrichſtr. 7. 


Geſucht Köchin, 


gut empfohlen, zum 1. Oktober, auch 
rüher, für einen ländlichen Haushalt. 
Polnische Sprache erforderlich. Angebote 
unter G. K. 9 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 
Suche per ſofort 
kräftige 


Amme. 


Vermittlung erbeten. 
Frau Kaufmann Martha Neske. 
Brieſen Weſlpr. 


Lehrfräulein, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht von 
ſofort Landsberger. 


Sauberes Wufwartemüddhen 


„ ſofort geſucht Paſtorſtraße 2. 


eine geſunde, 


vn 


8 Im “und 1 Mhrusfohlen, 


beide vom belg. Hengſt Aa zu 

verkaufen. Beſitzer n 
Lub EEC ˙ ERBE TR 

0 kräftig, im Felde, 1 5 


Hühner ⸗ und Enlenhund preiswert zu ver⸗ 


kaufen. Angebote unter F. L. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Dobbermann, 


Rüde, ſehr wachſam und treu, iſt um⸗ 
ſtändehalber in gute Hände zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ei Schardt. 


raſſerein, J, Jahr alt, undreſſiert, ift 1 
40 Mark verkäuflich. 


Donarski, Mminiſtrator, 


Nawra, Kreis Thorn. 


Landgrundſtück, 


Thorner Niederung, 74 Morgen groß, 
48 Jahre im Beſitz, ift altershalber billig 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 

Fr. Goertz, Thorn III. Hofſtr. 8 b. 


Faſt neue 


Nananah massa 


preiswert zu verkaufen g 
Mellienſtr. 74, im Laden. 

Gut erhaltene Plüſchgarnitur, 

1 Trumeaux, 1 großes Bild, 


1 Kronleuchter, 2 Armleuchter 
preisw. z. verk. Tuchmacherſtr. 7, 1, 1. 


Herrenfahrrad, 
faſt neu, Freilauf, iſt wegen 2 9 5 
billig zu verk. Kloßmannſtr. 62, pt., I. 


Atte 


hat unentgeltlich abzugeben 
. Soppart, 
Fiſcherſtraße 59. 
Vortzugshalber 
elegantes Speiſezimmer, nußb., 
Trumeaux, Schränke, Waſch⸗ 
toilette, Bilder, div. Sachen 
Zu erfr. 


idee, fast smerzloses Zahnzichen, 


Donnerstag den 14. August. 


Anzüge | 


aus Schilfleinen, Cord, 
Loden und Cheviot- 


Heinrich Kreibich, 
Baderstrasse 24, 1. 
Ständig ca. 6000 qm am Lager: 
einfarbig, Granits, Inlaids. 


Üehernahme ganzer Bauten 


unter Garantie für sachgemässe Verlegung. 
Linoleum für Tischlerarbeiten. 

Lisoleumläufer, 67 cm 1.10, 90 cm 1.50 M. 

Linolenmteppiche, 8/4 9.00 M., 12 4 19.00 M. 


Inlaid Linolenmlänier und Teppiehe 
mit durchgehenden Mustern. 
Linsleum-Seife, Bohnermasse, Harzkitt. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstadt. m 23. 


ide Zäne, Pte, Godkrnn, 


Bere 


Emil Przybill, prakt, Dentist. 


Billigste Preise, Breltestr. 6, Ecke Mauerstr. Weitgehendste Garantie. 1 


Nicht 885 e 


Das besorgt viel schneller, besser und billiger 
Persil. — Nur einmaliges etwa viertelstündiges 
Rochen und die schmutzigste Wäsche ist 


im Nu blendendweiss 
frisch und duftig wie auf dem Rasen gebleicht. 
Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen. 


HENREI. & Co., DÜSSELDORF. 
. Auch Fabrikanten der allbeliebten 


Baden 


mit großem Schaufenſter, für jedes Geſchäft geeignet, am allſtädt. Markt, iſt 
vom 1. September eventl. Oktober zu vermieten. 


Angebote unter „Poſtlagerkarte Nr. 42°. 


Eine faſt neue, hell eichene 


Schlafzimmer ⸗ Einrichtung, ein 
kaufen ſtets zu den höchſten Marktpreiſen 


Sofa, 4 Seſſel, grün. Plüſch mit 
Nußbaum Umbau, ein ie 
J. Lichtenstein Söhne, 
Culmſee. 


Nuß baum⸗Salonſpiegel, ein Nu 
Ein eichenes, gebrauchtes, guterhaltenes 


baum⸗Diplomat⸗Schreibtiſch, ſowie 
Büfett, 


verſch. and. gut erhaltene Möbel 
welches fi beſonders zu Reſtaurations⸗ 


zu verkaufen bei 
zwecken eignet, billig zu verkaufen. 


Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6. 
Zinfbadeiwanne und Aimee 
Paul Borkowski, Möbelfabrik. 
Tiſchler⸗Hobel und Sägen 


zu verkaufen Mellienſtr. 70, pt., 
Gebr. Möbel, Betten, Pet 
billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 70, pt., r. 


kleider, Uniformen, ca eng, 
ſowie ganze Nachläſſe 
kauft, Poſtkarte erforderlich, 
Sumowski, Tuchmacherſtr. 
Zalte Beligeſtele miffltatratzen, 
Uleiderſchr. u. a. mehr 


billig zu 8 Zu erfragen 
Mocker, Lindenſtr. 1, 3 Tr. 


e e ee e e 
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L. Puttkammer, ... Oskar Steph 
Schluss des Saison-. Resteverkaufes 


| 


Sulmiee Wypr. 


Ein ſchöner, heller, geräumiger 


Laden 


in beſter und Bee ‚Se 
geleg., ab 1. Oktober 1913 


Paſſend für jede Branche. Einst 2000 


(l. Laden und 
Wohnung 


zu vermieten. Zu erfragen 1 Ct. 


Neuſtädt. Markt IA 


2 möbl. Simmel, 
E 
Jochherrſch ch. Wohnen 


6 Zimmer mit reſchl. Zubehör, 
Veranda und Vorgärtchen, 52 
und Wagenremiſe, verſetzungsh. 
Thorn, Talſtr. 24, K. er 
Daſelbſt noch ein guter, maſſio mife 
Pferdeſtall und Wagenrem 


zu vermieten. 


San 
DDr 


a, 
i 1 


1 gt, e 555 m. ſ. E., a. f. 2 
H. pafſ., m. a. o. P. z. v. Bäderftr. 39, 2: 
1 oder 2 gut möbl. Vorderzimmer von ſo⸗ 


f 0. 
fort zu vermieten 8: Zimmerwohnung mit we al 
lichem Zubehör, per 1. Oktober 5 


Strobandſtr. 1. 
Mellienſtraße I 


Gut möbl. Porderzim, mae 
e eee IN. inter Mes 
ur mcf. Bacı-Bordersmm. se, Leibilſcherſer. 253 | 


zu vermieten Gerechteſtraße 33, pt. - ebſt 

Frdl. möbl. Zimm. m. Gasbel. „Schreibt, 2. e 51 en 10. zu ü „ me 
elektr. Flurbel. .o. fp. 3.0. Tuchm.-Str.5, Lr Näheres daſelbſt. 

Herr oder Dame findet bei mäßigem in Bl. möbi. Diane 
Preis zu vermieten Strobandſtr. ! 


gr. möbl. Zimmer 


mit guter Penſion, evtl. auch Familien⸗ 
anſchluß in beſſerem Haufe. Baderſtr. 2,2. 


Perrſchaftl. Woßnug 


6 Zimmer, Balkon, Mädchenk., ode 
gelaß, Badeſtube, reichl. Ren Bi 
raum, neu renoviert, von jojort 31139. 

9 r Miellienſtr⸗ 7 
für Mehl⸗ und Vorkoſthandlung geeignet, Su vermielen per 1. 10, D. 


fofort oder ſpäter billig zu vermieten 
Culmerſie 12, Mauerſlraße 83. VBureauzwecke 
2 Zimmer, „m 
parlerre gelegen Brückenſtraße ö. 


Modern ausgeſtattete 
78 äimmer-Bolnung ragen beim Wirt 1. Etage. — 
7 
außerhalb der Stadt, mit reichl. Neben⸗ Wohnung en a 

räumen, elektr. Licht, Gas, Warmwaſſer⸗ von 2 und 4 Zimmern mit fämtl. In 
verſorgung und Heizung zum 1. 4. 14 hör, Bacheſtr. 13, ab l ene 5 
ſpäteſtens geſucht. Ang. mit Preisang u. 2 Zimmern, Küche, und 1 Zimmer, 
Wohnungsplan umgehend unter A. K., 
Hauptpoſt Thorn. 


on 


Kabinett, zu vermieten. Wee 
Fr. Jankowski, Wald N 


Wohnungen: Fe Mohn, Alle 


1. Oktober zu ve 
3 Zimmer, Bad ꝛc., Garten und Pferde⸗ . — LEN 


ftall, Mellienſtr. 131, 1. Eig. 5 Zimmer ohnungell, 


wie vor Mellienftr. 109, 4. Etg., 3 Zim⸗ 
mer Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer, Küche, C 
2 und 3 Zimmer, mit jündiigent 7 et 
hör von ſofort oder a 10. zu v 
22 27 
2 


Stall, Keller, Rafernen ıltraße, 39 und 
Waldſtr. 47 von ſofort oder 1. 10. zu 


vermieten. Sn Emm 5 100 
7 7 15 orn⸗Mocker. Bergſtr 
Heinrich Lüttmann, | An. ff b. 5. Be 


G. m. b. H 


Wohnung, 


hochpart., 3 Zimmer, Kabinett, große 

Küche mit reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu 

vermieten Neuſtädtiſcher Markt 25. 
Zu erfragen 1 Tr. 


3 INMELWORNUN 


ni nellee Küche und Badeſtube, zum 
. d. Is., auch früher, zu vermieten. 


Verſetzungshalber iſt eine 


7. Simernninung,. 


hocharterre und Vorgarten, mit B vom 
Ben und jeglichem Zubehör 
10. zu vermieten. 
„Anfragen beim Portier oder bel 94, 
A.Burdecki, Coppernitusft 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


Lewinsohn, Bäckermeiſter. 
Jüidllel⸗ Vopnung, e e Er 


3. 1 mit Gas und allem Zubehör | Näheres beim Portier und 


M cker, Sedanſt 5 5 „u mbergeritrabe 
Thorn fi] r. 3 A, 2. f 5 Bi 
j nt 


nahe am Bayerndenkmal. 
reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu 


2 - GIMMETWONNUNGEN, Wohn 


Eine Ballon-Wohnunl 1 
parterre und 1 Treppe, ab 1. Oktober 


Grabenſtr. 28 let Wohn 14 „Ai u. 15 
rabenſtr. 28 zu vermieten. ohnung, m., Küche u. Jubeh., 
A. Barschnick, Bankſtr. 2. 9.848 it. 85 


ſof. evtl. 1. Okt zu verm. Brücken 
Wohnung, 


Zarope Stuben, Küche uud ole. 
3 heizbare, geräumige Zimmer, Entree, 


vom 1. Oktober und 1 ) Pt 
alleinſtehende Frau oder A “2 

Alkoven, Mädchenſtube, große, helle Küche f 

mit Zubehör (renoviert) vom 1. 10. 15 


ſtelle ſofort zu verm. Kloſterſtr. 10. 2255 
zu vermieten 


2⸗Simmerwohnung en 
. Katharinenſür. 7,3, A. Kluge. von ſofort zu vermieten. Zu erfunder⸗ 


Schulſtr. 5, 2, Zan 
Wohnungen, 


von 5 Zimmern, renoviert, von ſe oon 
in der 2. Etage, in der 3. Eta geh 
5 Zimmern, per 1. Oktober, mit ge all 1 
Balkon (nach Garten gelegen) und a 

Zubehör, der Neuzeit entſprechend 
vermieten. als, 12, 


A. Roy 
Schuhmacher traße 


hellerwohnund, 


2 Zimmer und Küche, per 1. 10. 


5 e dee 16 
% „ „Wohnungen ae 


von 2, 3 und 4 Zimmern von g 1 1. 1271 


ſpäter zu vermieten. Näh. Turmſtr 4, 
Wohnungen: nase 


2 Stuben nebſt Zubehör, vom 1. ten 
1 Wohnung von ſofort zu vermie abe de 
Fiſcher tes 


Helle Werkstatt, 


geeignet für Plättanstalt, g 
lerei, Tischlerei oder 


Lagerräume 


jeder Grösse sofort zu vermieten 98; 
Baderstrass® 
v. Zeuner- 


ef le 1 rege 


u vermieten. Zu erfragen bei 2% 
UA 1 Gerechteſtraße 


2 lh GEBIET: 


Wohnungen 


per ſofort und 1. I am 
Neuſtädt. Markt und Friedrich⸗ 


ſtraße zu vermieten. Zu erfragen 


Kalizki, Brückenstraße 14. 


Wohnung, 


Schulſtraße 10, 1, 6—8 Zimmer mit 
reichl. Zubehör, auf 1 mit Pferde⸗ 
ſtall, vom 1. Oktober Is. zu ver⸗ 
mieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
2 Zimmer⸗Wohnung 


mit Gaseinrichtung Breiteſtr. 30 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen bei Schaliz, 2. Etg. 


5 Zimmerwohnung 
mit 2 Balkons, Badez., Garten, für 480 
Mark zu vermieten 
Gerelſtr. 11, neben der Zentralmolk. 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit Zubehör Mauerſtr. 10 zu BR 
Zu erfragen Albrechtſtr. 6, 2, l. 
Schlafſtelle 


zu vermieten Seglerſtr. 10, Hof, 2 Tr. 


Thorn, Mittwoch den 15. Auguſt 1915. 


9 [2 i N 


(Drittes Blatt) 


Ein * kenkaſſen⸗Eſſen, Allgemeiner deutſcher Knappſchafts⸗ 
Pr e Kundgebung der deutſchen |tentelen-Eien Agemeh deutscher Snnungskranfen- 
lh, Arankenkaſſen. en Zentrale für das deutſche Kranken 
rohe, die Ne geſamten Krankenkaſſen⸗Verbände, welche alfenwefen Peri 
12 9 Aer ue 0 über 14 Milionen Verſicherten z öniasb 

rbeitgeber, ſtellte 9 70 
. ebener enen ben Kennen in Königsberg. 


mein ſa 


halpoſt“ entnimmt dieſer Erklärung folgendes: 


N ei der Bayeriſche Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
5 in „Einigung zwiſchen Krantenkaſſen und Arzten 

daß oe „woraus vielfach gefolgert worden iſt, 
reich⸗ übe ie Einigung bereits vollzogen ſei. Demgegen⸗ 
pern mäß muß feſtgeſtellt werden, daß es N hierbei ge: 
. ibi er ergangenen Einladung lediglich um uns 
fen Dan olidhe Beſprechungen zwiſchen Vertretern von 
15 zeriſchen Arzten und bayeriſchen Krankenkaſſen 
75 delt hat. Die Zuſtimmung der beiderſeitigen 

dei cs alſo auch der Krankenkaſſenverbände, iſt 
eh wurf nn Verhandlungen über den vorgelegten Ent⸗ 
deten vl eines Abkommens ausdrücklich vorbehalten 
>, erh. Die beteiligten bayeriſchen Krankenkaſſen⸗ 
He ee, ſoweit fie dazu ſchon Stellung genommen 
L 1 N, lehnen das Abkommen in der vorliegenden 
90 muß ab. Befremden und entſchiedenen Widerſpruch 
| 1 1 es aber vollends hervorrufen, daß die bie fed 
5 ſicheriſche Regierung durch einen Erlaß die Ver⸗ 
117 über ungsämter auffordert, die Krankenkaſſen, die 
75 1 5 den Sachverhalt nicht unterrichtet ſein können, 
Mm eranlaſſen, fih alsbald über die Annahme des 


bdeertrages ſchlüſſig zu machen und ihre Erklärung 

wender abzugeben. Gegen die Einigung ſelbſt ſind 

+ den Verbänden der Krankenkaſſen die ſchwerſten 

Ci 10 nien zu erheben. — Aber dieſe Bedenken wird 
r Erklärung u. a. gejagt: Es bleibt trotz der 


7 gend igen reinbarung der durch die Geſetz⸗ 
un geſchaffene, für die Kaſſen höchſt bedenkliche 
ub 15 beſtehen, daß einerſeits die Kaſſen zur 
10 derben g, ärztlicher Behandlung an ihre Mitglieder 
10 das lichtet ſind und daß andererſeits den Arzten 
10 er alleinige Monopol zur ärztlichen Behandlung 
fl Rei maflenmitgfieber zuſteht, ohne daß fie zu dieſer 
j kung verpf ichtet find oder auch nur angehalten 
lub. größen. Dazu kommt, daß die Arzte, ungeachtet der 
ae ubten Vorteile völlig freie Hand behalten, Ver⸗ 
olle mit der Kaſſe zu ſchließen oder nicht zu 

ö handeln, oder die Kaſſenpatienten als ſolche zu be: | K 
7 den In oder nicht als ſolche zu behandeln, je nach⸗ 
ber de ihnen dies paßt. — Die Erklärung ſchließt: 
jet dich, Grundsätze der Vereinbarung opfern in ben 
Jug ten Fragen die Intereſſen der Kaſſen den 
27 2 Aſtef en der Arzte, wie ſie vom Leipziger Verband 
2 ap hatt find. Die Vereidigung ſichert den Kaſſen 
aller Opfer nicht einmal die ihnen geſetzlich 


a pe : 
. ierlegte, ärztliche Behandlung ihrer Mitglieder. 
fund erbünde der Krankenkaſſen ſind daher außer 
Zuſtimmung zu 
4 ollten trotz aller Bedenken die in der Ei⸗ 1 
im ng niendergelegten Grundſätze auch ohne Zu⸗ 
den mung der Kaſſen grundſätzlich maßgebend wer⸗ 
215 X für Die Entſcheidungen der Verſicherungs⸗ und 
fir waltungsbe orden, ſo müßte die Verantwortung 
die verderblichen Fragen für die Verſicherten in 
egierung überlaſſen bleiben. 


90 I Ken” 88 Vereinbarung ihre 


Elben Umfange der 


ne Zustimmung der Kaſſen zu den ihren eigenen 
„kin bedin enden en a nic; er⸗ 
PR 5 19 ie Erklärung trägt folgende Unter 
12 e . deutſchen Ortskranken⸗ 
| 5 konz resden, Hauptverband deutſcher Betriebs⸗ 
1 nkaſſen⸗Eſſen, Geſamtverband deutſcher Kran⸗ 
| — . ̃ — PFR ee 
Bi 8 
Im Poſener Brief. 
— —— (Nachdruck verboten.) 
5 uguſt. 
a ö alt In der Kapelle des Reſidenzſchloſſes und am 
15 15 Rathauſe wird noch ſehr eifrig gearbeitet, 
— 0 bis zur Ankunft des Kaiſerpaares, 
0 Br der uns nur noch eine kurze Spanne Zeit 
is 1e alles fertigzuſtellen. Allerlei Kom⸗ 
1 „lfionen tagen, die Maler wiſſen nicht, wie fie 
2 10 Anforderungen gerecht werden ſollen, die 
i 9 an ſie ſtellt, in den Geſchäften hofft man 
2 1 eine Belebung des Verkehrs, und unſere 
Wiſchermeiſter; die ſicher ſind, daß Fleiſch und 
0 b urſt in der letzten Auguſtwoche ſehr begehrt 
a 1 n werden, nehmen ſchon heute einen anſehn⸗ 
Be deden Aufſchlag. Ich halte das für unklug, 
m a eine ganze Anzahl Familien hat ſich ent⸗ 
3 10 ſſen, unter dieſen Amſtänden Fleiſch von 
B aberhalb zu beziehen — nicht nur während 
r Kaiſertage, ſondern dauernd. Für meine 
erſon bedauere ich das, aber obwohl ich durch⸗ 
Ge dafür eintrete, daß dem Handwerker und 
0 wezerbetreibenden nicht die Luſt genommen 
; A rden — als Konſervativer und als Freund 
ah 75 geſunden Entwicklung unſeres Volkes 


che ich dieſe Auffaſſung, muß ich doch mit den 
hi je zufriedenen geſtehen, daß ein Preisaufſchlag 
1 we ſchon ſich garnicht rechtfertigen läßt, 

zenn er überhaupt notwendig erſcheint. 


1 inem x j 3 Seit 
Verf Jahre faſt weiß man, wie die Manöver 

1 ſta aufen werden, daß Poſen auf einige Tage 
1 5 Einquartierung erhalten wird. Wenn 

| nah ieſer langen Zeit die Meiſter ihre Maß⸗ 
— nicht en nicht treffen können, wenn es ihnen 
0 für gelingt, den Fleiſchbedarf unſerer Stadt 
ich eine Woche — um fo viel etwa handelt es 

kr vier „Mehr zu beſchaffen, ohne daß fie ſchon 
5 werd, Bochen vorher die Preiſe erhöhen, dann 
ſie ihre ſich die Meiſter ſagen laſſen müſſen, daß 

5 delt ter Aufgabe nicht gewachſen find. Es han⸗ 
5 um 6 „wie immer wieder betont werden muß, 
con e Löſung einer Aufgabe, die ſeit langem 

1 bekannt war, ſodaß die erforderlichen 


die am eine längere Erklärung aufgeſtellt über 
niſe ii Sorgänge in Bayern in der gerade zurzeit jo 
aus wichtigen Arztfrage. Die „Deutſche Jour⸗ 


5 das Geläuf ſehr glatt war. 


Erfolge, da 
uch ſtark und die 


war der Be 


42 720 Mark auf Platz, gewettet. Die Reſu 
Preis von Carolinenhof. 
1. Graf C. E. Reventlows 
(Bleuler). 2. Hrn. W. Borchers „Haſcham“ 
3. Herrn P. Eismanns „Mande ville“ 
Finger lief „Pag Braun“. Tot.: 5: 8, 
: 20. 


2, 2 


300, 100 Mark. 1. Herrn Terners „M 


„Veſtalin“ (Beſitzer). Ferner liefen: 
(t. von Haine) und „Togo“ (Lt. Anger). 
5 : 14, 10: 28; Platz 31, 54 : 20. 


burgs „Iſelberg“ 


10 .: 15; Platz 31, 97: 20. 
Großes Königsberger Flachrennen. 


Herrn G. von Lippas „Rohrſperling“ 


Platz 38, 102 


200 Mark. 1. Oblt. von Plehwes „Reb 


Wenmohs. Drag. 1). 


Ferner 1 0 { 
. 5 ö e Tot z, 5048, 


Reitpferde⸗Jagdrennen. 4 Ehrenpreiſe. 1. Oblt. 
von Elerns „Idiot“ (Beſitzer). 2. Lt. Conrads 


„Paula II“ (Beſitzer). 3. Lt. von Hohbergs „Angela“ 


(Beſitzer). 4. Lt. von Printz' Eremit“ (Lt. von 


Zaſtrow). Tot.: 5: 6, 10: 12; Platz 25, 41, 25: 20. 


verband weſtpr. Haus: und Grund: 


beſitzervereine. 


Die im März d. J. in Graudenz nach Auflöſung 
des oſt⸗ und weſtpreußiſchen Verbandes im Prinzip 


Maßnahmen beizeiten getroffen werden konn⸗ 
ten. 

Jemehr unſer altes Rathaus von den Ge⸗ 
rüſten befreit wird und in ſeiner erneuerten 
Schönheit ſich geltend machen kann, deſto ſtolzer 
werden die Poſener auf dieſe Zierde ihrer 
Stadt. Denn eine Zierde iſt es in ſeiner archi⸗ 
tektoniſchen Anlage und Durchführung, wuchtig 
und maſſig wirkend und doch wird dieſe Wucht 
durch manche Einzelheiten, namentlich durch die 
äußerliche Bemalung, gemildert. Es müſſen 
ſtolze Patrizier geweſen ſein, die dieſen Bau 
aufführen ließen, aber auch Leute, die Schön⸗ 
heitsſinn beſaßen. Deutſches Bürgertum in 
ſeiner beſten mittelalterlichen Ausprägung hat 
ſich hier eine Verwaltungsſtätte geſchaffen, 
deren Stil ſich dem angeſtrebten Zwecke in glück⸗ 
lichſter Weiſe anpaßte, der auf die Umgebung 
befruchtend wirkte und noch heute uns lehren 
kann, wie ein einheitliches Städtebild zu ſchaf⸗ 
fen iſt. Meinen freundlichen Leſern in der 
alten Ordensſtadt brauche ich nicht näher zu be⸗ 
gründen, wie das geſchah; Sie haben ja ein 
Beiſpiel dafür alle Tage vor ſich; Ihre Altſtadt 
hat ſchon manchem Erſtaunen abgenötigt, der 
ſich für dieſe Dinge in unſerer nüchternen Zeit 
Teilnahme bewahrt hat. 78 

Unſere ſtädtiſche Sparkaſſe hat jetzt 
beinahe wieder den Beſtand des vorigen Jahres 
erreicht. Die Einzahlungen in den einzelnen 
Monaten ſind zwar ſo hoch wie früher, aber die 
abgehobenen Summen wachſen. Das iſt eine 
Folge der weniger günſtigen wirtſchaftlichen 
Lage, die in den kommenden Monaten wohl 
erſt recht deutlich in die Erſcheinung treten 
wird. Als im November v. Is. die Kriegs⸗ 
furcht auf das Höchſte geſtiegen war, wurden 
der Sparkaſſe ſehr große Summen entzogen. 
Es ſcheint, daß ein Teil dieſer Gelder den 
Eigentümern verloren gegangen iſt; entweder 
wurde es verausgabt oder geſtohlen. Man⸗ 
cher von denen, die damals ſich nicht belehren 
laſſen mochten, daß es gut ſei, die Gelder auf 


Auch der ſonſt in dieſer Beziehung ganz beſonders 
bevorzugte Verein für Pferderennen und Pferde⸗ 
ausſtellungen in Preußen bekam am Sonntag die 
Launen des Wettergottes vollauf zu koſten mit dem 
Trotzdem 
ettluſt groß. Am Toto 
wurden 98 285 Mark, 55 565 Mark a Sieg und 

tate waren: 

4000, 1000, 500 Mark. 
„King Baſalt“ 
(Nitſche). 
(Olejnik). 
10 5 rm. 


Kur 


: 106 22, 22 : h 
erkaufs⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 2000, 800, 
aianfang“ 
(Et. Wenmohs, Drag. 1). 2. Rittm. von Mackenſens 
„Conto loro“ (Lt. von Jungſchulz). 3. Herrn Bartels 
„Mercerig“ (Tt. Grieffenhagen). 4. Herrn K. Schulz 
e 
Tot.: 


e SAU ernen Ehrenpreis, 1500. 500, 300, 
200 Mark. 1. Herrn Guſowius' „Allgütige“ (t. 
Wenmohs. Drag. 1). 2. Lt. Berendſens „Rede“ (t. 
Gabriel, Feldart. 52). 3. Herrn von Boddiens „Edel⸗ 
knabe“ (Lt. von Elern, Kür. 3). 4. Herrn Maecklen⸗ 
(Lt. Grieffenhagen, Drag. 11), 
Ferner lief Streberin“ 9155 Ager, Dot 5 . 


8000, 1500, 
800 Mark. 1. Hrn. Borchers „Nonſens“ (Nietſche). 
2. Frau J. Spindlers „Goldbach“ Maag (Den it) 

einik). 
Ferner lief 811 (Bleuler). Tot.: 5 : 20, 10: 41; 


20. 
Kotittlack⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 1000, 400, 
laus (kt. 
2. Herrn Borchers „Herzens⸗ 
Herrn 


reſſe. 


31. Jarhg. 


beſchloſſene Gründung eines Verbandes weſtpreu⸗ 
ßiſcher Haus⸗ und Grundbeſitzervereine iſt Sonntag 
zur Tatſache geworden. Der Danziger Vexein, der 
mit der Vorbereitung dazu betraut war, hatte für 
vorgeſtern und geſtern eine Verſammlung der ein⸗ 
zelnen Ortsvertreter einberufen. 69 Vertreter aus 
19 Vereinen aus den Orten Berent, Briefen, Culm, 
Danzig, Dirſchau, Elbing, Graudenz, Karthaus, 
Deutſch⸗Krone, Konitz Märienburg, Marienwerder, 
Neuſtadt, Oliva, Pr.⸗Stargard, Putzig, Schwetz, 
Thorn und Zoppot waren der Einladung gefolgt. 
Ein f We e am Sonnabend ver⸗ 
einigte die Delegierten im Adlerſaale des Schützen⸗ 
hauſes, wo Herr A. Bauer, der Vorſitzer des Dan⸗ 
ziger Vereins, die Herren begrüßte und Reg.⸗Bau⸗ 
meiſter Schade die Gründe für die Notwendigkeit 
des Zuſammenſchluſſes in größerem Verbande aus⸗ 
jührte. Über die Frage, was ein Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer eigentlich ſei, herrſche große Unklarheit, und 
man müſee feſtſtellen, daß die Lenker des Staates 
immer wieder auf den Hausbeſitz zurückgreifen, wenn 
es gilt, irgendwelche Mittel herbeizuſchaffen. Man 
mache fetzt zuviel in Sozialismus, und der Haus⸗ 
beſitzer trage die Koſten. Der reale Beſitz werde 
überlaſtet. Man ſollte in Hausbeſitzerkreiſen keine 
Gelegenheit vorübergehen a immer wieder dar⸗ 
auf hinzuweiſen, wie energiſch man ſeine Stellung 
klarlegen ſollte. Der Hausbeſitzer ſei nicht „das 
notwendige Übel“, für das man ihn nehme, ſondern 
er ſei das, ohne das ein Staatsweſen garnicht 
exiſtieren könne, er gebe Wohnung und Unterkunft. 
Dieſe Erkenntnis müſſe in die Maſſe getragen wer⸗ 
den, und man müſſe dafür ſorgen, ah die Belaſtung 
des Hausbeſitzes de Den Abend verſchönte 
Muſik und deklamatoriſche Vorträge von Ober⸗ 
regiſſeur Haag ſorgten für Unterhaltung. 

Die geſchäftliche Sitzung am Sonntag leitete 

err Bauer, nachdem das Bureau aus ihm, 
Rechtsanwalt Lewinſohn⸗Elbing als Stellver⸗ 
treter, Kaufmann Caskel⸗ Danzig als Schrift⸗ 
de: und Ebel⸗Thorn, Goetze⸗Graudenz und Karll⸗ 

arienburg gebildet war, mit einem Kaiſerhoch ein, 
worauf der Gründung des Verbandes einſtimmig 
und endgiltig zugeſtimmt wurde. 

Dann wurde in die Spezialberatung der Sta⸗ 
tuten und der Geſchäftsordnung, die im Mai in 
einer Verſammlung in Marienburg im Entwurf 
feſtgelegt waren, eingetreten, was über zwei Stun⸗ 
den, den längſten Teil der Sitzung, in Anſpruch 
nahm. 

In den zwölfgliedrigen Vorſtand des neuen Ver⸗ 
bandes, bei dem ſtatutenmäßig Vorſitzer, Schriſt⸗ 
führer und Schatzmeiſter ihren Wohnſitz in Danzig 
haben müſſen, wurden gewählt A. Bauer als 
Vorſitzer, Kaufmann Caskel als Schriftfährer, 
Kaufmann Brunkow als Schatzmeiſter, zu Stell⸗ 
vertretern bezw. Beiſitzern die Herren Neihksanwalt 
Lewinſohn⸗Elbing, Kaufmann Abel⸗Thorn, 
Rendant Karll⸗ un Steinſetzmeiſter 
Goetze⸗Graudenz, Stadtrat Roll⸗Marienwer⸗ 
der, e Neumann⸗Dt.⸗Krone, o⸗ 
theler Schultze⸗ Konitz, Architekt Wolſchon⸗ 
Zoppot und Juſtizrat Haehne⸗Dirſchau. 

Zur Feſtſetzung eines Etats fehlen zurzeit noch 
die Erfahrungen. Es wurde vorbehaltlich ſpäterer 
Anderungen ji das laufende Jahr beſchloſſen, die 
Gründungskoſten durch Umlage zu decken und für 
die laufenden Hall von den einzelnen Vereinen 
20 Pf. pro Mitglied einzuziehen. 

Für die nächſtjährige Verbandstagung lagen 
von Neuſtadt und Schwetz Einladungen vor. Die 
Mehrheit entſchied ſich für Schwetz. 


der Sparkaſſe zu belaſſen, bedauert heute ſeine 
damalige Kopfloſigkeit. Es kann nicht ſchaden, 
daß man in der jetzigen Zeit auf die nachteili⸗ 
gen Folgen einer zweckloſen Abhebung der ge⸗ 
ſparten Gelder während einer kritiſchen Zeit 
hinweiſt. Das wirtſchaftliche Leben iſt heute 
ſchwerer, unberechenbarer geworden, die Rück⸗ 
ſchläge üben eine weitergehende Wirkung als 
vor zwei, drei Jahrzehnten. Umſo notwendiger 
iſt es, daß jeder in guten Zeiten ſich einen Not⸗ 
pfennig zurücklegt, den er am beſten einer 
öffentlichen Sparkaſſe zuträgt. Auch die 
Jugend muß zum Sparen angehalten wer⸗ 
den. Die Eltern ſollen ihre Kinder nicht dazu 
erziehen, daß ſie in Geld⸗ und Geldeswert die 
höchſten Schätze erblicken, aber ſie ſollen ihnen 
doch klar machen, welche Bedeutung eine ge⸗ 
regelte Spartätigkeit für jeden Menſchen beſitzt. 
Sie iſt der deutlichſte Ausdruck der Selbſthilfe, 
ſie erzieht zur Mäßigung, zur Vorſicht, zur 
Tüchtigkeit, gibt dem Streben des Einzelnen 
feſte Ziele und läßt ſchwere Zeiten leichter 
überwinden. Staatsbürgerliche Erziehung 
wird auch frühzeitige Gewöhnung an Sparſam⸗ 
keit ſich zur Pflicht machen müſſen. 

In unſeren Lokalblättern iſt kürzlich wieder 
die Frage erörtert worden, ob man auf 
Waldwegen rauchen darf. Um es von 
vornherein zu jagen: ich bin ein ſtarker Ver⸗ 
ehrer des braunen Krautes, und meine Frau 
würde es wohl nicht ungern ſehen, wenn ich 
weniger rauchte. Ich kann mich alſo in die 
Lage derjenigen hineinverſetzen, die an Sonn⸗ 
und Feiertagen gern die Wälder unſeres Aus⸗ 
flugsortes Unterberg durchſtreifen. Dennoch 
muß ich zugeben, daß ein ſtrenges Rauchverbot 
durchaus notwendig iſt. Mit den Zündhölzern 
und den noch brennend fortgeworfenen Zigar⸗ 
ren⸗ und Zigarettenreſten geht man ebenſo 
leichtfertig um wie mit den Papierüberreſten. 
Alle Mahnungen, alle Bitten der Forſtverwal⸗ 
tung ſind nutzlos. Selbſt Leute, die ſehr aus⸗ 
fällig ſein würden, wenn man ihre gute Er⸗ 


An die Sitzung ſchloß ſich unmittelbar ein ge⸗ 
meinſames Mahl im Schützenhauſe, dem eine Aus⸗ 
fahrt über See nach Zoppot folgte, wo der Zoppoter 
Haus- und Grundbeſitzerverein die Mitglieder der 
Verſammlung mit einem Schoppen im Kurhauſe 
bewirtete. 


Verbandstag des Ureiskrieger⸗ 


verbandes Thorn. 


1 Luben, 10. Auguſt. 

Am Sonntag herrſchte in dem ſonſt jo ſtillen 
Dorfe Luben ein reges Treiben. Während von 10 
Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags der Kreis⸗ 
kriegerverband Thorn in einem am Stro⸗ 
belſchen Gaſthauſe beſonders errichteten Zelte ſeinen 
diesjährigen Verbandstag abhielt, beging am Nach⸗ 
mittag der Kriegerverein Luben das Feſt 
der Fahnenweihe. Der Ort hatte zu dieſer 
Beier Flaggenſchmuck angelegt. An verſchiedenen 
Stellen waren Ehrenpforten errichtet. Um 19.15 
Uhr eröffnete der Vorſitzer des Verbandes, Herr 
Kreisbaumeiſter Krauſe⸗ Thorn, die Tagung. 
Nochdem der Vorſitzer des Kriegervereins Luben, 
Herr Oberamtmann und Oberleutnant d. R. Has⸗ 
bach⸗Schloß Birglau mit kurzen Begrüßungs⸗ 
worten den Verhandlungsraum übergeben hatte, 
hieß der Vorſitzer des Kreiskriegerverbandes die Ver⸗ 
treter der Vereine willkommen und gab dem 
Wunſche Ausdruck, daß die Verhandlungen zur 
Förderung der Kriegervereine beitragen möchten. 
Er brachte auf den oberſten Kriegsherrn ein dreifaches 
Hoch aus. Die Anweſenheitsliſte ergab, daß 23 aus: 
wärtige Vereine mit 73 Abgeordneten vertreten 
waren. Nach Verleſung und Annahme der Saßun⸗ 
gen der Anterſtützungskaſſe für hilfsbedürftige Vete⸗ 
ranen des Kreiskriegerverbandes Thorn und Be⸗ 
kanntgabe einiger geſchäftlicher Angelegenheiten, be⸗ 
treffend Halten von Vorträgen in den Vereinen, 
Förderung der Jugendpflege und Dienſtauszeich⸗ 
nungen, macht der Borlike: der Verſammlung Die 
Mitteilung, daß der Vorſtand des Kreiskrieger⸗ 
verbandes ſeinen früheren Vorſitzer, Herrn Bürger⸗ 
meiſter Hartwich⸗Culmſee, zum Ehrenmit⸗ 
gliede des Verbandes ernennt hat und übers 
mittelte ihm dazu unter Überreichung eines Dip⸗ 
loms die Glückwünſche des Verbandes. Im Namen 
des Negierungsbezirksverbandes ſprach deſſen Vor⸗ 
ſitzer, Herr Hauptmann z. D. Maercker, Herrn Hart⸗ 
wich ſeine Glückwünſche aus. Nunmehr erſtattete der 
Kaſſenführer, Herr Polizeiinſpektor Zelz⸗ Thorn, 
den Kaſſenbericht. Der Beſtand betrug am Ende 
des Vorjahres 731,26 Mark, die Einnahme 2410,14 
Mark, die Ausgabe 1436,62 Mark, ſodaß ein Be⸗ 
ſtand von 973,52 Mark verbleibt. Außerdem beſitzt 
der Verband ein Sparkaſſenbuch als Veteranenfonds 
über 1800 Mark. Zu Kaſſenprüfern wurden die 
Kameraden Polaszek⸗ Culmſee, Herzberg⸗ 
Thorn und Kuhl⸗Thorn⸗Mocker x 
Entlaſtung wurde erteilt. Auf Antrag des Herrn 
Hauptmann Maercker wurde der Unterſtützungs⸗ 
fonds um 200 Mark auf 2000 Mark erhöht. Hierauf 
verlas der Schriftführer, Herr Gerichtsſekretär Za⸗ 
porowicz, den Geſchäftsbericht, der den Ver⸗ 
einen gedruckt zugehen wird. Der Vorſitzer dankte 
den Kameraden Zelz und Zaporowicz für ihre Mühe. 
Die Verſammlung ehrte die beiden Kameraden 
durch Erheben von den Sitzen. Der Vorſitzer be⸗ 
richtete dann über die deutſchen Kriegerbundestage 
in Breslau. Hieran ſchloß ſich eine rege Ausſprache 
über den Anſchluß der Sterbekaſſe des deutſchen 
Kriegerbundes an die Lebensverſicherungsgeſell⸗ 


ziehung in Zweifel ziehen wollte, nehmen kei⸗ 
nen Anſtand, die Papiere achtlos fortzuwerfen, 
ſobald die mitgebrachten Stullen verzehrt ſind. 
Welchen traurigen Anblick bietet der Wald 
namentlich nach Ferienſonntagen! Es iſt zu 
begreifen, daß die Forſtleute, denen doch der 
Wald lieb und wert iſt, die ſtädtiſchen Aus⸗ 
flügler nur ungern ſehen. Ob die Schule in der 
Erziehung zur Ordnung und der Liebe zum 
Walde noch mehr tun könnte, laſſe ich dahin⸗ 
geſtellt, weil ich weiß, wie ſehr ſich die Lehrer⸗ 
ſchaft in dieſer Richtung bemüht. Es bleibt 
nur übrig, daß immer wieder die Preſſe mahnt, 
man möge den Wald nicht verunzieren und 
ſchädigen durch das achtloſe Fortwerfen der 
Papierreſte, die der Wind allenthalben herum⸗ 
jagt. Dieſe Untugend herrſcht ja hier nicht 
allein, ſie iſt leider allgemein verbreitet. 
Eine der bedeutendſten hieſigen Kon⸗ 
fektionsfirmen iſt in Zahlungsſchwie⸗ 
rigkeiten geraten, und es ſteht noch keines⸗ 
wegs feſt, ob ſich der Konkurs wird vermeiden 
laſſen. Auch andere Unternehmungen Poſens 
befinden ſich in einer ſchwierigen Lage. Es iſt 
nicht nur der ſchlechtere Geſchäftsgang, der von⸗ 
zeit zuzeit den Zuſammenbruch von Firmen 
herbeiführt, die jedermann für gut hält, ſehr 
viel trägt auch die Steigerung der Un⸗ 
koſten dazu bei. Die Verkaufsräume ſollen 
geradezu prächtig eingerichtet werden; um den 
Andrang während weniger beſonders lebhafter 
Stunden bewältigen zu können, muß ein großes 
Perſonal unterhalten werden. Die Konkurrenz 
wächſt raſch, und die in gewiſſen Branchen ſchon 
zur ſtändigen Einrichtung gewordenen billigen 
Verkaufstage ſchmälern den Verdienſt. Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben laſſen ſich daher immer 
ſeltener im Gleichgewicht erhalten. Selbſt 
kleine Geſchäfte in den Vororten greifen heute 
ſchon zu dem Mittel der Näumungsausverkäufe. 
And doch kann niemand behaupten, daß heute 
etwa ſparſamer gelebt werde, namentlich nicht 
in puncto Kleidung. Aber alle die erwähnten 
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ſchaft Friedrich Wilhelm. Von ſämtlichen Rednern 
wurde die Verſchmelzung bedauert. Der Vorſtand 
des Kriegerverbandes wird einſtimmig von der 
Verſammlung beauftragt, mit der weſtpr. Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft in Verbindung zu treten. 
Als nächſter Ort für die Abhaltung des Kreiskrieger⸗ 
verbandstages verbunden mit einem Verbandsfeſt, 
wurde Tharn gewählt. Die Vorſtandswahl hatte 
folgendes Ergebnis: 1) Vorſitzer Kreisbaumeiſter 
Krauſe, ſtellv. Vorſitzer Staatsanwalt Well: 
mann, 1) Schriftführer Gerichtsſekretär Zapo⸗ 
rowicz, 2) Schriftführer Polizeiſekretär Bohn, 
1) Kaſſenführer Polizeiinſpektor Zelz, ſtellv. 
Kaſſenführer Kaufmann K 1 91 ſämtlich aus Thorn. 
Zu Beiſitzern wurden die Herren Major a. D. 
Erdler⸗ Thorn, Gymnaſialdirektor Remus: 
Culmſee, und Leutnant d. L. Windmüller⸗ 
Breitenthal, zum Kaſſenkontrolleur Kaufmann 
Kordes⸗Thorn gewählt. In einer kurzen An⸗ 
ſprache dankte der Vorfitzer den Abgeordneten für 
die Unterſtützung bei den Beratungen und ſchloß 
den Verbandstag mit einem Hoch auf den Verband. 

An die geſchäftliche Sitzung ſchloß ſich ein ges 
meinſchaftliches Mittageſſen, bei dem Herr 
Hauptmann Maercker das Kaiſerhoch aus⸗ 
brachte. Nachdem in den Nachmittagsſtunden die 
auswärtigen Vereine eingetroffen waren, mar⸗ 
ſchierten fie unter Vorantritt der Kapelle des Inf. 
Regts. 176 aus Thorn nach der Parowe, wo die 
Fahnenweihe des Lubener Vereins 
ſtattfand. Nach Aufſtellung der Vereine begrüßte 
der Vorſitzer des feſtgebenden Vereins, Herr Ober⸗ 
leutnant Hasbach, die Ehrengäſte, unter denen 
ſich u. a. auch der Gouverneur von Thorn, General 
der e Exzellenz von Schack, befand, ſowie 
die Kameraden und ſonſtigen Gäſte und dankte für 
die zahlreiche Teilnahme. Der Feſtakt wurde durch 
das niederländiſche Dankgebet eingeleitet. Die Weihe⸗ 
rede hielt Pfarrverweſer Lehmann⸗Rentſchkau 
und der Vorſitzer des Verbandes, Herr Areishau: 
meiſter Krauſe die Feſtrede, die in ein Hoch 
auf den oberſten Kriegsherrn ausklang. Während 
die vielhundertköpfige Menge begeiſtert in den Ruf 
einſtimmte und die Kapelle anſchließend die Natio⸗ 
nalhymne ſpielte, fiel die Hülle und die ſchöne 
Fahne mit der fu Friebe „Das Reich, errungen mit 
dem Schwert, im Frieden haltet's hoch und wert!“ 
zeigte ſich den vielen Blicken. Der Verbandsvoxſitzer 
übergab die enthüllte Fahne dem Vorſitzer des Orks⸗ 
vereins. Die erſchienenen Vereine ließen durch ihre 
Vorſitzer Fahnennägel überreichen und eine junge 
Dame übergab mit poetiſchen Worten das von den 


Frauen und Jungfrauen des Vereins Luben geſtif⸗ 


tete Fahnenband. Der Verbandsvorſitzer überreichte 
danach im Auftrage des Landesverbandes den 
Kameraden Matthis, Karl Schulze, Chriſt. 
Schulze und Voigländer vom Kriegerperein 
Luben das Abzeichen für 25jährige Zugehörigkeit zu 
einem Kriegervereine. Herr 5 Hk} 
Maercker dankte in einer kurzen Anſprache den 
Kameraden des Kriegervereins Luben für ihr treues 
Zuſammenhalten und brachte auf den Verein und 
ſeinen Vorſitzer ein dreifaches Hoch aus. Hiermit 
war der Weiheakt beendet, und die Vereine for⸗ 
mierten ſich gm Parademarſch, der von Herrn 
Hauptmann Maercker kommandiert und von Sr. 
Exzellenz General von Schack abgenommen wurde. 
Für den Feſtverein wie auch für die auswärtigen 
Vereine nahm dann die Feier des Tages einen 
ſchönen Verlauf. Abends beſchloß ein Ball im 
Gaſthauſe Strobel das Feſt. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 12, Auguſt 1913. 

— (Die Lebensverſicherungsafſtalt 
Weſtpreußen) hat ſoeben ihren Verwaltungs: 
bericht für das Jahr 1912 erſcheinen allen Sie hat 
am 1. Dezember 1911 ihren Geſchäftsbetrieb er⸗ 
öffnet; der Bericht erſtreckt ie demnach über einen 
Zeitraum von 13 Monaten. Das Geſchäftsergebnis 
der Anſtalt in dieſem Zeitraum iſt, wie der Bericht 
ſagt, ein ſehr erfreuliches. 849 Anträge wurden 
mit einer Verſicherungsſumme von 11 822 400 Mark 
. Der Beſtand an eingelöſten Verſiche⸗ 
rungen betrug am Jahresſchluß 535 Todesfallver⸗ 
ſicherungen mit einer Verſicherungsſumme von 
7074430 Mark und 14 Kapitalverſicherungen auf 
den Lebensfall mit 57000 Mark Verſicherungs⸗ 
ſumme. An Nentenverſicherungen waren 4 Ver⸗ 


Umſtände tragen eben dazu bei, Unſicherheit 
und eine früher unbekannte Plötzlichkeit der 
Verſchiebungen in das geſchäftliche Leben zu 
bringen. Es wird auch zu viel „auf Rechnung“ 
entnommen. Iſt der Kredit für den Kaufmann 
ſo teuer wie in der Gegenwart, ſo kann ſich 
durch langſame Bezahlung der Käufer der Ge⸗ 
winn des Kaufmanns in Verluſt verwandeln, 
ganz abgeſehen davon, daß die Ausfälle eher 
von Jahr zu Jahr größer werden, als daß ſie 
abnehmen. 2 
Wieder hat einer der alten Poſener, der 
Geheime Sanitätsrat Pauly, das Glück, in 
voller Rüſtigkeit ſeinen 70. Geburtstag zu be⸗ 
gehen. Lange Jahre leitender Arzt der inne⸗ 
ren Abteilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes, 
hat er wie wenige kennen gelernt, welche Not 
Krankheit des Ernährers über die ganze Fa⸗ 
milie namentlich im Arbeiterſtande zu bringen 
pflegt. Er hat ſich und die anderen auch davon 
überzeugt, daß die Wiedererlangung der Ge⸗ 
ſundheit wichtiger iſt als die Gewährung einer 
Rente. Aus dieſer Erkenntnis heraus trat er 
mit einem Eifer, der den kleinen alten Herrn 
ſtets beſeelt, wenn er ſich einer Sache angenom⸗ 
men hat, für das Heilverfahren der 
Landesverſicherungsanſtalten ein. 
Er führte den erſten Fall durch und hat uner⸗ 
müdlich auf die Vorteile und Segnungen dieſer 
geſetzlichen Beſtimmung hingewieſen. Die 
Lungenheilſtätte in Unterberg dankt zumeiſt 
ſeiner anhaltenden Energie ihre Entſtehung. 
Als Arzt und Menſch verdient Geheimrat 
Pauly das wärmſte Lob. Noch heute iſt er ein 
Feuerkopf, wenn er ſich für eine Sache einſetzt, 
und weil dieſe Rückſichtsloſigkeit in der Ver⸗ 
tretung ſeiner Überzeugung Hand in Hand geht 
mit einer ſeltenen menſchlichen Milde und noch 
ſelteneren Selbſtloſigkeit, hat er, glaube ich, in 
der ganzen Stadt nur Freunde und Verehrer. 
Möge er ſich noch lange betätigen dürfen. 
Nemo. 


ſicherungen mit einer Jahresrente von 733 Mark in⸗ 
kraft. Die Anſtalt ſchloß das erſte Geſchäftsjahr mit 
einem Reingewinn von 10 340,44 Mark ab; daneben 
konnte der der Anftalt von der Provinzialverwal⸗ 
tung gewährte Einrichtungskoſtenvorſchuß von 
20.000 Mark in voller Höhe reſerviert werden. Bei 
Bewertung des Ergebniſſes der Anſtalt iſt zu be⸗ 
rückſichtigen, daß die Provinz Weſtpreußen in der 
preußiſchen Monarchie zu den für die Lebensverſiche⸗ 
rung ungünſtigen Bezirken gehört. Abgeſehen von 
der geringen Einwohnerzahl der Provinz, die mit 
1 703 000 zu den kleinſten preußiſchen Provinzen 
ählt, beruht dies auf der zumteil ungünſtigen 
odenbeſchaffenheit des Landes und auf dem durch 
den nationalen Gegenſatz zwiſchen dem Deutſchtum 


und dem Polentum geſchaffenen wirtſchaftlichen 


Gegenſatz innerhalb der Bevölkerung. Die etwa ein 
Drittel, in einzelnen Gegenden ſogar mehr als die 
Hälfte der Einwohnerzahl ausmachende polniſche 
Bevölkerung verhält ſich der öffentlich⸗ rechtlichen 
Lebensverſicherung gegenüber ablehnend, weil ſie 
in der weſtpreußiſchen Anſtalt nicht ein gemein⸗ 
nütziges Inſtitut, ſondern eine der Zurückdrängung 
der polniſchen Nationalität dienende Einrichtung 
erblickt. Zu einem Teile iſt die ablehnende Haltung 
auch darauf zurückzuführen, daß die mit höheren 
Tarifprämien als die öffentliche Lebensverſicherung 
arbeitende polniſche Lebensverſicherungsgeſellſchafk 
„Veſta“ in Poſen die Provinzialanſtalt durch ‚ber 
ſondere Maßnahmen die beſſerſituierten Polen von 
einer Verſicherung bei der weſtpreußiſchen Anſtalt 
abhält. Die Lebensverſicherung als Entſchul⸗ 
dungsmittel in der von den beiden weſtpreußiſchen 
Landſchaften eingeführten Form der Tilgungsver⸗ 
ſicherung hat unter den Pfandbriefſchuldnern großen 
Anklang gefunden und ſich in der beſtehenden Form 
durchaus 1 Ein weſentliches Merkmal für 
die Gründung der Anſtalt war die Abſicht, die in 
der Provinz in der Lebensverſicherung aufkommen⸗ 
den Kapitalien dem heimiſchen Wirtſchaftsleben zu 
erhalten. Zurzeit ſind ſechs Hypotheken im Geſamt⸗ 
betrage von 126.000 Mark ausgegeben. Die Auf⸗ 
nahme des Betriebes der Volksverſicherung 


wurde am 17. Dezember 1912 beſchloſſen. Für die 


Einrichtung und Organiſation der Volksverſicherung 
find der Anſtalt vom Provinziallandtag 50 000 Mk. 
zur Verfügung geſtellt worden. Die bereits durch⸗ 
geführten Vorarbeiten für die Volksverſicherung 
und die Aufnahme des Volksverſicherungsbetriebes 
laſſen ebenſo wie in der großen Lebensverſicherung 
auch auf dieſem Gebiete eine günſtige Entwicklung 
erhoffen. 
— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die in den 
am 7. d. Mts. herausgegebenen. Veröffentlichungen des 
kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche 
Zuſammenſtellung der während des Monats Juni 
d. J. in den 379 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 
und mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung 
elangten Sterbefälle läßt erſehen, daß in dem gedachten 
onate von je 1000 Einwohnern — aufs Jahr. bes 
rechnet — verſtorben ſind: a. Weniger als 10,0 in 53; 
b. zwiſchen 10,0 und 15,0 in 186; c. zwiſchen 15,1 und 
20,0 in 108; d. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 25; und 
e. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 7 Städten bezw. Orten. 
Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem betr. 
Monate der Ort Berlin-Treptow in der Provinz 
Brandenburg mit 6,2 und die höchſte Ziffer die Stadt 
Neuruppin in derſelben Provinz mit 29,1 zu ver⸗ 
Meet In den Städten und Orten der Provinz 
eſtpreußen mit 15000 und mehr Einwohnern find von 
je 1000 derſelben — gleichfalls aufs Jahr berechnet — 
im Monat Juni d. J. verſtorben und zwar: In Thorn 
15,4 (ohne Ortsfremde 14,1), Zoppot 16,1, Danzig 17,8, 


Elbing 19,8, Graudenz 20,0 und in Dirſchau 28,00 


Perſonen. — Die Säuglingsſterblichkeit war im Monat 
Juni d. Is.“ eine beträchtliche, d. h. höher als ein 


Drittel der Lebendgeborenen in 5 Orten, dleſelbe blieb 


unter einem Zehntel derſelben in 113 Orten. — Als 
Todesurſachen der während des Berichtsmonats im 
hieſigen Stadtkreiſe zur ſtandesamtlichen Anmeldung 
gelangten 60 Sterbefälle — darunter 5 von ortsfremden 
Perfonen und 13 von Kindern im Alter bis zu 1 Jahr 
— find angegeben: a. Kindbettfieber —, b. Scharlach —, 
e. Maſern und Röteln —, d. Diphtherie und Krupp — 
e. Keuchhuſten —, k. Typhus 1, g. Tuberkuloſe 5, 
h. Krankheiten der Atmungsorgane (ausſchließlich d, e 
und g) 3, i. Magen⸗ und Darmkatarrh, Brechdurchfall 12 
— darunter 10 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr —, k. 
gewaltſamer Tod 5 und 1. alle übrigen Krankheiten 
34. m ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand 
unter den Säuglingen etwas verſchlechtert, unter der 
r en aber gebeſſert zu haben. Die Zahl 
der im hieſigen Stadtkreiſe während des Monats Juni 
d. Is. ſtandesamtlich angemeldeten Geburten hat — 
ausſchließlich der vorgekommenen A Totgeburten — 98 
betragen. Dieſelbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle 
— 60 — um 38 überſtiegen. 

— (Mäuſevertilgung.) Das kaiſerliche 
Gejundheitsamt beabſichtigt, mit dem Bakteriolo⸗ 
giſchen A der Landwirtſchaftskammer in 

anzig Mäuſevertilgungsverſuche auf Feldern aus⸗ 
yuführen Die Landwirtſchaftskammer empfiehlt 

her ihren Berufsgenoſſen, deren Felder von der 
Mäuſeplage heimgeſucht find, ſich an das Bakteri⸗ 
ologi 700 


= 


Inſtitut der Landwirtſchaftskammer in 
Danzig, Le 21, möglichſt zu wenden. Koſten 
entſtehen den Landwirten durch dieſe Verſuche nicht. 
— (Viehſeuchen) ſind im Regierungsbezirk 
Marienwerder feſtgeſtellt worden: Milzbrand 
im Kreiſe Schwetz bei einem not eſchlachteten Rinde 
des königlichen Domänenpächters Fortlage in Sulnau; 
Schweineſeuche im Kreiſe Brieſen unter den Schweinen 
des Molkereibeſitzers Pohl in Brieſen, des Beſitzers 
7955 Korthals in Schein und des Beſitzers Hermann 
orthals in Schein, im Landkreiſe Graudenz unter 
dem Schweinebeſtande des Bahnarbeiters Salomon 
und des Hilfsweichenſtellers Kaminski in Melno, im 
Kreiſe Marienwerder unter dem Schweinebeſtande des 
Befitzers Scheller in Abbau Littſchen, im Kreiſe 
Strasburg unter den Schweinebeſtänden des Beſitzers 
Schielke in Cieszyn, im Landkreiſe Thorn unter 
dem Schweinebeſtande des Rittergutsbeſitzers Tilk in 
Nen Saen Schweinepeit im Kreiſe Brieſen unter 
den Schweinen der Beſitzer 0 Johann Boesler 
in Miſchlewitz, im Landkreiſe Thorn unter dem 
Schweinebeſtande des Gemeindevorſtehers Gohritz in 
Dt. Ber 8 PR 11 | Ä 
— orner öffengericht.) In der 
Sonnabend⸗Sitzung, in der Aſſeſſor Dr. EEE den 
Vorſitz führte, hatten en zu verantworten. 
Des gemeinſchaftlichen Diebſtahls ange⸗ 
klagt waren die Lehrlinge Paul Cz. und Alex L. aus 
Schönſee. Am 6. Juni ſtahlen ſie dem Schaukelbeſitzer 
Grabowski ein 1 mit deſſen Teilen ſie ihre 
eigenen 11 äder ausbeſſerten. Cz., der ſchon 
wegen Diebstahls mit 2 Monaten Gefängnis vor⸗ 
beſtraft iſt, aber Strafaufſchub erhalten hatte, wurde 
zu 1 Monat, der noch unbeſtrafte L. zu 3 Tagen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. — Wegen Verunreinigung 
der Straße war der Kuütſcher Franz W aus Col⸗ 
mansfeld in eine Polizeiſtrafe von 6 Mark, ev. zwei 
Tagen Haft, genommen, wogegen er richterliche Ent⸗ 
scheidung beantragte. Der Angeklagte hatte den 
Auftrag, von der Zuckerfabrik Culmſee Kalk abzu⸗ 
fahren. Der Kalk ſah in der Grube ziemlich feſt aus, 


wurde aber unterwegs flüſſig, ſodaß die Straße durch 
Kalk beſchmutzt wurde, Statt des Angeklagten war 
der Verwalter B. erſchienen, der in wärmſter Weiſe 
für den Kutſcher eintrat. Nach ſeiner Anſicht war 
eine Verunreinigung der Straßen bei der Beſchaffen⸗ 
heit des Kalkes nicht vorauszuſehen. Der Kutſcher 
habe nur den Befehl ſeines Herrn ausgeführt. Er 
bitte, den Kutſcher freizuſprechen und eventuell ein 
Verfahren gegen ihn ſelbſt einzuleiten. Der Gerichts⸗ 
85 kam auch zu einer Freiſprechung des Angeklagten. 
er. Amtsanwalt behielt ſich die Einleitung des 
Strafverfahrens gegen den Verwalter vor. — Der 
Arbeitsburſche Oskar St. aus Schönſee war wegen 
verſchiedener Diebſtähle angeklagt. Dem Gait- 
wirt Z. ſtahl er aus der unbewachten Ladenkaſſe 
7 Mark. Bei einem anderen Botengange entwendete 
er einer Frau 31 Pfennig. Auch ſchon vor einem 
Jahre hat er dem Beſitzer Mettner 5 Mark geſtohlen. 
Da der Angeklagte shändig und noch unbeſtraft iſt, 
io kam er mit einem Verweiſe davon. 
ar —x-ʃ——ʃ 


Die Fledermaus. 
An den gegenwärtigen warmen Abenden um⸗ 


kreiſt gar e auf dem Lande, ein 
tetf 


ſeltſames, dunkelfarbiges Geſchöpf mit leiſem 
Flügelſchlage das Haus. Es iſt die Fledermaus, die 
manche furchtſamen Menſchen gruſeln macht. Bei 
der Damenwelt namentlich ruft das Erſcheinen des 
harmloſen Tierchens gewöhnlich blaſſes Entſetzen 
hervor, und alles, ſoweit es dem ſchwächeren Ge⸗ 
ſchlecht angehört, rennet, rettet, flüchtet denn einer 
ebenſo weitverbreiteten wie törichten Meinung zu⸗ 
folge Era die Fledermäuſe mit Vorliebe in die 
Haare der Menſchen ſetzen und ſich mit ihren Krallen 
derart verwickeln, daß fie garnicht Ioszubefominen 
find. Wodurch das ſcheue Tierchen in den ſchlimmen 
Ruf gekommen iſt, das mögen die Götter wiſſen, 
die ja übrigens nach einem alten Sprüchworte auch 
gegen den Aberglauben vergebens ankämpfen. In 
eriter Linie iſt es wohl das ſonderbare und nicht 
gerade reizvolle Außere jener fliegenden Säuge⸗ 
tiere, das At. Anden Menſchen ein gewiſſes 
Grauen einflößt. Zudem haben Sage und Dichtung 
dafür geſorgt, es als Nachtgeſchöpf, das in verfalle⸗ 
nen Türmen hauſt, mit einer gehörigen Portion 
Unheimlichkeit zu umgeben. Auch wird man kaum 
eine echte und rechte Spukgeſchichte finden in der 
die Fledermaus nicht eine Rolle ſpielt. Auf dem 
Lande nagelt man Häufig Fledermäuse an die Stall- 
türen, um nach einem alten Volksaberglauben hier- 
durch die böſen Hexen von dem Vieh fernzuhalten. 
Die Spinnſtubenphantaſie aber ſtempelte die armen 
Tierchen geradezu zu blutgierigen Vampyren. An 
Schauermärchen, die über die Fledermäuſe im Um: 
lauf ſind, herrſcht jedenfalls kein Mangel, von der 
Nützlichteit der ſo übel beleumundeten und deshalb 
oft viel verfolgten Geſchöpfe aber, die im Vertilgen 
von allerlei ſchädlichen Inſekten beſteht, hört man 
nur ſelten ſprechen. 


Theater und Muſik. 

Ein Luſtſpiel Friedrichs des Großen. Im 
Verlag von Georg Wigand in Leipzig erſcheint 
zum erſtenmale in deutſcher Sprache das gra⸗ 
ziöſe Luſtſpiel „Der Modeaffe“, das Friedrich 
der Große als junger König zur Hochzeit ſeines 
Freundes und „Cäſarion“ Dietrich von Keyſer⸗ 
ling ſchrieb. RO 
— — .... —. x. ( !ö̃äñ— 
Sport: 

Auf dem Fahrrade um die Welt. In Char⸗ 
bin iſt der Sportsmann Pankratow angelangt, 
der auf einem Fahrrad in zwei Jahren und 
achtzehn Tagen die Welt umfahren und damit 
den Rekord des internationalen Sportkon⸗ 
greſſes in Berlin um den Brillantſternpreis 
aufgeſtellt hat. i 8 


Manniafaltiges. 
(Der Senior der Berliner Arzte), 
der 96jährige Sanitätsrat Körte, hatte Freitag 
das Unglück, in ſeiner Wohnung auszugleiten. 
Er zog ſich einen doppelten Unterſchenkelbruch 
zu. f 5 ö 
(Die Hausſuchungen bei Ber- 
liner Rechtsanwälten.) Wie bereits 
mitgeteilt, hatte der Staatsanwalt bei einer 
Anzahl von jüngeren Rechtsanwälten, die im 
Verdacht ſtehen, Referendaren die Prüfungs⸗ 
arbeiten angefertigt zu haben, Hausſuchungen 
angeordnet. Die hierbei beſchlagnahmten 
Aktenſtücke haben kein belaſtendes Material er⸗ 
geben. „ TORE, 2 
(Automobilexpreßverkehr Ham⸗ 
burg — Berlin.) Zur Beförderung von 
Gütern iſt ein Automobilverkehr Hamburg — 
Berlin eingerichtet worden, der gegenüber dem 
Eiſenbahnverkehr den Vorzug der größeren 
Billigkeit hat. Die erſte Ladung iſt nunmehr 
bereits von Hamburg abgefertigt worden und 
in Berlin ordnungsmäßig zur Ablieferung ge⸗ 
bracht worden. 8 ER En 
(Entdeckte Falſchmünzerwerk⸗ 
ſtätten.) In der Gemeinde Hopſten (Weſt⸗ 
falen) wurde im Hauſe eines Schmiedes unter 
dem Dach eine Falſchmünzerwerkſtätte entdeckt, 
in der hauptſächlich Zweimarkſtücke hergeſtellt 
wurden. Es ſind mehrere Verhaftungen er⸗ 
folgt. — Nach einer weiteren Meldung aus 
Oldenburg wurde in Nordenham der Schreiber⸗ 
lehrling Schütte wegen Falſchmünzerei ver⸗ 
haftet. ARE 5 E 
( Grubenunglück.) Sonnabend Abend 
gegen ſechs Uhr verunglückten auf der Zeche 
Adler in Kupferdreh bei der Herſtellung des 
Durchſchlages mit einem alten verlaſſenen 
Schacht der früheren Gewerkſchaft Petersburg 
infolge unerwarteten Hereinbrechens der zu⸗ 
ſitzenden Standwaſſer der Betriebsführer 
Friedrich Boeke und der Schachtaufſeher Bern⸗ 
hard Kowalsky tödlich, während der Arbeiter 
Wilhelm Sons mit leichteren Verletzungen da⸗ 
von kam. Der regelrechte Zechenbetrieb hat 
keinerlei Unterbrechung erfahren. N 


(Automobilunfall.) Ein Automo⸗ 
bil, in dem ſich ein Herr Fritz Haas aus Frank⸗ 
furt a. M. befand, fuhr an einer abſchüſſigen 
Stelle in der Nähe von Diedenbergen infolge 
Verſagens der Steuerung gegen eine Pappel. 
Das Fahrzeug fiel um, die beiden Inſaſſen 
wurden die Böſchung heruntergeſchleudert un 
erlitten ſchwere innere Verletzungen. 
(Unfall auf der Leipziger Bau? 
fachausſtellung.) Sonntag Abend er 
eignete ſich auf der Baufachausſtellung ein hef⸗ 
tiger Zuſammenſtoß auf der Gebirgsbahn. Das 
Jakett einer Dame hatte ſich in das Rad des 
Wagens verwickelt. Der Führer bremſte ſofort. 
Infolgedeſſen fuhr der nachfolgende Zug auf 
den erſten auf, ſodaß zwei Wagen aus den 
Schienen ſprangen. Zwei Herren wurden 
ſchwer, zwei Damen leichter verletzt. 

(Eine peinliche Überraſchung) 
erlebte ein junges Brautpaar in der Ortſchaft 
Mörz bei Niemegk im Kreiſe Zauch⸗Belzig. Am 
Hochzeitstage war alles gut vorbereitet, der 
Feſtbraten köſtlich geraten, die Gäſte waren 9 
laden und erſchienen, nur die Hochzeit konnte 
nicht ſtattfinden! Der Standesbeamte vollzog 
die Eheſchließung nicht, und zwar wegen der 
— Jugend des Bräutigams. Dieſer war noch 
nicht 21 Jahre alt, es fehlten noch zwei Monate 
am heiratsfähigen Alter, und die Erlaubnis 
zum Ehebündnis hatte er nicht eingeholt. So 
muß nun das Pärchen wohl oder übel noch 
zwei Monate warten. 

(Eine wehmütige Handlung) 
wurde in Annaberg mit der Auflöſung der 
alten Gerber⸗Innung vorgenommen, die 400 
Jahre beſtanden hat. Die Innung hatte ſchließ⸗ 
lich nur noch 2 Mitglieder. Ihr Vermögen in 
Höhe von 1800 Mark wurde der Stadtverwal⸗ 
tung zur Verwendung für fleißige Gewerbe⸗ 
ſchüler überwieſen. 

(Der geſtörte Hochzeitszug.) In 
Wendiſch⸗Siltow wurden die Pferde eines 
Brautwagens durch den Pfiff der Kleinbahn 
ſcheu und gingen durch. Bei dem Einbiegen 
in den Weg nach der Kirche fiel der Wagen um, 
und die Inſaſſen wurden herausgeſchleudert. 
Die ſchwerſten Verletzungen erlitt die Braut, 
die den Weg zur Kirche nicht zurücklegen 
konnte. Die Trauung mußte deshalb in dem 
benachbarten Hauſe eines Lehrers vollzogen 
werden. Die anderen Inſaſſen des Wagens 
kamen mit leichten Hautabſchürfungen davon 
(Aus Lebensüberdruß und 
Schwermut) verſuchte in einem Augsburger 
Hotel Freitag der auf der Durchreiſe nach 
München befindliche Hofopernſänger Paul 
Seidler vom Hoftheater in Wiesbaden ſich das 
Leben zu nehmen. Er wurde mit einem Schnibt 
in der Kehle aufgefunden. Sein Zuſtand iſt 
ſehr ernſt arena an en: 15 5 
(Eine Geldſtrafe von 900000 Mk 
Vor der Strafkammer des Landgerichts in 
Offenburg hatten ſich Freitag die Inhaber der 
Firma Gebrüder Schwarz⸗Köln, die am Kehler 
Rheinhafen eine Niederlage beſitzen, wegen 
Spritſchmuggels zu verantworten. Der Staats“ 
anwalt beantragte gegen die drei Angeklagten 
eine Geldſtrafe von insgeſamt einer Million 
Mark, außerdem gegen Wilhelm Schwarz ein 


und Karl Schwarz, je acht Monate Gefängnis 
Das Gericht erkannte wegen einfachen und er⸗ 
ſchwerten Schmuggels gegen jeden der Ange 
klagten auf eine Geldſtrafe von 301 433 Mark. 
125 Angeklagten haben ſofort Berufung einge 
egt. F 2. 

(Ein Handwerksburſche erſchla? 
gen.) In dem kurheſſiſchen Dorfe Kamppen 
erſchlug ein Bauer im Streite einen Hand⸗ 
werksburſchen, der in ſeinem Heuſtall übernach⸗ 
ten wollte. Nachdem er ihn getötet hatte, 
brachte er die Leiche auf einem Schiebkarren in 
ein Getreidefeld. Der Getötete wurde gefun⸗ 
den, und die Verdachtsmomente verdichteten 
ſich gegen den Bauern, ſodaß er verhaftet und 
in das Polizeigefängnis in Fulda übergeführt 
wurde. 

(Unglücksfall bei einer militä⸗ 
riſchen Nachtübung in Tirol.) Be 
einer militäriſchen Nachtübung im Nonstale 
(Südtirol) ſtürzten während eines heftigen 
Gewitters zwei Kaiſerſchützen ab. Der eine 
blieb tot liegen, der zweite erlitt ſchwere Ber 
letzungen. 

(Sprengverſuche) auf weite Entfer⸗ 
nungen mittels drahtloſer Entzündung hat del 
italieniſche Ingenieur Ulivi in Gegenwar 
mehrerer Vertreter des franzöſiſchen Kriegs“ 
miniſteriums an Bord einer Jacht bei 
Havre unternommen. Es ſoll gelungen jeitt, 
mit Hilfe eines eigenartigen Wellenprojeftot 
auf 23 Kilometer Entfernung Pulver, das ! 
einem Metallbehälter aufbewahrt war, zu 
Exploſion zu bringen. 

(Eine Typhus⸗Epidemie) herrſcht 
am Genfer See. Es ſind bereits gegen 100 Exe 
krankungen zu verzeichnen. Einige Perſonen 
ſind geſtorben. 5 

(Geza Mattaſich ſoll verhaftet 
werden.) Der »ſtändige Begleiter“ der Prig 
zeſſin Luiſe von Belgien, der frühere ungarische 


den. Von zwei Seiten wurden gegen ihn ar 
klagen wegen Betruges erhoben. Einen Hole 
lier pumpte er um 15.000 Kronen an, wofür © 
ihm 31 Koffer der Prinzeſſin verpfänden wollte. 


Jahr drei Monate Gefängnis, gegen Joſeph f 


Rittmeiſter Geza Mattaſich, Toll verhaftet wer 
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fee Felder und Gärten. Eine Reihe von Todes⸗ 


. dien 
Vonngsperfahrens 


bendte jedo nur ſieben, die noch dazu leer 
Vorſpie 1 5 Juwelier ſoll er unter falſchen 
0 Nip i für 400 000 Kronen Juwelen 
verſetzt Nb Später ſoll Mattaſich ſie 
Giſenbahnunfalt) Ein aus Char⸗ 
1 a us Char 
uf dem Südbahnhof in Brüffel ange⸗ 
ock gef r Perſonenzug iſt gegen einen Prell⸗ 
8 Ba 30 Reiſende wurden verwundet. 
e ändnis Deperduſſins.) Vor 
duffin eien ſuchungsrichter in Paris legte Deper⸗ 
lärte 887 umfaſſendes Geſtändnis ab; er er⸗ 
17 arin: „Einmal auf dem Wege der Fäl⸗ 
dei ls es kein Zurück mehr! Ich konnte 
vorſpie 1 it Induſtriel et Colonial“ jahrelang 
arenhä n, daß die Beſtellungen der großen 
So äuſer ununterbrochen fortdauerten. 
hriſte 9 5 in der Nachahmung der Anter⸗ 
mic fel er Abteilungschefs jener Firmen eine 
achprü ſt in Erſtaunen ſetzende Fertigkeit. Die 
ne meiner Abſchlüſſe mit denen der 
et Colon ufer hatte ſich der „Credit Induſtriel 
1 nial mit der Zeit abgewöhnt, weil 
Senn 0 zu klappen ſchien. Der Credit 
En ſich damit, die ihm von mir bezahlten 
geſchäft nteile aus meinen vielen Millionen⸗ 
En 50 einzuſtreichen und kümmerte ſich nicht 
1 arum, wie es nur möglich ſein konnte, 
B ich allein 
er entvaren ausweiſen konnte, während nach 
Ir mtlichen Statiſtit der Seidenimport für 
5 en Srankeeich nur 40 Millionen betrug. 
ien Aae erklärte ſich bereit, die auf 
Be amen gekauften Schlöſſer den Gläubi⸗ 
N zurückzugeben. 
et glühendem Stahl ver⸗ 
0 1 Ein furchtbares Unglück hat ſich 
; ner Fabrik in Bilbao (Spanien) ereignet. 
s Arbeiter 


ſchäfti mit Schmelzen von Stahl be⸗ 
Maß igt waren, fiel ein Gefäß um, die flüſſige 
ſe ergoß ſich über die Arbeiter. Einige 


en nur als Leichen von der Maſſe befreit 

kant Zwei Arbeiter liegen ſchwer ver⸗ 

zahl darnieder, während eine größere An⸗ 
leicht verletzt wurde. 


(Erdbeben in Portugal) Nach 


ei 
05 Meldung aus Liſſabon treten ſeit Mitt⸗ 


ſchem Erdſtöße auf, die von ſtarkem unterirdi⸗ 
und en begleitet werden, das in Liſſabon 
umgegend wird. Die Erdſtöße find beſon⸗ 
3 in den am Tajo gelegenen Ortlichkeiten 
erkbar. Der Sachſchaden iſt unbedeutend. 
Der f in 10 jähriger Auswanderer.) 
5 gwediſch⸗ Segler „Mura“ hat mitten auf 
15 osniſchen Meerbuſen ein kleines Segel⸗ 
Ana beuſgefiſcht, in dem ſich nur ein 10jähriger 
fi befand, der mit einem Kompas, einer 
95 e und einigen Säckchen Schiffszwieback die 
reiſe nach Amerika angetreten hatte. Der 


tm hatte ihm vor einigen Tagen den Mait 
hortgeriſſen, ſodaß er nun hilflos 3 
Nelmiltionenhonorar für einen 
Farm tsanwalt.) Ein Honorar von einer 
en Million Rubel wird in dieſen Tagen 
ausg bekannten Petersburger Rechtsanwalt 
gabe zahlt werden. Er hatte dafür die Auf⸗ 
0 erfüllen, die Beſtätigung der Satzungen 
ruf großen engliſchen Unternehmens durch die 
gu e Regierung im Auftrage einer Finanz⸗ 
ppe nach Möglichkeit zu beſchleunigen. 
bakte Holera auf dem Balkan.) Die 
1 Canlogiſche Unterſuchung eines Todesfalles 
attaro hat Cholera aftatica ergeben. 


zeit nene neue Hitzewelle) flutet zur⸗ 
Mitte er Amerika, namentlich über die Stuaten 
ten tt, Canſa und Oklahoma. Im dreizehn: 
City tockwerk eines Wolkenkratzers im Canjas 
Grad ite das Thermometer nachmittags 37,2 

Ein heißer trockener Südwind ſchädigt 


fällen u 


reits 1 0 Erkrankungen an Hitzſchlag ſind be⸗ 


rgekommen. 


ie Eine romantiſche Liebesgeſchich te) 


di 5 

die 15 die Gerichte beſchäftigen dürfte, bildet, wie 
der a ſchreibt, gegenwärtig das Tagesſpräch in 
Joſef v Une: Geſellſchaft. Der 23jährige Baron 
geſchlechtes, der Sproß eines alten polniſchen Adels⸗ 


f liner Reſtaurant die 25jährige 
i 5jährige, von 
u hemann geſchiedene, bildſchöne Frau W. 
Amine. Hauptſtraße in Schöneberg kennen gelernt. 
5 n den beiden entwickelte ſich ein Liebesver⸗ 
lobung und vor einigen Wochen fand die Ver⸗ 
8 ſtatt, der jo bad als möglich die Hochzeit 
elegant ollte. Die Wohnung wurde gemietet, eine 
Barons Einrichtung gekauft. Die Familie des 
bat aber ſetzte alle Hebel in Bewegung, um die 
andes zu verhindern, weil ſie angeblich nicht 
itter Sun lei. Der Vater des Barons, ein 
an den Riebeſther in der Provinz Poſen, wandte ſich 
Anwal echtsanwalt v. F. in Wilmersdorf, und der 
: beantragte die Einleitung des Entmün⸗ 
gegen den jungen Edelmann. 
wirkte ormundſchaftsgericht Charlottenburg er⸗ 
er auch eine einſtweilige Verfügung, in der 
der Erl 55 aufgegeben wurde, die Hochzeit bis nach 
verſchlebe igung des Entmündigungsverfahrens zu 
; en. Als das Brautpaar von dieſem Ge⸗ 
nach Lond Kenntnis erhielt, erklärte es, daß es 
vornehme on 1 5 werde, um dort die Trauung 
Baron en 5 laſſen. Vom nächſten Tage ab waren 
e N v. ©. und feine Braut verſchwunden und 
jungen Aforſchungen ſeitens der Verwandten des 
auftrag, nes waren zunächſt erfolglos. Nun be⸗ 

Gmd. de 

bleih eden weiteren Nachforſchungen über den Ver⸗ 
muten nos Sohnes. G. gelang es ſchließlich, feſt⸗ 
gemietet daß das Brautpaar eines Abends die neu 
olitzeibe Wohnung aufge ucht hatte. Mit mehreren 
richtsbefcamten, die hinzezuziehen ihm ein Ge⸗ 
auf deſchluß das Recht gab, ſuchte er die Wohnung 
> Die aber nicht geöffnet wurde. Erſt als ein 


für 45 Millionen Einfuhr in 


tit Li 


9 er. 3 3 — — 2 2 
nehmen Ber tte vor einiger Zeit in einem vor⸗ 


berufen glaubte. 


r Rittergutsbeſitzer v. S. den Detektiv 


Die Segelbootkataſtrophe, die ſich bei Swine⸗ 
münde ereignete, erregte überall tiefes Mit⸗ 
gefühl mit den von dem Unglück betroffenen 
Familien. Nicht Waghalſigkeit oder Fahrläſſig⸗ 
keit waren es, die die Verunglückten in den 
Tod getrieben haben, ſondern harmloſes Ver⸗ 
gnügen an einer unſchuldigen Waſſerfahrt. Bei 
heiterem Himmel und hellem Sonnenſchein ſind 


Schloſſer in Tätigkeit trat, öffnete Frau W., erklärte 
aber, daß ihr Verlobter nicht anweſend ſei. Herr 
von S. wurde aber doch in der Wohnung ange⸗ 
troffen. Nach Einſicht in die ihm vorgelegten Ge⸗ 
richtsbeſchlüſſe und Willenskundgebungen ſeines 
Vaters erklärte er ſich bereit, in Geſellſchaft des 
Detektivs zu ſeinem Vater zu fahren. Von jeiner 
Braut wird er jedoch unter keinen Umſtänden laſſen, 
und auch Frau W. will von dem Verlöbnis nicht 
zurücktreten. Sie hat bereits einen Anwalt beauf⸗ 
tragt, gegen den Vater ihres Verlobten gerichtliche 
Schritte einzuleiten. i 

(Einen vorbildlichen Erlaß zum 
Schutz der Dorfblumen) hat Landrat 
Büchting in Lüneburg den Gemeindevertretungen 
ſeines Kreiſes zugehen laſſen. Es heißt darin: „Nur 
ab und zu ſieht man einige kümmerliche Roſen oder 
eine Staude, während die prächtigen Sommer⸗ 


blumen und die alten, alljährlich wiederkommenden 


Pflanzen, die Stauden mit ihren oft weithin leuch⸗ 
tenden Blüten zur Seltenheit geworden ſind. Ich 
denke dabei beſonders an Fuchsſchwanz, Stroh⸗ 
blumen, Malven, Aſtern, Löwenmaul, Ringelblume, 


Goldlack, Phlox, Bartnelken, Feuerlilien, Sturm⸗ 


oder Eiſenhut, Glockenblumen, Chriſtroſen, Pfingſt⸗ 
roſen, tränendes Herz, Schwertlilien, wei Lilien 
und die ſchöne Centifolie (Moosroſe). Wenn wir 
die Liebe zum eigenen Heim und dadurch 
zur Heimat wieder ſtäxrken wollen, müſſen wir 
pie chend der ſchon von unſeren Vorfahren 
Liebe und Sorgfakt gepflegten ſchönblühenden 
alten Gartenblumen in jeder möglichen Weiſe 
wieder betreiben. Ihr Schönheitswert wird dann 
bald nicht nur vom Eigentümer, schr auch von 
den Vorübergehenden wieder geſchätzt und der 
trauliche Eindruck unſerer Dörfer er⸗ 
höht werden. Zur Erfüllung dieſer Aufgabe 
durch Rat und Tat beizutragen, bin ich gern bereit. 
Ich bitte daher alle diejenigen Dorfbewohner, die 
ein noch ſo kleines Fleckchen Gartenland zur An⸗ 
pflanzung von Blumen frei haben und helfen 
wollen, die alten, ſchönen, farbenprächtigen Blumen 
in den Hausgärten unſeres Kreiſes wieder heimiſch 
werden zu en mir dies auf einer Poſtkarte recht 
bald mitzuteilen. Wenn mir dabei angegeben wird, 
welche Blumen in ihrem Heimatsdorf beſonders 
beliebt waren und gewünſcht werden, bin ich auf 
Verlangen gern bereit, den Bedarf an Samen für 
Sommerblumen oder auch an jungen mehrjährigen 
Pflanzen, an Stauden, Blumen, Knollen oder 
auch an jungen mehrjährigen Pflanzen, an Stau⸗ 
den, Blumen, Knollen oder Zwiebeln, direkt oder 
durch Angabe zuverläſſiger Bezugsquellen zu ver⸗ 
mitteln. Selbſtverſtändlich möchte ich aber nur da 
eintieten, wo zuverläſſige Gärtnereien oder Samen⸗ 
handlungen nicht bereits zur Verfügung ſtehen. 
Auch Ratigläge für den Anbau der einzelnen 
Blumen laſſe 10 gern in den Zeitungen des Kreiſes 
veröffentlichen.“ 8 
(Schwere Strafe ea einen Kur⸗ 
pfuſcher.) Ein unverbeſſerlicher Kurpfuſcher iſt 


der frühere Käſer Ulrich Wiedemann aus Landsberg 


a. Lech, ein 60 jähriger Mann, der ſich vor der 
Strafkammer Kempken wegen einer Reihe von 
groben Betrügereien zu verantworten hatte. Der 
Angeklagte hat ſchon vor ca. 25 Jahren ſein Ge⸗ 
werbe aufgegeben weil er ſich zu etwas Höherem 

Er fühlte in ſich einen Drang, der 
notleidenden Menſchheit, mitunter auch dem not⸗ 
leidenden Vieh zu helfen, und ſo etablierte er ſich 
denn kurz entſchloſſen als „Doktor“. Er fand auch 
ziemlich Zulauf aus der Umgegend, denn er ver⸗ 
ſtand, ſich mit einem geheimnisvollen Nimbus zu 
umgeben, in dem er andeutete, daß er über über⸗ 
natürliche Kräfte verfüge. Seinen Patienten und 


Patientinnen nahm er Beträge von 10 bis 120 


Mark ab. Wenn die von ihm verordnete Kur nicht 
anſchlug, ließ er ſich gewöhnlich nicht wieder ſehen. 
In der Verhandlung wurden mehrere markante 
Fälle des ſchwindelhaften Vorgehens des Ange⸗ 
klagten aufgedeckt. Eine Frau, die eine ſchwere 
Operation hinter ſich hatte und deren Wunde ſorg⸗ 
fältig rein gehalten werden mußte, holte er mit 
einem Auto aus der Frauenklinik ab und behandelte 
fte zuhauſe, indem er die Wunde mit Salatöl und 
Bouillon beſtrich. Das Reſultat war, daß die un⸗ 
Gül Frau an den Folgen der Behandlung ſtarb. 

in weiteres Heilmittel des Angeklagten bejtand 
in einer Salbe aus Bienenwachs und gepulnerien 
verbrannten Knochen. Angeblich war er imſtande, 
alle Krankheiten zu heilen. Wenn die Patienten 
keine Beſſerung verſpürten und ſich in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben wollten, warnte er ſie davor, 
mit der Bemerkung, da könnten ſie gleich ihre 
Totenruhe mitnehmen. Der Angeklagte hat ih in 
ſeinem Größenwahn ſogar der 0 Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin als Leibarzt angeboten, die aber 
dankend verzichtete. Bei ſeiner Vernehmung be⸗ 


Send — — u 


2 Zum Swinemünder Bootsunglück. 
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die Badegäſte in Swinemünde ausgezogen und 
alles verſprach einen genußreichen Verlauf der 
Fahrt; da brachte eine plötzlich einſetzende Ge⸗ 
witterbö das Boot zum Kentern und mehr als 
ein Dutzend Menſchen büßten das Leben ein. 
Man hat das Unglücksboot auch gehoben, doch 
fanden ſich Leichen in ihm nicht mehr vor. 


hauptete er, daß er ſich ſeine mediziniſchen Kennt⸗ 
niſſe aus Büchern angeeignet habe, konnte ſolche 
Bücher aber freilich nicht nennen. Der Vertreter 
der Anklage war der Meinung, daß das Treiben 
des Angeklagten gemeingefährlich ſei und bean⸗ 
tragte gegen ihn, mit Rückſicht auf ſeine vielen Vor⸗ 
streuen 4% Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehr⸗ 
verluſt. Das Urteil lautete auf drei Jahre Zucht⸗ 
haus und entſprechend dem Antrage auf zehn Jahre 
Ehrverluſt. N 5 f 
(Von der Meſſe in Niſchni⸗ Nowgorod.) 
Mit dem Eintreffen einer größeren Anzahl von 
Käufern e ſich die Lage der einzelnen Märkte 
u klären. Der Handel mit Pelzwaren belebt ſich, und 
je Preiſe ziehen an. Dasſelbe iſt bei Fellen der 
Salt, jedoch iſt hier der Kurs vorläufig nicht beſtimm⸗ 
ar. Das Steigen der Preiſe für gangbare Zitzſorten 
überraſchte zu Beginn der Meſſe die Käufer, ſodaß ſie 
mit Abſchlüſſen zurückhielten und eine abwartende 
Haltung annahmen. Jedoch belebte das Gerücht von 
einer erneuten Preisſteigerung in Zitzwaren den 
Markt, ſodaß bereits vorgeſtern einige bedeutende Ab⸗ 
ſchlüſſe zu erhöhten Preiſen gemacht wurden. Inwie⸗ 
fern das Gerücht von einer Preisſteigerung in Zitz⸗ 
waren begründet iſt, läßt ſich augenblicklich nicht feit- 
559 en es ilt jedoch zu erwarten, daß die jetzigen er⸗ 
öhten Preiſe auch auf die neuen Sorten ausgedehnt 
werden. Der Tuchmarkt ist feſt. Die Zufuhr von 
Bialyſtoker Tuchen it infolge der Streikbewegung 
geringer als im Vorfahre. Die utäliſchen und weſt⸗ 
Ir chen Tuchhändler nehmen infolgedeſſen und der 
tarfen Nachfrage eine abipattenhe Sallınn ein um 
die Klärung des Marktes abzuwarten und die Keil 
am Platze eventuell um 10 bis 12 Prozent zu erhöhen. 
Der Handel in Modetuchen iſt ſehr belebt, die Preiſe 
ſind feſt. Kaufleute von Ufa, Wiatka, Perm, 
Saratow und Aſtrachan haben beteits abge 


Trikot und Cheviot iſt ſtarke Na 
erhöhung in Tuchen ſteht auch in Verbindung mit der 
Lage des Wollmarktes. Bisher ſind keine Geſchäfte 
in Wolle gemacht worden, jedoch hört man allerſeits 
von feſten Preiſen, die Tendenz für Steigung haben. 
Auf dem Fiſchmarkt erwartet man niedrige Preiſe 
für Fiſche von Aſtrachan. während infolge von 
Stürmen im Weißen Meere die Preiſe für dortige 
er jein dürften. ; \ 


5 n 1 i teilen, 
Man kauft ruſſiſches Tuch zu Sad Preiſen, Nach 


rage. Die Preis⸗ 


{ affung des Trinkgeldzwanges.) 
Die Bewegung gegen die Trinkgelder in Amerika 
hat, wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus Newyork telegraphiert 
wird, zu verſchiedenen Maßnahmen der Ne⸗ 


gierungen der einzelnen Staaten von Amerika ſowie 


einzelner Stadtverwaltungen geführt. Die Hotel- 
und Reſtaurationsangeſtellten, von St. Louis haben 
nun durch heftiges Agitieren erreicht 
Stadtverwaltung ein Verbot des Trintgeldgebens 


erließ. Darüber ſoll in der Kammer des Staates 


Miſſouri abgeſtimmt werden und würde dann durch 
die Abſtimmung leben daß erreicht werden. Die 
Hotelangeſtellten jagen, daß das Annehmen von 
Trinkgeldern für ſie entehrend ſei. Sie wünſchten 
ein 1 Gehalt. 25 f ER 
(Weibliche Schutzleute.) In Chikago 
ſind zehn weibliche Schutzleute in den Dienſt geſtellt 


worden. Es handelt ſich durchweg um ausgeſuchte, 
handfeſte Damen, die vor der Indienſtſtellung einen 


beſor deren Boxunterricht nehmen mußten, ſodaß ſie 
wohl in der Lage ſind, es mit einem Mann in phy⸗ 
ſiſcher Beziehung aufnehmen zu können. Die 
Damen⸗Schutzleute, wie ſie die hieſige Preſſe höflich 


nennt, erregten bei ihrem erſten Ausgang in ihren]! 


hellblauen Uniformen und den Dienſtabzeichen ein 
derartiges Aufſehen, daß fie auf der Straße bald 
von einer vielhundertköpfigen Menge umringt 
waren. Sie machten nun nicht von ihren Boxer⸗ 


fertigkeiten Gebrauch, ſondern flüchteten alle in eine 


in der Nähe befindliche Polizeiſtation. 


Humoriſtiſches. 
(Verſchiedener Standpunkt.) Vater: 
„Euer Lehrer iſt ein braver Mann, er trägt euch 
nichts nach. Erſt geſtern ſagte er zu mir: „Wenn ein 
Bub nicht folgt, kriegt er ſeine Haue, und dann ſind 
wir wieder gut!“ — „Ja, er hat's leicht, wieder gut 
zu ſein, aber wir!“! N Wee 8 
.. (Shidjalsjügung) Kundin: „Hier ſtelle 
ich Ihnen meinen Bräutigam vor! Ich muß Ihnen 
auch meinen Dank aussprechen... denken Sie, den 


habe ich durch die Zeitung kennen gelernt, in die Gie, 


mir vor vierzehn Tagen das Pfund Salamiwurſt ein⸗ 
wickelten!“ - 2 175 

(Ein Zeitbild.) „Aber Hans,“ ſagt der 
Sommerfriſchler zu dem Sohne 


Samara. 


daß die 


em ſeines irtes, 
„warum ſchauen denn Sie mit Ihrer famoſen Stimme 


und Ihrem prächtigen Humor nicht, daß Sie bei 
irgend einer Original⸗Bauerntruppe unterkommen?“ 
— „O mei,“ antwortet der Burſche, „da kann ja unſer⸗ 
eins ug et machen — die nehmen blos mehr 
lauter Stadtleut'!“ 


Pr Gedankenſplitter. 

Keine wahre und dauernde Liebe kann ohne 
Achtung beſtehen; jede andere zieht Reue nach ſich 
und it einer edlen Seele unwürdig. chte. 
Der Müßiggang, das Schlendern, Spielen, Tändeln 
iſt die Auszehrung des Herzens, der Tod aller Geiſtes⸗ 
friſche und Herzenstiefe. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 12. Auguſt. 


1 niedr. höchſter 
Benennung | | LE, 

ee duo 19,20 | 20.— 
Rasen ! 1 15,20 | 16,— 
Bere 2 14,— 16.— 
JVC = 16,— 16,50 
Sab nich) se. one kute + 7 5,.— —— 
S dukte sher anteiglehralh » 7 5.60 6,— 
een 1 22.— | 24,— 
n ern 50 Klo] 2.— | 2,50 
ECF — — — 
peine 50 „ =, 
Rindfleiſch von der Keule. . i Kilo] 1,90 2,20 
SDRUHTEINDL ff 1 1.60 1,70 
Vale 5 1,70 2.40 
Schweinefleiſ ch.. „ 1,70 2.— 
Hainmelſleiſ ch 3 1.80 2,20 
Geräucherler Speck 1 2,.— —.— 
Ss. 5 —.— —.— 
Wilen Bo ARE 1 2,20 | 2,80 
EHC ooo Schock 3,60 4,80 
IS eie Kilo 2,40 —.— 
Brecht Ja lernten 85 1,.— 1,20 
Sli. es 5 1.60 2,— 
SI ER ee er 7 1,60 —,— 
arduihelliereere ers ee A 1,60 | —.— 
DSL IDEEN a as ee HE 5 1,20 1,40 
II AED 5 7 2,20 2,40 
OUT Syn Eee er a SE ee 75 1,80 2,— 
RLDIDENLSE n u 1.20 —.— 
Wplſc eee 5 —30 | —,60 
SHIT ER N —— — . — 
BSIIIDELI „ „„ 
Daten 8 8 — — 
NIE Schock 2,50 7.— 
Milch. „ eee heine 1 Llier] — 16 —.— 
Petro nnnßnß 5 —18 —.20 
llt! 8 5 210 . 
„ (denalur ler —,35 | —,38 


Der Markt war gut beſchlckl. 

Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Blumen. 
kohl 10— 20 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 10—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—20 Pf der Kopf, 
Spinat 15—20 Pf. d. Pd., Tomaten 30-50 Pf. d. Pd. 

wiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
ellerie 10 Pf. d. Knolle, Rettig 5 Pfg. das Bundchen. 
Radieschen 5 Pf. das Bundchen, Gurken 0,50 —1,00 Mark 
die Mdl., Schoten 15—20 Pf. d. Pfd., grüne Bohnen 10 Pf. 


d. Pfd., Wachsbohnen 15 Pf. d. Pfd., Aepfel 10—30 Pf. 


d. Pfd., Birnen 15—30 Pf. d. Pfd., Kirſchen 30—40 Pf. d. Pfd., 
Pflaumen 20—30 Pf. d. Pfd. Johannisbeeren 15 —20 Pf. d. Pfd., 
Blaubeeren 1 Ltr. 40—50 Pf., Preißelbeeren 1 Ltr. 50 — 60 
Pfennig. Pilze 18—20 Pf. d. Näpſchen, Gänſe 3,50 — 7,00 
Mark das Stück, Enten 3,30 6,00 Mk. das Paar, Hühner, 
alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner, junge 1,502.00 Mk. 
das Paar, Tauben 0,90 —1.00 Mk. das Paar. 


Magdeburg, 11. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,.— Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Er —.—. Kriſtallzucfer 1 mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 10,25. Gem. Melis I mit 
Sack 18,75—18,87½. Stimmung: ruhig. ; 


Hamburg, 11. Auguſt. Mitböl ftetig, verzollt 69. 
Leinöl ſeſt, loco 55¼ per September 56. Weller: bewölkt. 


Stetig. Kaffee good average 


Hamburg, 11. Auguſt. 
per Dez. 47 Gd., per März 


Santos per Sept. 461/ Gd., 
47½¼ Gd., per Mat 48 Gd. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt, 
mit 400 Ztr. Gütern, von Danzig, ſowle die Kähne der 
Schiffer W. Mielke mit 3000 Ztr., F. Klinger mit 2660 Ztr., 
Th. Weſolowski II. mit 3000 Ztr. Kleie, ſämtlich von Warſchau, 
T. David mit 2500 Ztr., H. Tzerwendkowski mit 2500 Ztr. 
Tonerde, deide von Halle nach Wlozlawek. Abgefahren: 
Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 2000 Zir. Mehl, 100 
Zentner Graupe und 200 Ztr. Gütern, nach Danzig, Dampfer 
„Meta“, Kapt. Schmidt, mit 500 Ztr. Sprengſtücken, 39 Faß 


Spirtus, 650 Zir. Mehl und 350 Ztr. Gütern, nach Königs⸗ 
berg. 
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GEORG A.JASMATZI A.G.DRESDEN 
„ GRÖSSTE DEUTSCHE CIGARETTENFABRIM ! 


Thüringisones = 
2 Elektro- u. Maschinen- 
nikum Jimenau mruz.nan® 


Ein gutes Hausmittel gegen alle Hautunreinig 
keiten, Pickel, Miteſſer oder Ausſchläge iſt Obermeyer's 
Medizinal⸗Herba⸗Seife. Dieſelbe hat ſich nach vorliegen⸗ 
den Atteſten von Aerzten und Laien ſelbſt bei chroni⸗ 
ſchen Hautübeln auch da noch glänzend bewährt, wo 
andere Mittel verſagten. Ein Verſuch iſt mit nur wenig 
Koſten verbunden, da das Stück Herba⸗Seife nur 50 Pf. 
koſtet. Erhältlich iſt dieſelbe in allen Apotheken, Dro⸗ 
gerien und Parfümerien. 


Tech 


Die Gewinnziehung der Königsberger Lotterie 
zur Hebung des Flugweſens im Oſten findet unwider⸗ 
ruflich am 6. November d. Is. in Königsberg i. Pr. 
ſtatt. Es kommen insgeſamt 3397 Gewinne i. W. von 
50 000 Mk., darunter Hauptgewinn a 15000 Mk., 4000 
Mk., 2000 Mk. W. zur Verloſung. Loſe a 1 Mk., 11 
Loſe 10 Mk., Losporto und Gewinnliſte 25 Pfg. extra, 
empfiehlt das Generaldebit Leo Wolff, Königsberg 
i. Pr., Kantſtr. 2, ſowie hier alle durch Plakale kennt⸗ 
lichen Verkaufsſtellen. 
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Belanntmachung. 


Einſtellung von ng 
Freiwilligen für die Maſchiniſten⸗ 
laufbahn bei der 1. Torpedo⸗ 
Diviſion in Kiel. 

Einſtellung erfolgt am 1. Oktober 
1913, 1. Januar und 1. April 1914 
als dreijährig freiwilliger Heizer oder 
Maſchiniſtenanwärter. Bedingungen: 
Mindeſtens 17¼ Jahre alt, körperlich 
gut entwickelt und geſunde Zähne. 

Zur Kapitulation für die Maſchi⸗ 
niſtenlaufbahn iſt erforderlich: 

1. Das Beſtehen einer Vorprüfung 
nach dem Eintritt im Deutſchen, im 
einfachen Rechnen und im Skizzieren 
ganz einfacher Maſchinenteile. 

2. Ein Zeugnis über dreijährige 
Lehr⸗ oder Arbeitszeit als Maſchinen⸗ 
bauer, Schloſſer oder in ähnlichen 
Berufen. 

Dem Einſtellungsgeſuch ſind bei⸗ 
zufügen: 

1. Ein vom Zivilvorſitzenden der 
Erſatzkommiſſtion des Aushebungsbe⸗ 
zirks ausgeſtellter Meldeſchein. 

2. Ein ſelbſtgeſchriebener und ſelbſt⸗ 
verfaßter Lebenslauf. 

3. Sämtliche Lehr» und Arbeits⸗ 
papiere, eventl. Seefahrtspaplere. 


4. Genaue Wohnungsangabe. 
Beförderungen erfolgen bei guter 


n 

Führung und Geeignetheit für den 
Dienſt nach Maßgabe des Etats und 
finden nach den bisherigen Erfahrungen 
ſtatt: 

Zum Torpedo ⸗ Obermaſchiniſten⸗ 
anwärter nach 15 bis 18 Monaten. 

Zum Torpedo⸗Maſchiniſtenmaaten 
nach etwa 2 Jahren. (Dienſteinkommen 
an Land als Kapitulant ca. 70 Mk., 
an Bord ca. 100 Mk. monatlich). 

Zum Torpedo ⸗Obermaſchiniſten⸗ 
maaten nach etwa 6 Jahren. (An 
Land ca. 100 Mk., an Bord ca. 130 
Mark monatlich). 


Kaiſerliches Kommando 
der 1. Torpedo⸗Diviſion in Kiel. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Verkäufer, wie auch die Kauf⸗ 
luſtigen werden darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Wochenmärkte in Thorn 
gemäß 8 2 der Marktordnung bis 12 
Uhr mittags dauern und daß die 
Verkäufer um dieſe Zelt den Marhi⸗ 
platz mit ihren Wagen, Tiſchen und Be⸗ 
gältern, zur Vermeidung einer Polizei» 
ſtrafe bis 9 Mk., zu verlaſſen haben. 

Die Polizeibeamten ſind angewieſen, 
auf Befolgung dleſer Vorſchrift zu halten 
und Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu 
bringen. 

Thorn den 11. Auguſt 1913. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


Nilſſiſchen Unterricht 


wünſcht Herr mit Vorkenntniſſen. Ange⸗ 
bote unter S. O. 29 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 


uſammengeſtellt von Peter Tütel⸗ Berlin⸗Frtebenau. 


(Nachdruck verboten.) 
b. Grunde ges dude· 


Name und Wohnort des „Größe 

Eigener des u Berfiei ok fteuere ſteuer⸗ 
verſtelgernden Grundſtücs nes, ſtücks — — e 
bezw. Grunbbuchbezeichnung (Hektar) ] 5 


Weſtpreußen. 
M. Karpinski, Ehl. Brattian [Neumark 25. 8. 10 
2. Klawon, Ehl. (A), 
iedergruppe[ Schwetz 25. 8. 9 

J. Kaminski, Lonskipietz ” 27,8. 9 4.8900 — 

Th. Raabe, Wollenthal Pr. Stargard 25. 8. 11¼ 650,10 240 

. Ritter, Ehl., Lubichow 28. 8. gi, 21,75 135 
ß ie u. Mig., Bobau — 0,48 36 

na Goetz, Danzig. III. Damm] Danzig — 1574 
Ewald, Oliva » — 3300 

T. Ebert, Zigankenberg 4 — 3490 

K. Niſſelbaum, Zoppot r oppot — 2250 

E. Fiſcher, Brudzam Strasburg 111.80 144 

i Ehl., Jaſtrzembie = 30. 8. 10 161,46] 128 
„ Lofinsti, Ehl., Alt⸗Kiſchau [Pr. Stargard 209. 8. 11¼ 13,83 | 6000 
r. P. Bojanowski, Culmſee | Culmſee 25. 8. 10 — 1776 
r. 2. Bruski, Wielle * Konitz 9,48 345 
Preuß, Ehl. (A), Rehhof Stuhm 3.51 125 

V. Leszezynski, Ehl., 

Gramtſchenſ Thorn 20,76 150 

A. Ohl, Thorniſch Papau 5 505,26] 216 

D. Meyer, Ehl., Birglau 5 40,47] 24 

Ofiprenßen. 

O. Doepner, Hanswalde i 27. 8. 10 42,90 60 

A. Manneck, Sturmhübel iſchofſtein25. 8. 19 16,71 34 
„Lindthammer, Ehl., Spillen| Stallupönen 27. 8. 10 41,25 75 
und R. Mederski, Widminnenſ Lößen 29. 8. 11 295,351 150 

C. Deptulla, Ehl., Pülz Raftenburg 30. 8. 1.890 12 

S. Nowoezyn, Ehl., Kobbelhals] Ortelsburg 29. 8. 10 63,06] 84 

8. Kempka, Koslau Sensburg 30. 8. 10 2,04 36 
„Gruber, Schilleningken Stallupönen 29. 8. 10 34,50 45 

25 E. Lange, Mühlhauſen [Mühlhauſenſ26. 8. 21 0,80) 300 
h. v. Dziersgowski, Matzicken Heydekrug 30. 8. 10 1048,26 | 780 

A. Albat, Ehl., Schwirbeln Inſterburg 27. 8. 10 43,77 45 

Zodrow und Namysl offene 

Handelsgeſellſchaft, Kloten] Kaukehmenſ27. 8. 9 41.85 1024 

E. Jahns, Ehl., Wartenburg [Wartenburgſ29. 8. 10 — 3087 

A. Springftein, Ehl., Hirſchbergs Oſterode 34,33 — 

G. Raddaß, Ehl. (A), Liebemühl = 1,47 92 

Poſen. 

S. Sadowski, Ehl., Blociszewoſ Schrimm 11,76 36 
„Weidner, Scharfenort Samter 2,46] 498 
„Chojnacki, Neuhof Hohenſalza 72,99 36 

V. Grzeſtek, Krempa Oſtrowo — 3461 

J. Tomaszewstt, Ehl., Jedlec[ Pleſchen 146,55 123 

H. Czerwinski, Ehl., Rakwitz | Wollſtein — 150 

8 Baſinski, Ehl. Miloslaw Wreſchen — 1698 
. Kartmann, Altſtadt Poſen — 9880 

M. Müller, Grünhagen Schubin 66,66 75 

A. Kowalski, Ehl., Weißenhöhe] Wirſitz 31,681 — 

K. 178 Mleſchkow Jarotſchin ji — 1900 

W. Szezerbinski, Alter Markt] Poſen — 1162340 
. Mieloch, Ehl., Santomiſchel] Schroda = 130 
. Meierhoff, Thorsfelde Gneſen 142,11] 90 
. Polewski, Ehl., Slawica | Rogafen 18,06] 24 

Ww. L. Bleich, Smogulsdorff Erin 42,451 84 

B. Schoener, Ehl, Neugrund Wongrowitz27. 8. 9 97,321 75 

F. Gruſiewicz, Ehl. (A), ö 

Glowno⸗Dorſſ Poſen 29. 8. 10% un 1270 

Fr. E. König, Sophienthal u. a.m.] Bromberg |26, 8. 10%;,]*) — ho 

Pommern. 

F. Wolff. K.⸗Häuſer Köslin 30. 8. 10 — 1 2820 

W. Guſtke, R.⸗Häuſer Rügenwalde 29. 8. 10 19,71 1191 

H. Böhnke, CEhl., Streitzig Neuſtettin 28. 8. 11 3,480 — 

K. Kröger, Gingſt Bergen a. R. 28. 8. 10 24,271 — 


) Mehrere Grundſtlücke. 


Fra 


Königsberg i. Pr. 
Auto-Palast. 


mh veralt. Ausfluß bei Männern u. 
Frauen und deren Folgen, chron. Geſchl.⸗ 
Blaf.» u. Hautkr., Heilung ſchnell und 
1 ohne Einſpr. ohne Queckſilber, 
angi. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Briefl. 
Aust, gratis, Inſtitut B. Harder, 
Berlin. Friedrichſtr. 112 b. 


Du 


mit Brut. vernichtet radikal 
Rademächers Goldgelst, Patentamtlich 
Nr. 75198. Geruch- u. farblos. Reinigt 
die Kopfhaut v. Schuppen, befördert d. 
Haarwuchs, verhüt. 1 5 v. Parasit. 
Wichtig f. Schulkinder. Paus. v. An- 
erkennungen. Fl. à M 
den Drogerlen und Apotheken. 


Depots: Anders & Co., 

K. Stryszynskı, Elisabethstr. 12, 
Alfred Franke, Noustädt. Markt, 
H. Baralkiewiez, Baderstr. 28. 
Hugo Claass. 


1500 Bund 


Bunzlauer Seile 


neu eingetroffen, a Bund (6 Stüd) 


78 Pfg. 


BEE Selten billiges Angebot. 


Gustav Heyer, 


Rathausgewölbe 6. 


Simbeer= und Nirſchſaft, 


Liter 1.20 Mark, 


gebr. Kaffee, 


Pfund 1,25 Mk. empfiehlt 
Hugo Windmüller, 
Schlachthausſtr. 39. 


1 Jagdhund 


it in Oreſſur zu vergeben. 


Angebote unter S. D. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


108.80 lr nsehw. hl 2]11 239. 006 IHermanam. 21 7 


nz Todtenhöfer & Co. 


 Sorneähten-Reiben «Em, 


Mercedes 


vollendete Konstruktion. 


tu. 


Graudenz, 
Kassub. Markt. 


Auto-Zentrale. 


elektrische Bedarfsartikel, 


elektrische N euh eiten, 


Taschen -Lampen, — 
Zigarren-Anzünder. 
Elektrische Klingel- und Telephonanlagen 


sowie Reparaturen 
werden prompt und billigst ausgeführt, 
Vollständige elektrische Klingel - Anlage 
für nur 2,50 Mk. 
Grosse Z-spulige Glocke von 1.00 Mark an. 
Dauer- Elemente von 1.00 Mark an. 


Sämtl, elektr. Bedarfsartikel zu billigsten Preisen 
nur bei 


Alex Beil, 


Culmerstrasse 4. Telephon 839. 


Hübſches, ſehr hohes 


Ladenlolal, 


ca. 15 m lang, über 4 m breit, mit einem direkt durch die Treppe 
verbundenen hellen Keller, in allerbeſter Lage am Platze, vom 
1. Oktober zu vermieten. Näheres unter N. 396 an die Gr 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


